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Panzerschiff„Deutschland"
wieder in der Heimat
Landungder Särge — Ueberführung

zum Heldenfriedhos
Tsoll. Wilhelmshaven, 16. Juni.

Noch sind keine vier Wochen vergangen, da die
Blicke des deutschen Volkes auf Cuxhavengerichtet
waren. Unter dem ehrfurchtsvollenSchweigen
Tausender setzten die sterblichen Hüllen derer, die
den Heldentod deutschen Pioniertums starben, auf

Unser lagssspiegei
Die 31 Toten der „Deutschland" wurden zum
Ehrensriedhofin Wilhelmshavenübergeführt.
Deutschland und Italien haben die Seeüber-
wachungSpaniens wieder übernommen.
Dokumentarischist bewiesen, daß Danzigs
Opposition vom Ausland finanziell unter¬
stützt worden ist.
Unter dem Jubel der Bevölkerung Danzigs
marschierte die Alte Garde m einem
Triumphzug durch die Stadt.
Der Führer empfing die italienischeJugend¬
vertretung.
Am Tage der fünfjährigen Wiederkehrseiner
Berufung zum Ministerpräsidenten wurde
unser Gauleiter Ehrenbürger der Stadt
Oldenburg.
Bernd Rosemeyerstellte aus der Reichsauto-
vahn Frankfurt—Darmstadt einen neuen
Weltrekord auf.
In der Städtischen Krankenanstalt wurde
ein Reliefbild Professor Dr. Hahn's ent¬
hüllt.
Durch die entschlossene Tat eines NSKK.-
Mannes konnte gestern am Fangturm ein
gefährlicherBursche verhaftet werden.
In den bremischenSchulen soll in Zukunft
die Seidenraupenzucht besonders gefördert
werden

O r t e. Kreuze, jetzt blumenumlaubt, verkünden
gewaltigeWorte. Helden, gefallen im Ringen um
DeutschlandsEhre und Sein, nie soll ihr Name
verklingen, geheiligt soll er uns sein."

Unvollendetlag im August1914 die durch die
Grüfte deutscher Soldaten bereits geheiligteStatte als es galt, den Helden aus dem See-
gefecht bei Helgoland (am 28. August 1914) die
letzte Ruhestätte zu bereiten. In aller Eile
wurde damals jenes mächtigeHolzkreuzerrich¬
tet, um wenigstens einigermaßendas öde Feld
als geweihte Stätte zu bezeichnen. Schlichte,
gleichmäßigeHolzkreuze stehen über den einzel¬
nen Grabstellen. Manches von ihnen trägt an
Stelle des Namensdie Aufschrift „Unerkann  t".
Zum Gedenkender auf dem Meeresgrund Ru¬
henden ist ein besonderesFeld hergerichtet, auf
dem 4 Kreuze entsprechend den Himmelsrichtun¬
gen Platz gefunden haben. Die Zahl der auf dem
Ehrensriedhof beigesetztenGefallenen ist groß.
Die meisten haben in der Skagerrak-
schlacht ihr Leben gelassen. 'In unbe¬
schreiblichergreifender Feier sind nach jener
Schlacht diese 896 Mann beerdigtworden.

Hunderte von Kränzen und Kreuzen aus Rot¬
dorn und Rhododendron bedeckten damals die auf¬

geworfeneErde und machten das weite Feld zu
einem Blumengarten. Halbmast wehten die alten
Kriegsflaggen,' Tausendevon Menschen lauschten
ergriffen den Abschiedsworten, die diesen Helden
galten und Jahr für Jahr wiederholtesich seitdem
am 31. Mai die Feier im dankbarenGedenken an
die Opfer und Hingabe derer, die auf SM2S.
„Markgraf", „GroßerKurfürst", „Königs, „Olden¬
burg", „Ostfriesland", „Rheinland", „Westfalen",
„Nassau", „Lützow", „Derfflinger", „Seydlitz",
„Moltke", „von der Tann", „Königsberg", „Frank¬
furt", „Nürnberg", „PiNan", „Kolberg". „Stral-
snnd". „Rostock", „Stettin", „München", „Ham¬
burg", „Köln", „Franenlob", „Ariadne", auf den
Torpedobootenund wo immer noch ihr Leben
zum Opfer für das Vaterland brachten.

Hier also werden unsere „Deutfchland"-Toten
ruhen, hier bei den Helden von Skagerrak. Drau¬
ßen drang schon am Nachmittagdas Elockengeläut
der Stadt dem noch fern auf Reede liegenden
Panzerschiff entgegen zum ersten Gruß der
Heimat.

Als der Abend hereinbrichtund sich drohende
Wolken am Himmel zusammenballen, kündigt

das Mücken der Irauerparade

die Heimaterdeauf. Mit bitteren Empfindungen
stehen heute abermals Tausende— in Gedanken
mit ihnen das ganze deutsche Volk — an den
Pieren und Brücken unseres Reichskriegshafens
Wilhelmshavens, um den 31 Gefallenendes Pan¬
zerschiffes„Deutschland" in tiefem Schmerzden
Eruß der Heimat zu entbieten und ihnen die letzte
Ehre zu erweisen.

Draußen auf der Reede liegt seit den frühen
Morgenstundendas Panzerschiff „Deutschland",
um seine Zeit zu erwarten, zu der es den Weg
über die Schleusenzur Gazelle-Brücke nehmen
wird.

Trauer erfüllt in Stadt und Land alle Men¬
schen, in denen die Erinnerung wieder aufzittert
an jenen Maisonntag, als sie die Nachricht von
dem ruchlosen Mordstreich der roten Luftpiraten
traf. Ueber und über steht Wilhelmshaven im
Zeichen eines Schmuckes, dessen Farben die Sonne
nur zuweilen erglühen macht. Haus bei Haus
wehen die

flaggen auf ftolbmast,
einem wogenden Meere gleich. Umflort und mit
schlichtemErllnschmuck oder blühendenTopfpflan¬
zen versehen ragen die mit Fahnen bedeckten Py¬
lonen, die pfahlschwarzenEhrenbögen und die
hohen Fahnenmasten, die die Straßen vom Wasser
her bis hin zum Heldenfriedhos säumen. Umflort
sind auch die Straßenlampen, die ihr grelles Licht
dampfen, wie alles in dieser sonst so geschäftige»
nnd lauten Stadt heute gedämpft, und verhalten
erscheint.

Verschlossen war noch tagsüber die Stätte , an
der die Toten angesichtsder Kreuze, die soviel
Heldengräber aus 'dem Weltkriegeschmücken, ihre
letzte Ruhe finden. 3Üo in der Nähe die Deck-
offiziere ihren im großen Völkerringengefallenen
Kameraden zum bleibendenGedächtnisein Mal
setzten, ragen tannenumkreuztePylonen auf, von
denen nachts der Scheinder Flammens'chalen auf
die Gruft, auf die Särge und ihre Totenwache
leuchtet. 2m großen Geviert kennzeichnet sich das
Gemeinschaftsgrab der 31, die nun die gleiche
Erde bergen wird, welche

über 800 gefallene des Weltkrieges
umschließt. Steht man an de'r Gruft, die sich zu
Füßen zu einer immergrünen Hecke öffnet, so er¬
füll man jenseits des Hauptweges, schimmernd
durch das Laubwerk wuchtigerBaumriesen, das
Neben Meter hohe Holzkreuz,  vor dem
uoch vor wenig mehr als 14 Tagen, am 31. Mai,
dem Tage der Wiederkehr der größten aller See-
Mächten. der Stellvertreter des Führers, Rudolf
He'k. nach seiner Teilnahme am Eautag Weser-
t-ms einen Kranz niederlegte. UngezählteTau-
jinde deutscher Volksgenossen und viele Vertreter
fremder Mächte und Kriegsflotten sind hwr seit
x? oahren vorübergezogen und haben der tapferen
"ten unserer Kriegsmarine in stillen Stunden
Macht. Wie kein anderer Friedhof unserer Hei-
mat. macht der Marine-Estrensriedhof in Wil-
'^Uffhaven das Dichterwort wahr: „Deutscher,
entblöße dein Haupt, du stehst eufheiligem

gestellt von den Spielmannszügen und Musik-
korps ddr II . Marine-Artillerie-Abteilung nnd
drei Ehrenkompanien, auf der Gazelle-Brücke an,
daß sich Panzerschiff„Deutschland" zum Ein¬
schleusen anschickt.

Von dergrößtenDrehbrückederWelt,
der Brücke, die die Stadt über den Verbindungs¬
hafen hinweg mit ihren Strandanlagen am Ufer
des Jadebusensverbindet, schweift der Blick in die
Ferne, aus der zwischen den Wipfeln der Ufer¬
bäume der Eefechtsmaft des Pauzerriesenheriiber-
grllßt. Weit nnd breit säumen die Wilhelms-
havener. die Kajen. 2m Laufe des Nachmittags
ist auch der Oberbefehlshaberder Kriegsmarine,
Generaladmiral Dr. h. c. Raeder,  in Wil¬
helmshaveneingetroffen.

An den Liegestcllen1 bis 3 des Verbindungs-
hafens haben Aviso „Grille" und die vier Tor¬
pedoboote„Greif", „Falke", „Möwe" und „Kon¬
dor" festgemacht. Offiziere und Besatzungen sind
an der Reling angetreten. Der letzte Laut in
der Runde verstummt. In tiefes Schweigenge¬
hüllt. erwartet der Reichskrirgshasendie Heim¬
kehr der Toten.

5rauer und kmpörung
Langsam öffnen sich die Tore der Schleusen.

An Bord stehen die Mannschaftenauf Station
mit Front zu den Liegestellen der Torpedoboots-
halbflottille, von deren Back die Besatzungen
schweigend hinübergrüßen. Hell leuchten die
schwarzweißroten Streifen auf den Panzern der
schweren Drillichtürme, wie sie alle Spanien-
Schiffe der deutschen Kriegsmarine zeigen als Er- >
kennungszeichen ihrer Nationalität für die Flug¬
zeuge der kriegsführendenParteien. Ehrfurchts¬
voll haben sich die Häupter entblößt und die
Arme sind zum Eruß emporgereckt, als die mit
der Reichskricgsflaggebedeckten Särge unter den
Rohren des Hindenburgturmesauf dem achteren
Aufbau sichtbar werden.

Ueberschüttet von Kränzen nnd Blumen stehen
sie erhöht. Die unendlich vielen Beweise der
Liebe und Treue, die die tiefergriffenen Men¬
schen in diesem Blumen- und Vlattschmucker¬
kennen, verhüllten fast die Flaggentücher und
schlichten Holzkrenze mit den Namen und Dienst¬
rängen der jungen Soldaten. Wohl jeder mochte
es, als er das stolze Schiff so greifbar nahe vor
sich sah, wie einen Stich ins Herz empfindenbei
dem Gedanken, daß es Verbrecher wagen konnten,
Verderben über seine junge, stolze Besatzung zu
bringen. Trauer und Empörung erfüllen all
die ungezählten, die nun Zeuge werden des er¬
greifenden Augenblicks, als die Mütter, Väter,
Brüoer und Schwesternder Gefallenen ansichtig
der Stätte werden, auf der die sterblichen Hüllen
ihrer Lieben heimkehrenzum letzten Von-Vord-
Gehen. Vor den Särgen stehen neben einer Ehren¬
wache in Stärke von 20 Mann nnd einem Boots¬
maat noch zwei Kameraden mit gezückten und
eingelegten Seitengewehren in Fallreepwachen¬
aufstellung. In der Nordschleuseder dritten
Hafeneinfahrt begibt sich eine Offiziersabord-
nnng unter Führung des Kapitäns zur See
Thilo von Seebach  an Bord der „Deutsch¬
land", um den Toten den ersten offiziellenEruß
zu entbieten.

Fast hat sich die Nacht über das Wasser gelegt,
als Panzerschiff„Deutschland" unter der schnei¬
digen Ehrenbezeugungder Trauerparade an der
Gazelle-Brücke festmacht. Zur Rechten der für die
AngehörigenreserviertenEhrenplätze ist eine aus
drei Kompanienbestehende Trauerparade von der
2. Marine-Artillerie-Abteilungund der 1. Schiffs-
Stammabteilung Nordsee mit den Spielmanns¬
und Musikzügen angetreten, um den Toten die
letzten militärischenEhren zu erweisen, zur Lin¬
ken ist eine große Abordnungvon Flak-Offizieren
versammelt. Ueber die Gangway begeben sich der
FlottenchefAdmiral Carls,  der Kommandie¬
rende Admiral der Marinestation der Nordsee,
Admiral Schnitze , der Festungskommandant,
Konteradmiral von Schrader  nnd der Chef des
Stabes des Flottenchefs, Kapitän zur See
Schniewind,  und Kreisleiter Meyer  an
Bord, wo ihr Gruß nach dem Empfang der Mel¬
dung durch den Kommandantendes Schiffes, Ka¬
pitän zur See Fanger,  den Loten gilt. Wo

sonst das Signalhorn ertönt hätte oder die Trom¬
mel gerührt worden wäre, — heute schweigt das
Spiel. Die Admirale schreitendie Ehrenwache
ab und begrüßendie Offiziere, jeden mit Hand¬
schlag.

Und während der große neue Schwimmkran die
drei zweiteiligenStellings, schwarz ausgeschlagene
und mit Girlanden festlich bekränzte stählerne
Laufbrllcken, an Steuerbordhieven, halten die An¬
gehörigen stille Zwiesprachemit ihren Lieben.
Dann sind alle Vorbereitungen vollbracht. Die
Besatzungwird achteraus gepfiffen. Nach ihrer
Aufstellungtritt ihr Kommandant

kapttün zur See sanger
vor die Särge und redet seine toten Kameraden
zum letzten Abschied an:

„Meine toten Kameraden, in dieser letzten
Stunde, in der ihr hier auf eurem Schiff, das
ihr alle so geliebt habt, mit euren Kameraden
versammeltseid, will ich als Kommandant mit
euch noch einmal Zwiesprachehalten.

Gesund, lebensfroh, einsatzbereitseid ihr da¬
mals am 19. Mai hinausgefahren mit eurem
Schiff in die spanischen Gewässer, jederzeitdienst¬
bereit, jeder von euch immer auf seinemPosten
stehend, untadelig, pflichtbewußtund treu >einen
Dienst verrichtend. Bis an jenen schwarzen
29. Mai ein harter Schlag euch niederstreckte und
euch aus unserer Mitte riß.

Damals haben wir bei eurer Bestattung nur
im Gedenken bei euch sein können, weil mehrere
Aufgaben, die gerade ihr verstandenhaben wür¬
det, uns vorzeitig hinausführten. Gemäß dem
Befehl des Führes haben wir euch ! un heim¬
gebracht auf eurem Schiff zu euren Lieben in
eurer deutschen Heimat, und morgen wird nun
da draußen ein Heldengrab entstehen, auf dem
ehrwürdigen Heldenfriedhos, dahin wo ihr ge¬
hört, weil ihr hier gestorbenund gefallen seid
wie Helden. Zu' diesem Heldengrab wird und
soll fortab jeder deutsche Soldat wallfahren.
Mir , die wir mit euch hinausgefahrensind, und
die, die noch nach euch kommen nom Komman¬
danten hinunter bis zum jüngstenRekruten, um
euch immer wieder zu ehren, euch.Deurschland"-
Soldaten, die ihr in der Blüte der Jugend ge¬
fallen seid für unser Volk und Baterlans. das
gelobe ich euch angesichts der Besatzung und vor
dem ganzen deutschen Volk in dieser letzten Mi¬
nute als euer letzter Kommandant."

Dann sprach der
Flottenchef fldmtral larls

die Abschiedsrede. Oftmals, so führte er aus,
wenn Schiffe aus Spanien zurückkamen, habe ich
ihnen meinenWillkommensgrußentgegengerufen.
Wenn ich ihn heute euch wieder entgegenrufe, ist
er nicht weniger herzlich sondern noch inniger
gemeint. Mein Willkommensgrußgilt der ganzen
Besatzung, er gilt den Toten, denen, die im Dienst
des Reichs, im Dienste des Führers geblutet
haben, gilt auch denen, die ihre Pflicht und
Schuldigkeitgetan haben in schwerer Stunde
bis zum letzten Augenblick.

Wenige Tage, nachdem mich die Meldung von
dem jähen lleberfall erreicht hat, erreichte mich
auch ihre Bitte, trotz des Ausfalls von über 100
Mann euren Dienst weiter tun zu wollen. ' Ich
habe dieser Bitte mit Freude und Stolz
stattgegeben.  Aus eurer Bitte klang mir
der Geist entgleit , den ich bei den mir anver¬
trauten Schiffen wünsche und den ich von der
schweren Zeit des Kampfes im Weltkriege cher
kenne, wo unsere Kameraden zu kämpfen und
zu sterben wußten.

Unsere Kameraden sind nicht gestorben, sie
sind gefallen für die Ehre der deutschen Flagge,
sür die Ehre Deutschlands, für unseren Führer.
Auf Befehl unseres Obersten Befehlshabers

sind sie heute heimgekehrtauf deutschen Boden,
um in deutscher Erde im gemeinsamen Grab die
ewige Ruhe zu finden, nachdem sie auf gleichem
Platz geblutet nnd gefallensind. So wie sie im
Leben  in ihrer letzten Stunde vereint waren,
werden sie vereint sein im Seemannsgrab
auf dem Ehrensriedhof Wilhelmshaven.

(Fortsetzungaus Seite 2!)
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V/sitsis ^ntwicldung 6s>- suiopäisciisn Î olitilc clui cisi positiven kksns
Das wesentlichste Merkmal der gegenwärtigen

internationalen Lage ist eine zunehmende
Entspannung,  die sich nach den verschieden¬
sten Seiten hin auswirkt. Die englische Presse
hat die amtliche Mitteilung über den bevor¬
stehendenBesuch des Reichsanßenministersein¬
hellig äußerst positiv aufgenommen.

Kommentare der großen englischenBlätter
würdigen den bevorstehendendeutschenBesuch
als eine neue Gelegenheit, die Entwicklungder
europäischenPolitik auf der positiven Ebene
weiter zu fördern. Auch auf englischerSeite
wird dabei hervorgehoben, daß große Verhand-
lnngsprogrammenicht vorgesehen sind, daß aber
dafür ein zwangloser Meinungsaus¬
tausch  über alle schwebenden Fragen der inter¬
nationalen Zusammenarbeitgerade in der gegen¬
wärtigen Lage 'um so mehr verspricht.

„Es ist niemals möglich, den zweiten Schritt
vor dem ersten zu tun." Auf die gegenwärtige
Lage angewandt bedeutet das, daß jedes freund¬
schaftliche Einvernehmenund jede vertrauensvolle
Zusammenarbeit einer besonders starken
Fundierung  bedarf und daß jeder Erfolg
auf dem Gebiete der Verständigungspolitikvor¬
sichtig weiter ausgebaut und gefestigt werden mutz.

Eine Gelegenheit dazu bietet zweifellos, wie
ebenfalls in der englischen Presse hervorgehoben
wird, die Einigung über die Spa¬
nt  e n p o l i t i k,  die soeben ihren sichtbaren Aus¬

druck in dem Wiedereintritt Deutschlands nnd
Italiens in den Nichteinmischungsansschuß gefun¬
den hat. Die hier entstandenegefährliche Lücke ist
also nun wieder geschlossen. Deutschlandund
Italien sind neben England und Frankreichwei¬
terhin Garanten der spanischen Neutralität , deren
Sicherung und Gewährleistunggerade nach den
Ereignissender letzten Wochen sehr viel notwen¬
diger und vordringlichergeworden ist. Hier ist
also zweifellos ein Anknüpfungspunktgegeben,
der neue Aspekts  eröffnen und der das
europäischeSolidaritätsgefllhl, das in diesem
Falle obgesiegt hat, auch für zukünftige lebens¬
wichtige Fragen der europäischen Schicksalsgemein¬
schaft erhalten kann. Deutschland hat bisher n i e
eine Politik sturer Frontüildung
verfolgt. Seine Bestrebungentendierten im Ge¬
genteil immer nach der positiven Seite
hin unter weitmöglichsterAußerachtlassung aller
negativenErscheinungen, die in sehr vielen Fällen
bis hart an die Grenze bewußter Herausforde¬
rungen herangingen.

Diese Politik des starken Selbstbewußtseins
und der Ueberlegenheit über eine Politik der
Nadelstiche konnteauf die Dauer nicht ohne Er¬
folge bleiben. Ein großer Teil der Weltöffent¬
lichkeithat längst eingesehen, daß der Aufban¬
willen des nationalsozialistischenDeutschlands
nach innen sowohl wie nach außen hin ein äußerst
förderndes Element der ganzen internationalen
Politik ist. Auch die gegenwärtigeLage steht des-
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halb nicht zufällig im Zeichen dieser starken Ak¬
tivposten der deutschen Politik , die heute wie
gestern und morgen nur auf dieser Linie konse¬
quent weiterzugehen in der Lage ist.

Nicht zuletzt das italienische Echo zu dem bevor¬
stehenden deutsch-englischen Meinungsaustausch
dürfte ein weiterer Beweis dafür sein , wie wir¬
kungslos alle Verdächtigungen und allzu durch¬
sichtigen Störungsmanöver an einer von derarti¬
gen Grundsätzen getragenen Haltung abprallen
müssen. Wie nicht anders zu erwarten war , b e -
grüßt auch Italien den deutsch - eng¬
lischen Meinungsaustausch,  der im
Sinne der Achse Berlin —Rom und überhaupt des
ganzen deutsch-italienischen Verhältnisses liegt.
Ein besserer Beweis für die erfreulichen positiven
Aspekts der gegenwärtigen europäischen Lage
dürfte sich kaum erbringen lassen.

Verlin und Nom wieder im
Mchreinmischungsnusschuß

Berlin,  17 . Juni
Der deutsche und der italienische Botschafter in

London haben Mittwoch den Vorsitzenden des
Nichteinmischungsausschusfes davon unterrichtet,
daß die deutsche und die italienische Regierung als
Ergebnis des am vergangenen Sonnabend unter
den vier für den Beobachtungsdienst des Seciiber-
wachungsplanes verantwortlichen Mächten erziel¬
ten llebcreinkommens beschlossen haben , ihre Mit¬
arbeit in dem Nichteinmischungsausschuß sowie
ihre aktive Beteiligung an dem Beobachtungs¬
dienst in spanischen Gewässern wieder aufzu¬
nehmen.

London , 17. Juni
Außenminister Eden gab Mittwoch im Unter¬

haus eine Erklärung über die Rückkehr Deutsch¬
lands und Italiens in den Nichteinmischungsaus¬
schuß ab . Eden sagte : „Ich freue mich, dem ' Hause
mitzuteilen , daß die deutsche und die italienische
Regierung infolge des am vergangenen Sonn¬
abend erzielten Abkommens zwischen den vier für
die Flottenkontrolle verantwortlichen Mächten
beschlossen haben , ihre volle Beteiligung sowohl
an den Arbeiten des Nichteinmischungsausschusses
als an der Flotteniiberwachung in Spanien wieder
aufzunehmen ." Der Minister wies darauf hin,
„daß die beiden Regierungen diese Aktion jetzt im
voraus ergriffen haben , bevor die von den beiden
Streitparteien in Spanien angeforderten Versiche¬
rungen eingegangen sind."

Vomben auf Vilbao
Sän Sebastian , 16. Juni

Mittwoch morgen warfen zahlreiche nationale
Flugzeuge Bomben über den Befestigungen von
Bilbao ab . Auch die Landstraße Bilbao —San-
tander wurde bombardiert , um die Flucht der be¬
waffneten roten Horden aus Vilbao in Richtung
Santander zu unterbinden . Das Hauptquartier
von Salamanca teilt mit , der Druck der natio¬
nalen Truppen im Abschnitt von Orduna südlich
Vilbao sei so stark , daß die Zivilbevölkerung alle
in diesem Abschnitt gelegenen Ortschaften bis
nach Amurrio geräumt hat.

Im Laufe der Kampfhandlungen sind die natio¬
nalen Truppen vor Las Arenas,  11 Kilo-
meter nördlich von Vilbao , an der Flußmündung
des Nervion , angelangt . Sie haben am Mittwoch
einen Vorstoß von 12 Kilometer durchgeführt . Im
Abschnitt von Ealdacano haben die nationalen
Truppen den Vorort von Bilbao Dos Cami-
nos  sowie die Ortschaften Sän Miguel de
Basauri und Vedia  besetzt . Im nationalen
Lager liefen viele Personen ein , die von den
Bolschewisten in den Gefängnissen von Vilbao
gefangengehalten wurden und nun infolge der in
der Stadt herrschenden allgemeinen Unordnung
und Panik entweichen konnten.

Mittwoch morgen sind in der von den natio¬
nalen Truppen besetzten Ortschaft Plencia
zahlreiche Flüchtlinge angekommen . Sie berichten,
daß die von den Bolschewisten in Bilbao festge¬
haltenen Gefangenen nach Santander gebracht
worden seien . Mittwoch morgen habe der Pöbel
die Kirche Santa Marina in Las Arenas , einem
Badeort bei Bilbao , in Brand gesteckt und dort
mehrere Personen zu Tode gequält.
Die über die Mündung oes Nervion führende
Hängebrücke bei Portugalete sei von dem Mord-
gesindel gesprengt worden . Augenblicklich würden
von den Bolschewisten Barrikaden an den
Eingängen der Stadt Vilbao  errichtet.

Der Vormarsch der nationalen Truppen im
Küstengebiet macht gute Fortschritte . Mittwoch
morgen wurden die Orte Sopelana (unge¬
fähr 15 Kilometer nördlich von Bilbaos und
Guecho (11 Kilometer nördlich von Bilbao)
besetzt.

Seneraiftabschef veck in flaris
Berlin,  17 . Juni.

Der Chef des Generalstabes des Heeres , Ge¬
neral der Artillerie Veck, hat sich zu einem Pri¬
vatbesuch der Pariser Weltausstellung nach Paris
begeben . Er wird dabei auch Gelegenheit nehmen,
dem Chef des französischen Generalstabes , General
Gamelin , einen Besuch abzustatten.

MlotenvonMzo bei denfteldenoonSkagerrak
(Fortsetzung von Seite 1)

Nicht nur die „Deutschland "-Besatzung,sondern alle
Deutschen , die jemals hierher kommen und
den berühmten Ehrenfriedhof besuchen, werden
von dem heldenhaften Sterben der
„D e u t s chl a nd " - B e s a tzu n g hören.

Solange die deutsche Flagge über die Meere
weht , wird das Gedächtnis unserer gemeinsam
bestatteten „Deutschland "-Toten nicht vergessen
sein.

Der Flottenchef wandte sich dann an die An¬
gehörigen , denen er sein tiefes Mitgefühl zum
Ausdruck brachte . Wir trauern mit euch, so führte
er aus , aber wir bitten euch, seid mit uns
zusammen stolz auf eure Söhne , stolz
auf eure Brüder,  macht uns damit leicht
den Verlust der Kameraden zu tragen , macht es
den Kameraden leicht , wenn sie erneut in Ge¬
fahren und in den Kampf ziehen müssen mit dem
Gedanken , daß , wenn der Tod an sie herantreten
sollte , sie wissen , wie stolz deutsche Eltern sein
können , wenn sie einen Sohn trauernden Herzens
hingeben müssen für das deutsche Vaterland.

Der Flottenchef sprach zum Schluß die Bitte aus,
daß die Angehörigen vor die Trauer den
Stolz  setzen mögen , den sie haben dürfen , den
Stolz , weil der Sohn oder der Bruder heimge¬
gangen ist für Deutschlands Ehre , für das deutsche
Vaterland und unseren Führer.

Der Flottenchef brachte auf die tapfere Be¬
satzung der „Deutschland " ein „Heil " aus , das
diese erwiderte.

Nach diesen mannhaften Worten rückt die Be¬
satzung wieder auf Station . Die Ehrenkompag-

nien präsentieren das Gewehr und unter dem
Elockengeläut der Stadt und den getragenen
Klängen feierlicher Choräle werden je drei
Särge zugleich von Kameraden über die Stellings
hinabgetragen auf die Kaje , auf der — im of¬
fenen Viereck umgeben von der schweigend har¬
renden Menge — die zehn schwarzumkleideten
Kraftwagen bereit sind. Ehrenvoll zur Seite ge¬
pfiffen wird jeweils , wenn Sarg um Sarg die
„Deutschland " verläßt.

Gespenstisch ragen die Aufbauten des riesigen
Schiffes in den nächtlichen Himmel , der sich mehr
und mehr zu röten beginnt von dem Schein
Tausender von Fackeln . Den ganzen Marschweg
entlang und auf der Gazelle -Brücke selbst ent¬
zünden sich die Glutgrüße , unter deren Leuchten
die Trauerparade ihren Weg durch das tief-
gliedriae Spalier der Wilhelmshavener Bevölke¬
rung hinaus zum Ehrenfriedhof nimmt . Kopf
an Kopf stehen die Volksgenossen hinter den
Männern der Partei und all ihrer Gliederungen,
die hier die Straßen , mit loderndem Fackelbrand
in der Hand , in unabsehbaren Reihen flankieren.

Dumpf hallt der gemessene Schritt der Kom¬
panien , die geführt werden von Fregattenkapitän
Ruhfnh , dem ehemaligen Kommandanten der
„Niobe ", der zehn Mann der damaligen Besatzung
das Leben rettete . Im Rhythmus ihres lang¬
samen Marsches erdröhnt das Pflaster der Straße.
Unübersehbar ist die Zahl derer , die den Sär¬
gen folgen . Vlutigrot leuchten die zahllosen Fah¬
nen . Zitternder Schein begleitet den Marsch hin¬
aus in den nächtlichen Park.

Als ein Schauspiel von erschütterndem Eindruck
vollzieht sich so unter den vor innerer Bewegung
glänzenden Augen und den erhobenen Armen der

Tausende der Totenzug durch WUHelmshaven.
Stunden dauert sein Weg , bis der Ehrenfriedhof
erreicht ist. aus dem am Donnerstagmorgen der
Staatsakt die Krönung der Ehren darstellt , mit
denen die Opfer der „Deutschland " zur letzten Ruhe
eingeholt worden sind. In nächtlicher Stille
wurden auf dem Ehrenfriedhof die Toten neben
den Helden uom Skagerrak und von der Dogger¬
bank in die Gruft gesenkt.

kitte Verwundeten der „Deutschland"
außer Veftchr

Nach einer Meldung des Kommandos des
Panzerschiffes „Deutschland " ist Las Befinden
aller Verwundeten , auch der zurzeit noch im eng¬
lischen Militärlazarett in Gibraltar befindlichen,
zufriedenstellend . Nach menschlichem Ermessen be¬
steht bei keinem der Verwundeten
noch Gefahr,  auch dürften voraussichtlich
kaum noch wesentliche Gesuwdheitsschädigungen
zurückbleiben.

flie Irauerfeier im Nundfunk
Der Reichssender Hamburg überträgt und alle

Reichssender mit dem Deutschland -Sender über¬
nehmen am heutigen Donnerstag in der Zeit von
11.20 Uhr bis 12 Uhr vom Märineshrenfriedhof
in WUHelmshaven die Trauerfeier für die bei
dem Ueberfall auf das Panzerschiff „Deutsch¬
land " Gefallenen . Es spricht Generaladmiral Dr.
h . c. Raeder.

7 7 lugend vor dem füßrer
Vorbeimarschin der wilHelmstraße — Ansprache Adolf Hitlers an die italienischen Safte

Berlin,  18 . Juni.
Den eindrucksvollen Höhepunkt der Deutschland-

Reise der 1388 italienischen Jugendführer und
-siihrerinnen bildete Mittwoch nachmittag ihr
Ausmarsch vor dem Führer und Reichskanzler auf
dem Wilhelmplatz unter dem Jubel einer nach
vielen Tausenden zählenden begeisterten Volks¬
menge . Nach dem Vorbeimarsch richtete der Führer
aus dem Wilhelmplatz an die in einem ossenen
Viereck angetretenen italienischen Jugendführer
eine Ansprache.

Der Marsch der italienischen Jugendfllhrer nahm
auf dem Königsplatz seinen Anfang und führte
durch das Brandenburger Tor . die Straße Unter
den Linden und die Wilhelmstraße zum Wilhelm¬
platz . Zu beiden Seiten des Aufmarschweges
hatten Formationen der Berliner
Hitlerjugend und des Jungvolks ein
Eh rensp alter  für ihre italienischen Kame¬
raden gebildet . Viele Zehntausende der Berliner
Bevölkerung , die sich zu diesem für die Reichs¬
hauptstadt erstmaligen Schauspiel des Aufmarsches
einer so großen italienischen Jugendgruppe an¬
gefunden hatten , begleiteten die Mannschaft mit
begeisterten Heilrufen und erwiesen den Feld¬
zeichen der faschistischen Jugend mit erhobener
Rechten ihre Ehrenbezeugung . Die Begeisterung
der Berliner vervielfachte sich, als die italienischen
Jugendfllhrer , an der Spitze der Musikzug , mit
klingendem Spiel durch das Brandenburger Tor
und die Wilhelmstraße marschierten.

Als sich der Zug der Reichskanzlei näherte , be¬
trat der Führer und Reichskanzler durch den Vor¬
garten die WilHelmstraße , wo er von der viel¬
tausendköpfigen Menge mit begeisterten Heilrusen
begrüßt wurde . Der Führer nahm dann , in seinem
Wagen stehend , den Vorbeimarsch der italienischen
Jugendfllhrer und -sührerinnen ab . Vor seinem
Wagen hatte der Führer der italienischen Jugend.

.Staatssekretär Ricci , Aufstellung genommen.
Neben ihm standen Ministerpräsident General¬
oberst Göring , der Jugendfllhrer des Deutschen
Reiches Valdur von Schirach , Obergruppenführer
Brückner , Vrigadesührer Schaub , Stabsführcr
Lauterbacher .und Reichsfportsiihrer von Tscham-
mer und Osten.

Nach dem Vorbeimarsch vor der Reichskanzlei
nahmen die italienischen Jugendfllhrer und -fllh-
rerinnen auf dem Wilhelmplatz in einem offenen
Viereck Aufstellung . Adolf Hitler schritt nun in
Begleitung des italienischen Jugendführers und
des Jugendfllhrers des Deutschen Reiches die
Front der angetretenen Valilla -Offiziere ab . Da¬
nach richtete er folgende Ansprache an sie:

„Junge italienische Kameraden ! Ich freue mich,
daß ich Sie heute auf diesem Platz in Berlin be¬
grüßen kann . Sie sind zu Besuch in ein Reich ge¬
kommen , das von denselben Prinzipien
und Ideen  beherrscht wird . wie Ihr eigenes
Land . Italien und Deutschland haben unter ähn¬
lichen Voraussetzungen einen Weg zu finden ge¬
sucht und haben ihn gefunden : einen Weg , der
aus nationaler Schwache zu nationaler Kraft,
Stärke und damit , wie wir wissen , zum nationalen
Recht führt . Ihr werdet bei eurer Reise durch
Deutschland empfinden , wie sehr diese gleichen Ge¬
danken in den Gefühlen der Freund¬
schaft und Zuneigung  hier ihren Ausdruck

kin feiner„Seelsorger"
Lrinnerungen an das finstersteMittelalter / „ . . . nur ein evangelischer. . .

Glatz , 16. Juni
Ein Verkehrsunfall mit äußerst eigenartigen

Begleitumständen kam vor dem Landgericht in
Glatz zur Verhandlung . Der Unfall hatte sich
am '7. September vorigen Jahres in der Nähe
von Glatz ereignet . Ein Gendarmeriewachtmeister
war tödlich überfahren worden . Wegen dieses
Vorganges hatten sich der 54 Jahre alte Krast-
wag 'enbesitzer und -fahrer Alfred Gottschlich
aus Obersteine und sein Mitfahrer , der 66 Jabre
alte römisch-katholische Pfarrer Schmidt  aus
Mittelsteine wegen fahrlässiger Tötung und
Fahrerflucht bzw. wissentlicher Beistandsleistung
zu verantworten . Bemerkenswert an diesem Pro¬
zeß war nicht so sehr der Verkehrsunfall — ob¬
wohl er einen Menschen das Leben kostete — son¬
dern das Verhalten und die Aeuße¬
rungen des beteiligten Pfarrers
Schmidt.  So kam in der Verhandlung zur
Sprache , daß Eottschlich am Morgen nach dem
Unglückstage den Pfarrer Schmidt über den Vor¬
gang unterrichtete , daß aber der Seelsorger ihm
sein Schweigen zusicherte , ja sogar seine Wirt¬
schafterin veranlaßte , ebenfalls zu
schweigen.  Eine für einen Geistlichen ver¬
blüffende Auffassung von der unbedingten Pflicht
zur . Wahrheit spricht aus diesen „Schweige¬
geboten ". Der angeklagte Geistliche versuchte
zwar in der Verteidigung , den Umfang seines
Schweigegebotes einzuschränken , indem er erklärte,
es habe sich „nur " auf die Tatsache des Besuches
des Eottschlich bei ihm bezogen — ein Versuch,
der aber eindeutig genug für sich selbst spricht.

Bestehen bleibt aber vor allem die ungeheuer-
Tr loche , daß Pfarrer Schmidt zu dem Gott¬

schlich über den zu Tode gekommenen Gendar¬
meriemachtmeister geäußert hat : „Haben Sie
keinen K immer , es ist nur ei » Evangelischer!
Diese Aeußerung , der der Pfarrer eine mildernde
Auslegung zu geben versuchte , enthüllt einen
moralischen Defekt , wie er schwerer bei einem

Seelsorger kaum zu denken ist, und der an das
finsterste Mittelalter erinnert.

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten
Gottschlich  wegen fahrlässiger Tötung und
Fahrerflucht zu einem Jahr vier Mona¬
ten Gefängnis  und den Angeklagten Schmidt
wegen Begünstigung zu zwei Monaten Ge-
f ä n g n i s.

kine Oberin schob flevisen
Rsgensburg , 16. Juni.

Das Regensburger Schöffengericht hatte sich
mit einem Devisenschieberprozeß zu beschäftigen,
in dem sich die ehemalige Oberin der Lungenheil¬
stätte „Donaustauf ", S ch w e st e r Maria
Agnella  von der „Kongregation des Göttlichen
Heilands " (Mutterhaus Wien ) , mit ihrem bür¬
gerlichen Namen Emma Reitz,  zu verant¬
worten hatte . 14 Tage nach Inkrafttreten des
Devisengesetzes erhielt die Angeklagte von ihrer
Eeneraloberin in Wien die Aufforderung , sämt¬
liche Bankkonten aufzuheben . Das wurde auch bald
darauf ausgeführt . Zunächst wurden 12 000 RM.
von einer reisenden Ordensschwester ins Ausland
geschmuggelt , und unmittelbar darauf erfolgte der
zweite Geldtransport in Höhe von 22 990 RM .,
von denen die Oberin etwa 10 000 RM . in das
Mutterhaus Wien brachte . Den Rest ließ sie in
Raten von durchreisenden Schwestern befördern.
1934 verschwanden dann noch weitere 7000 NM.
die aus den Ersparnissen der 26 Krankenpflegerin¬
nen von „Donaustauf " bestanden . Das Urteil
lautete auf e i n I a b r K e f ä n a n i s . Außerdem
wurde die Angeklagte ?n 4 0 00 0 Geld¬
strafe.  ersatzweise 100 Tage K .üängnis , ver¬
urteilt . Ferner wurde die Einziehung von
41 9 9 0 R M . zu E u n st e n des Reiches  an¬
geordnet . Das Mutterhaus in Wien haftet für die
Geldstrafe und für die Kosten des Verfahrens,

finden . Deutsche Kameraden und Kameradinnen
von euch haben dieselben Eindrücke aus Italien
mit in ihre Heimat zurückgebracht . -

Italien und Deutschland sind erfüllt von der
Ueberzeugung , daß die beiden Träger dieser Ge¬
danken nicht isoliert in der Welt stehen , daß diese
Ideale nicht nur in diesen zwei Staaten , eine
Heimstätte gesunden haben , sondern von ihnen
ausgehend auch anderen Ländern und Völkern als
beachtenswert erscheinen . Vor allem aber führt
uns in dieser Zeit die gleiche Abwehr zusammen
gegenüber einer der größten Weltgefahren , die es
gibt , gegenüber dem Bolschewismus.

Es ' ist für uns ein beglückendes Gefühl zu
wissen , daß in Italien ebenso wie bei ums ein
Land in Wehr und Waffen aufgebaut ist, und
daß dieses Volk nun seine Jugend als Repräsen¬
tant hier nach Berlin geschickt hat . So wie das
deutsche Volk stolz und glücklich ist auf seine
Jugend , so kann auch das italienische Volk stolz
und glücklich auf seine Jugend sein ! Auch das ist
etwas , was uns verbindet : eine Jugend , die
Ideale  hat und die bereit ist, für diese Ideale
zu leben und , wenn notwendig , auch für sie in
den Tod zu gehen ! Das ist für uns eine stolze
Erkenntnis.

Ich kann euch in dieser Stadt und damit im
Deutschen Reich nicht besser willkommen heißen,
als daß ich euch erkläre : Millionen und aber
Millionen sehen in euch die jungen Repräsentanten
einer uns befreundeten Nation ! Heil euch!"

Nach der Rede des Führers spielte der ita¬
lienische Musikzug die deutschen und die italieni¬
schen Nationallieder . Der Reichsjugendfllhrer
brachte dann ein Sieg -Heil auf den Führer und
Reichskanzler , den König von Italien und Kaiser
von Aethiopien und auf den Chef der faschisti¬
schen Regierung Mussolini aus , das bei den Tau¬
senden einen begeisterten Widerhall fand . Die
jungen Italiener antworteten mit einem brau¬
senden „Eia Eia Alala ".

österreichische Industrielle bei
fldols Hitler

Berlin , 16. Juni.
Der Führer und Reichskanzler empfing Mitt¬

woch eine aus 20 Herren bestehende Gruppe
österreichischer Industrieller , die unter Führung
des Präsidenten des österreichischen Jndustriellen-
bundes Staatsrat Ludwig llrban  zurzeit eine
Vesichtigungsreise durch Deutschland ausführt . Die
Vertreter der österreichischen Industrie wurden
durch den österreichischen Gesandten Tauschitz
eingeführt , der in einer Ansprache der Reichs¬
regierung und der Reichsgruppe Industrie seinen
Dank für die Einladung der österreichischen In¬
dustriellen nach Deutschland und zugleich die Er¬
wartung ausfprach , daß diese Reise zur Festi¬
gung der deutsch - österreichischen Ve
z i.e h-u n .g e »..beitragen möge . Der Führer und

Reichskanzler hieß in seiner Erwiderung die
herzlich willkommen , wies auf die großen 7?
gaben hin , die sich Deutschland durch den W-s
jahresplan gestellt habe , und gab der' Host,,««.
Ausdruck , daß sich die Besucher bei ihrer Beschg,
gungsreise durch die Stätten der deutschen I -',
dustrie selbst davon überzeugen werden , mit
cher Tatkraft und welchem Vertrauen die deut̂ -
Wirtschaft sich der Erfüllung der ihr gestellte«
Aufgaben unterziehe.

Der Führer und Reichskanzler nahm ferner
den Besuch des zurzeit auf der Durchreise dunb
Deutschland in Berlin weilenden iranische» Per
l -mentspräsidenten Exzellenz Hass an Nourj
Essandiari  entgegen , der vom im,
irischen Gesandten in Berlin , Mohsen Rais , b«,
gleitet war.

Weiter empfingen Ministerpräsident General¬
oberst Göring und Reichsbankpräsident x,
Schacht den Präsidenten des iranischen Parla¬
ments.

fleutsch-österreichrsche
wirtschaftsbeneHunsen

Berlin , 16. Juni
Anläßlich des Besuches der österreichischen in¬

dustriellen Abordnung veranstaltete die Reiche-
gruppe Industrie einen Empfang , der in besonder-
herzlichen und kameradschaftlichen Formen ver¬
lief . An dem Empfang nahmen führende Män¬
ner des Staates , der Partei und der Wirtschajr
sowie der österreichische Gesandte Tauschitz  teil.
Der Leiter der Reichsgruppe Industrie , Gottfried
Dierig,  hieß die österreichischen Gäste , an ihm
Spitze Staatsrat Ludwig Urban,  Präsident des
Bundes der österreichischen Industriellen , herz¬
lichst willkommen . Staatsrat Ludwig Urbar
dankte namens der österreichischen industriellen
Abordnung in seiner Erwiderung für die große
Liebenswürdigkeit und Freundschaft , mit der die
Abordnung seit dem Ueberschreiten der Grenze
überschüttet worden sei. Mit ganz besonderer
Dankbarkeit gedachte er des Empfanges beim
Führer und Reichskanzler , den die österreichische
industrielle Abordnung als eine ganz besonder«
Auszeichnung betrachte . Die österreichischen In¬
dustriellen seien von diesem Empfang tief be¬
eindruckt.

Sodann nahm Reichsbankpräsident Dr : Schacht
das Wort . Er führte u . a . aus : „Deutschland wie
Oesterreich sind heute die beiden Industriestaaten,
die weitaus am stärksten an das Aus-
land verschuldet  sind . Aber trotz dieser
bedauerlichen Gemeinsamkeit im Negativen ist die
positive Seite unserer Wirtschaftsbeziehungen doch
weit stärker . Die Bande der Wirtschaft bat nicht
einmal Versailles ganz zerreißen können : oenn die
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Oesterreich
und Deutschland sind naturb e dingt.  Ueber
ein Viertel seiner Grenze hat Oesterreich mir
Deutschland gemeinsam . Schon deswegen sind die
beiden Länder in hohem Maße aufeinander ange¬
wiesen . Wichtiger ist noch, daß sich auch die
Wirtschafts st rukturen weitgehend
ergänzen.

Der Wille , mit Schwierigkeiten fertig zu wer¬
den , ist letzten Endes das beste Kriterium der
Wirtschaft , und ich glaube , Sie werden in dieser
Hinsicht Deutschland Ihre Anerkennung nicht ver¬
sagen können . Sie haben bei Ihren bisherigen
Besuchen deutscher Unternehmungen sicherlich
erkannt und werden es auch weiterhin bestätigt
finden , daß die Wirtschaft im neuen Deutschland
von einem zähen Willen - zur Selbst¬
behauptung  und von einem energischen
Vo  r w ä r ts  st r eb  e n Löseelt ' ist- 7

Her Schriftleiter als schöpferischer Mensch
kröftnung des ersten LeHrgangs für presfefachliche Fortbildung durch Hauptmann weiß

Berlin , 16. Juni.
Im Haus der Deutschen Presse im Tiergarten

wurde Mittwoch nachmittag der erste Reichslehr¬
gang für pressefachliche Fortbildung durch seinen
Leiter , Hauptmann Weiß,  eröffnet . Es nehmen
an diesem Lehrgang , der die vom Institut für Zei¬
tungswissenschaft an der Universität Verlin
früher veranstalteten Fortbildungskurse weiter¬
führt und sich auf einen Zeitraum von zehn Tagen
erstreckt, fast 200 aus dem ganzen Reich kommende
Schriftleiter und Verleger von Zeitungen , Zeit¬
schriften , Nachrichtenbüros und Korrespondenzen
teil . Viele Fachvorträge führender Männer der
Partei , des Staates und der Presse selbst über alle
einschlägigen Wissens - und Arbeitsgebiete finden
ihre Ergänzung durch die Besichtigung von Ein¬
richtungen des politischen , wirtschaftlichen und
kulturellen Lebens der Reichshauptstadt . Die Teil¬
nehmer sind in einer „allgemeinen Arbeitsgruppe"
zusammengefaßt und nehmen im übrigen wahl¬
weise an einer der vier anderen Arbeitsgruppen
teil . In der Eröffnungssitzung hieß der Leiter
des Lehrganges und Leiter des Reichsverbandes
der Deutschen Presse , Hauptmann a . D . Weiß , die
Lehrgangsteilnehmer willkommen.

Haüptinann Weiß stellte die Ausgabe der
Reichslehrgänge dar , die den deutschen Schrift¬
leiter in die Anweudungsweise nationalsoziali¬
stischer Grundgesetze auf dem prssscpolitischen und
journalistischen Gebiet einzuführen hätten . Sie
sollten zeigen , wie eng die nationalsozialistische
Lehre mit der nationalsozialistischen Praxis ver¬
bunden sei und welche Methode die Presse anzu¬
wenden habe , um diesen Zusammenhang zwischen
Theorie und Praxis täglich von neuem zu doku¬
mentieren.

Der Redner fuhr fort : Wir werden alle zusam¬
men unsere Anstrengungen darauf zu richten
haben , daß das geistig -politische Niveau der
deutschen Presse aufs höchste gesteigert
wird . In dieser Beziehung haben wir eine Ver¬
pflichtung , die mehr und mehr internationalen
Charakter annimmt . Die Presse des neuen Reiches
wird sich immer vor Augen halten müssen , daß
ihre Taktik , ihre Methoden und ihre Wirkung
Hand in Hand gehen müssen mit der Taktik , den
Methoden und der beabsichtigten Wirkung der
nationalsozialistischen Staatspolitik selbst. Je
mehr der Nationalsozialismus heute Faktor der
europäischen und damit der Weltpolitik überhaupt
wird . desto mehr muß die deutsche Presse in die
Lage versetzt werden , auf dem Feld der inter¬
nationalen Auseinandersetzungen eingesetzt weroen
zu können . Ihr Erfolg auf diesem Kampfplatz
wird um so größer sein , je stärker die Argumente
sind. mit denen sie zu fechten weiß . Dabei werden
wir eine Erfahrung machen müssen : Nichts kann
auf die Dauer den Mangel an eigener geistiger
Leistung ersetzen. Es darf in den Redaktionen nicht
dam kommen , daß die journalistische Initiative
erlahmt in dem Gefühl , daß schon ein anderer für
ihn denken wird . Hier stehen wir in der Tat vor
einem lebenswichtigen Problem der
deutschen  P r e s s e g e st a I t u n g. Darum
wird es immer eine Aufgabe für den deutschen
Schriftleiter sein und bleiben , sich jenes Höchst¬
maß an politischer Bildung  anzu¬
eignen das ihn dazu besnhiat . in allen Lebens¬
lagen sich ein selbständiaes Urteil zu bilden und
es in e>ns überzeugende Farm m bringen . Schrift¬
leiter sollen daher keine Z->!ftina >-beainte sein.
sondern -chönierische Menschen,  kurz
"esagt : Wirkliche geistige Arbeiter,
lind es m-hört vielleicht mit zu den vornehmsten
Berufspflichten des Schriftleiters , eifersüchtig dar¬
über zu wachen , daß ihm dieses Prädikat nicht
verlorengeht.

Für die Teilnehmer am ersten Lehrgang für
pressefachliche Fortbildung veranstaltete der
Reichsverband der Deutschen Presse anschließend
an die Eröffnungssitzung einen Empfangs¬
abend.  Die Kursusteilnehmer waren im Haus
der Deutschen Presse am Tiergarten lange Zeit
in Geselligkeit mit zahlreichen Ehrengästen aus
Partei , Staat und Presse , unter denen man Ver¬
treter des Reichsministeriums für Volksaufklä¬
rung und Propaganda , die führenden Männer
des Reichsverbandes der deutschen Zeitungsver¬
leger und des Reichsverbandes der deutschen Zeit-
schristcnverleger sowie viele Verleger und Haupt¬
schriftleiter sah, vereinigt.

Die Teilnehmer bereiteten dem im Laufe des
Abends eintreffenden Reichsminister für Volks¬
ausklärung und Propaganda , Dr . Goebbels , einen
überaus herzlichen Empfang . Der Minister nahm
alsbald Gelegenheit , in einer längeren Ansprache
grundsätzliche Fragen der Pressearbcit zu be¬
rühren.

Nerchsausstelfung „Hebt mir vier
ZaHce Zeit" verMngert

Berlin , 16. Juni
Das ungewöhnlich große Interesse , das die

Reichsausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit " bei

der gesamten deutschen Bevölkerung gefunden hat,
und der immer noch steigende Besucherstrom aus
dem ganzen Reich haben die Ausstcllungsleitung
veranlaßt , diese einzigartige Leistungsschau des
Nationalsozialismus am Kaiserdamm in Berlin
um eine Woche bis einschließlich
Sonntag , 27 . Juni , zu verlängern.
Damit ist auch denen , die in dieser Zeit der be¬
ginnenden Hochsaison der deutschen Bade - und
Kurorte über Berlin in die Sommerfrische fahren,
die Gelegenheit geboten , die große Reichsausstel¬
lung zu besichtigen . KdF .-Sonderzüge werden
auch in der Verlängerungswoche aus allen Gauen
nach Berlin fahren . Auskunft darüber erteilen
alle KdF .-Stellen.

Der Führer und Reichskanzler hat an den König
und die Königin von Bulgarien anläßlich der
Geburt des Thronfolgers folgendes Glückwimiib-
telegramm gerichtet : „Eure Majestäten bitte ich,
zur Geburt des Thronerben meine und des deut¬
schen Volkes herzlichste Glückwünsche entgegenzu¬
nehmen . Adolf Hitler,  Deutscher Reichs¬
kanzler ."

Ter neue Rundfunksender in Rcichcnbach Gbei-
lausiß) ' wird am 20. Juni in Betrieb arnommc». ch
arbeitet zusammen mit dem Rundfunksender in Eier
Witz auf der Glcichwctlc 12Z1 kHz. (AJ,7 Meter!.

flan;iger flppofilion vom
flusland beraHlt

Danzig , 16. Juni .-
Der „Danziger Vorposten " veröffentlicht einen

Originalbrief des Generalsekretärs des Inter¬
nationalen Gewerkschaftsbundes , Schevenels,
aus dem unmißdeutig hervorgeht , daß die Dan¬
ziger Opposition von außen dauernd mitGelö Mitteln versehen wird,  um auch
nach der Auflösung der staatsfeindlichen Organi¬
sationen eine illegale Tätigkeit fortzuführen . Der
Brief , gerichtet an den Danziger Marxistenführer,
hat folgenden Wortlaut:

Paris,  den 5. Dezember 1938.
Lieber Genosse Töpfer ! Bezugnehmend aus

unsere frühere Korrespondenz betreffend den
Zuschuß von 15 088 RM . vom internationalen
Solidaritätsfonds (SAJ .—JGV .) und auf
Grund von Beschwerden , die an uns gerichtet
wurden , wobei sich herausstellt , daß die zwei
Teile unserer Gesamtbewegung über die Ber-
wendung des Betrages nicht einig find , möchte
ich ausdrücklich betonen , daß dieser Zuschuß für
die Gesamtbewegung bestimmt ist und gemein¬
sam über seine Verwendung beschlossen werden
muß. Ich nehme an , daß es immer noch mög¬
lich ist, sich unter Euch zu verständigen , ohne
daß die beiden Internationalen als Schieds¬
richter auftreten müssen. Mit besten Grüßen

(gcz.) Schevenels ."
Aus diesem Brief geht klar hervor , daß die

Danziger Marxisten , die sich als die uneigen¬
nützigsten und trcuesten Söhne der Freien Stadt
aufzuspielen pflegten , im landesverräteri-
ichen Solde ausländischer Stellen
standen.

greift Mums piä ^e an
Parts,  18 . Juni

Die Abstimmung in der französischen Kammer
brachte 348 Stimmen für und 247 Stimmen gegen
die Regierung Blum . Die Kommunisten stimmten

für die Regierung . Abgestimmt wurde über dir
von der Regierung eingebrachte Vorlage über die
Ausnahmevollmachten , die durch die Annahm
eines Zusatzantrages während der Nachtsitzuag
durch einen Satz ergänzt worden ist, wonach die
vorgesehenen Maßnahmen den Zweck haben, den
Franken auf der in dem Abwertungsgesetz v»
1. 18. vorigen Jahres bestimmten Parität z«
halten und eine Devisenkontrolle auszuschließen

Im weiteren Verlauf der Kammersitzung gnk
der ehemalige Ministerpräsident Fl and in , da
seinerzeit über die Forderung der Ausnalmc-
vollmachten stürzte , die Regierung und insbeftn-
dere den Finanzminister mit Nachdruck an, indem
er die grundsätzlichen Widersprüche aufzeigte, >"
die sich seiner Ansicht nach das Kabinett verwiikelt
habe . Zu den vom Finanzminister vor dem
Finanzausschuß der Kammer gemachten Ander-
tungen , daß er den Franken neu stabilisiere»
wolle , erklärte Flandin , daß man eine Währung
in einer Zeit der Panik nicht stabilisieren könne,
ganz abgegeben davon , daß dazu das Einverständ¬
nis Englands und der Vereinigten Staaten als
MituNterzeichner des Dreierabkömmens erforder¬
lich sei.
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Sie öesteuerung der Urlaubsmarken

im Vaugewerbe
Das Urlaubsgeld , das der Gefolgsmann aus

dem Baugewerbe für die Urlaubsmarken bei An¬
tritt des Urlaubs einlöst , gehört auch im Sinne
des Steuerrechts zum st e u e r p f l i cht i g e n Ar¬
beitslohn. Die Lohnsteuerrichtlinien des Reichs-
ministers der Finanzen von , 80. Januar 1937
stellennoch einmal klar . daß das Kleben und
Entwerten  der einzelnen Urlaubsmarken
„och keine  Lohnzahlung darstellt . Erst die
Auszahlung  des Urlaubsgeldes ist, wie das
Sozialamt der DAF . mitteilt , als sonstiger ins¬
besondereeinmaliger Bezug im Sinne des Lohn¬
steuerrechtsanzusehen.

Danach errechnet sich die Lohnsteuer wie folgt:
Die Lohnsteuer beträgt grundsätzlich  einen
nach dem Familienstand von 1 bis 16 v. H. ab¬
gestuftenHundertsatz des llrlaubsgel .des . Das Ur¬
laubsgeld kann auch den laufenden Bezügen zu¬
schlagen werden . Ergibt sich dadurch eine gün¬
stigereBesteuerung , dann ist die Steuer von der
Eeiamtsumme aus der Lohnsteuertabelle zu ent¬
nehmen. Wird neben  dem Utlaubsgeld kein
laufender  Arbeitslohn gezahlt , dann stellt die
llrlaubszahlung selbst den laufenden Arbeitslohn
dar. Die Sondcrbestimmung des Reichsministers
der Finanzen , daß das Urlaubsentcstlt im Bau¬
gewerbe einmaliger Arbeitslohn darstellt , findet
insoweit keine Anwendun -g.  Es ist in die¬
sem Falle ausschließlich die Lohnsteuertabelle an¬
zuwenden.

Die Regelung fündet auch für den Fall Anwen¬
dung, daß an einem  Lohnzahlungstag die lau¬
senden Bezüge für die Vergangenheit und die Be¬
träge auf die Urlaubsmarken für die zukünftigen
llrlaubstage gezahlt werden.

vas beste Vttd von den
wirtschastskundliche«, Studienfakrten

Das Amt für Verufserziehung und Betriebs-
sührung in der DAF .., das die Wirtschafts -
ländlichen Studienfahrten  für die
Arbeitskameraden aller Berufe , durchführt , ver¬
unstaltet gegenwärtig ein P r e i s a u s s chr e i-
ien für die besten Bildaufnahmen , die auf
Mtschaftskundlichen Studienfahrten aufgenom¬
men wurden . Dieses Preisausschreiben läuft vom
1 April bis zum 31. Oktober 1937. Jeder Lieb-
-aber-Lichtbildner (Amateurphotograph ) , der
aktiver Teilnehmer einer solchen Fahrt war,
kann sich daran beteiligen . Es bleibt auch den
Bsrufsphotographen unbenommen , hier mitzu¬
machen; aber sie bleiben natürlich „ außer Wett-
imerb ".

Selbstverständlich müssen die Lichtbilder den
Zweck der Fahrt , Wirtschastskundliche - Studien-
iaheten zu sein , erkennen lassen . Es können bei¬
spielsweiseAufnahmen sein , die bei Führungen,

Erklärungen oder Betrachtungen im Betriebe ge-
^ " ch.̂ rMrden . Reine Landschaftsaufnahmen ohne
Berücksichtigung des wirtschaftskundlichen Mo¬
ments sind jedenfalls unerwünscht . Der erste
Preis sieht eine Wirtschastskundliche Studien-
sahrt nach Wahl im Inland vor . Die weiteren
Preise sind Bücher , Photobedarfsartikel usw.
^sedes Bild , das die Größe 6X9 oder größer
haben muß , hat außerdem auf der Rückseite eine
Beschreibung der Aufnahme , Angabe der Fahrt-
nummer , den Namen , den Beruf , das Alter und

des Lichtbildners zu enthalten . Das
ist in einem verschlossenen Briefumschlag
. Bezeichnung „Preisausschreiben , Wirt-

schaftskundliche Studienfahrten der DAF ." zu
senden.

Verbesserter laris der ssochseestscher
Aus Antrag der Reichsbetriebsgemeinschaft 10,

Rerchsfachgruppe Seeschiffahrt , hat der Beauf¬
tragte des Sondertreuhänders für die Hochsee¬
fischerei nach Beratungen im Sachverständigen-
Ausschutz die Entlohnung der Vesatzungsmitglie-
der der Fischereifahrzeuge während der Auslieqe-
zeit verbessert .^ Unter Ausliegezeit ist die Zeit¬
spanne zu verstehen , die dazu benutzt wird , die
Fahrzeuge für die Fangsaison wieder instandzu-
fetzen. Die entsprechenden Tarifbestimmungen er¬
halten nun die folgende Fassung:

„Während der üblichen Aufliegezeit ist das Be¬
satzungsmitglied , soweit die Vetriebsverhältnisse
es zulassen , an Bord der Schisse oder in Land-
betrieben zu beschäftigen . Die Besatzungsmitglie¬
der erhalten hierfür folgende monatliche Ver¬
gütung:

früher letzt
200, — RM. 244 .50 RM.
ISO, — „ 215,5 » ,.
190 .— 231, — „
160, — ,. 202, — „— 186, — „
150, — „ 202, — ,.
138 .- 176,50 .,
138, — ,. 186, — .,
138, - „ 186, — .,
ISO, - . . 124,50 „
100 - „ 105, — „

— 1S6, — „
m

1. Maschinist
2 . Maschinist
1 . Offizier
2 . Offizier
2. Offizier ohne Patent
Funker
Matrosen
Heizer
Köche
Leichtmatrosen
Jungen
Neimmchsr

Bei der Aufliegezeit ... _
wird ein zusätzliches Kostgeld von täglich 1 RM.
gezahlt ."

Mit dieser sofort in Kraft getretenen Aende¬
rung - der Tarifordnung für die Besatzung der
Hochfeef-ifchereisahrzeuge ist zum erstenmal festge¬
legt , daß die Hochseefischer auch während der Auf-
liegezeit einheitlich auf allen Flchr,zeugen nach
den gleichen Sätzen entlohnt werden . Die ge¬
nannten Sätze entsprechen den Monatsheuern zu-
züalich einem täglichen Derpflegungsgeld von
2 RM . für nicht gewährte Vordverpflegung . Für
die .in auswärtigen Häfen aufliegenden Dämpfer
erhöht sich nach der Tarifordnung der Verpfle¬
gungssatz um 60 Prozent , daher werden hierfür
pro Tag 1 RM . mehr gewährt.

deutsche flrbeitsfront
Kreiswaltung Bremen
Donnerstag , 17. Juni

tüsgruppe Osten . Sitzung der Betriebsobmänner
:- S0.30 Uhr in der Geschäftsstelle,

llsgruppc Steintor . Sitzung der Bezirke „ Lessing"
:s „Ost " um 20 .30 Uhr bei Köhnsmann.
staucnamt . Zusammenkunft der Bertrauenssrauen

ui M ' -'Uhr im Filmsoal des . Wrlhclm - Decker -Hauses.
t 'rtsgruppe Neustadt -Nord . Jugendwaltung , Film-

mtrag über den RBWK . um 20 Uhr in der Aula
kr Realschule Neuftadtswall.
Das Teutsche Handwerk . Berussausklärungsaktion,

schule an der Sothaerstratze.

NST . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , den 20 . Juni , Sondcrzug nach Bad Essen.
Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt 2,80 RM.

Tienstaq , den 22 . Juni , Rutobusfahrt nach Walk¬
mühle . Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt 3,20
RM . Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhof.

Mittwoch , den 23 , Juni , Autobusfahrt nach Porta
Westsalica . Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt
5, — RM . Weiterfahrt nach Bad Oühnhausen — ,50 RM.
Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Mittwoch , den 23 . Juni , Autobusfahrt zum Ohler
Berg . Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt 2,75 RM.
Abfahrt 8" Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonntag , den 27 . Juni , Sonderfahrt nach Wan-
oerooge . Fahrpreis ab Bremen für die Hin - und Rück¬
fahrt 5,00 RM.

Sonntag , den 27 . Juni , Sonderfahrt nach Helgoland.
Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt ab Bremen
6,80 RM . Abfahrt für beide Fahrten morgens 5 .45 Uhr
ab Bremen , Freihafen I.

Amt „Feierabend"
Am Freitag , 18 . Juni , 19 .30 Uhr , findet der nächste

„Heitere Sommer -Feierabend " im Kaffeehaus am Emma¬
fee im Bürgcrpark statt . Es spielt der Musikzug des
SS .-Abschnittes XIV unter Leitung des Musikzug-
führcrs von Horn . Konzert ! Borsiihrunaen ! Tanz !!
Es wirken u . a . mit : Karl Scheithaucr als Ansager,
Minni Strick , Tänzerin des Staatstheaterballctts,
Arthur Dogeler , Bariton , 2 Handharmonika -Solisten
vom E .-Werk . Eintrittspreis — ,40 RM . Wehrmacht
und RAD . — ,20 RM.
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Frcibankslcisch. Freitag , 18. Juni
M7 , 10- 13 Uhr , blaue Karten 1801
bis 2600 , Pfund 20 — 40 Rps.

Zahlung der Kastanienbäume
im Lande Bremen

Aus Anordnung des Beauftragten
!ür den Bierjahresplan findet in der
Zeit vom 18 . bis 21 . Juni 1937 eine
Zahlung der Kastanienbäume
statt . Sie erstreckt sich aus alle frucht¬
bringenden Bäume der Roßkastanie
(slsscmivs Ripvocsstarnnn ) und
deren fruchttragende Abarten im ge¬
lausten Reichsgebiet.

Tie Ermittlung dient der im Rah¬
men des Dierjahresplanes beabsich¬
tigten technischen Ausnutzung und
Verwertung der Kastaniensrüchte.

Mit der Durchführung der Erhe¬
bung im Lande Bremen ist das Sta¬
tistischeLandesamt Bremen beauftragt.

As Zahlung erfolgt in der Stadt
Vrcmen durch Nachfrage von Haus
N Haus.

Zählungsbehörden sind in der Stadt
eremcn das Statistische Landesamt
Vremen (Herdentorsteinweg 37 ) , in
Vremerhaven der Oberbürgermeister,
tu Degesack der Bürgermeister und
>n den Landgemeinden die Gemeinde-
twrstshir,

2ie Bevölkerung wird gebeten , den
Zählern ihre Arbeit weitgehendst zu
erleichtern; an die Berufsgärtner er¬
geht die besondere Bitte , in Zwei¬
fel-fällen den Zählern aus Anfordern
bereitwilligstAuskunft zu erteilen.

16, 8, 1937.
. Der Direktor
des Statistischen Landesamts Bremen.

Berdingung
Lieferung von staubbindendem Fuß¬

bodens ! für Schulen zu vergeben . An¬
gebote bis L2. Juni 1937 , mittags

Uhr , in der Kanzlei , Herrlich-
rest 16, Z . izß , einzureichen . Unter¬
lagen daselbst erhältlich . Hochbauamt.

Außenanstriche der. Fenster und
Türen von drei Volksschulen zu ver¬
geben. Angebote bis 23. Juni 1937,
mittags 12  ühr , in der Kanzlei,
verriichkeit16, Z. 148, einzureichen,
vnleilagen daselbst erhältlich.

Hochbauamt.

bremse Teilung

(Nr . 59 ) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 16 . Juni 1937
H . Jlgner , Bremen : Die Firma ist

erloschen.
B . Bischofs Co ., Kohlengrotz-

handlung , Bremen : Die Firma ist er¬
loschen.

Meher L Fischer , Bremen : Die Fir¬
ma ist erloschen . -

Wilhelm Worthmann , Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Wil¬
helm Christian Worthmann . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Kaf¬
feeversand . Anschrift : Ansgaritor-
straße 22.

Bremer Kork -Compagnie Drews «
Willemer dorm . Brcslauer Korkfabri-
kotion Kurt Drews s - Wyschka , Bre¬
men : Die Gesellschaft ist ausgelöst . An
Stelle der gesetzlichen oder vertrag¬
lichen Liquidatoren ist durch Beschluß
des Amtsgerichts vom 8 . Juni 1937
der Wirtschaftsprüfer Dr . Erich Beu¬
ger in Bremen zum Liquidator be¬
stellt.

Gebrüder Brandmeycr , Bremsn:
Mit Wirkung vom 1. Januar 1937
ist der Kaufmann Fritz Adolf Brand-
meher in Bremen als Gesellschafter
eingetreten . Seit dem 1. Januar 1937
offene Handelsgesellschaft . Die an
Georg Töhle erteilte Prokura bleibt
in Kraft : die an F . Brandmeycr er¬
teilte Prokura ist erloschen.

W . H . Rempel L Co . , Bremen:
Die Gesellschaft ist aufgelöst . W - H.
Rempel sührt das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passi¬
ven und unter unveränderter Firma
fort.

Hilken L Co ., Bremen : Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst . W . S . Rempel
führt das Geschäft unter Uebernahme
der Aktiven und Passiven und unter
unveränderter Firma fort.

Amtsgericht Bremen.
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Nitterhuder Mühle
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Vremerliaven feiert MMriges Bestehen
Wie Johann 3midt die Stadt an der Unterweser gründete- Festakt im Bremerhaoener Nathaus

Morgen begeht Bremerhaven mit einem
Festakt im Rathaus die Feier seines hun-
dertzehnjährigen Bestehens . Aus diesem Anlaß
veröffentlichen wir die nachfolgenden Aus¬
führungen:

Als der bremische Senator für die auswärtigen
Angelegenheiten Johann Smidt am Abend des
19. Juni 1825 in dem Gasthaus „Hasenschenke" zu
Hannover anlangt , ist er sich durchaus bewußt,
daß er den ersten Schritt zür Ausführung eines
Gedankens tut , der zwar eine zwingende Not¬
wendigkeit für den von ihm vertretenen Staat
Bremen ist, der von Hannover jedoch unter Hin -,
weis auf die Gebietsabtretung , die Smidt for¬
dern wird , zunächst wenigstens abgelehnt wer¬
den wird.

Am nächsten Morgen , um die zehnte Stunde des
20. Juni , erscheint Smidt bei dem Minister des
Auswärtigen des Königreichs Hannover . Sehr
vorsichtig geht er zu Werke , um vorerst einmal
die Stimmung des Ministers für das zu ver¬
handelnde Thema zu ergründen . Der Senator
spricht von der wohlwollenden Zusammenarbeit
Hannovers mit Bremen ; er bringt dabei zum
Ausdruck , daß die beiden Staaten es nicht mit
dem Negativen bewenden lassen , sondern ihre
Aufmerksamkeit auf eine nach der positiven Seite
hin orientierte Zusammenarbeit lenken sollten.

Auch auf die Frage von Bremers , ob er dabei
schon etwas Positives ins Auge gefaßt habe , bleibt
Smidt noch zurückhaltend , indem er meint , daß
die Erörterung dieser Pläne so viel Zeit in
Anspruch nehme , wie er sie unmöglich bei die¬
sem nicht vorangemeldeten Besuch erwarten könne.
Er schlägt vor , am morgigen Tage noch einmal
vorzusprechen und wendet sich zum Gehen . Der
Minister von Bremer , durch Smidts geschicktes
taktisches Verhalten neugierig gemacht , hält die¬
sen jedoch zurück. Er bittet ihn um kurze Unter¬
richtung , damit er sich entsprechend vorbereiten
könne.

Das hat Johann Smidt gerade erreichen wollen.
Er beginnt von dem gemeinschaftlichen Interesse
zu sprechen , das Hannover und Bremen an der
Schiffahrt , dem Handel und der daraus hervor¬
gehenden Industrie , vornehmlich an der Nieder-
weser , hätten . Er schildert das Bestreben Olden¬
burgs , den Platz Brake mit allen Mitteln zum
maßgebenden Hafen an der Unterweser zu machen
und weist beredt auf die Gefahren hin , die Han¬
nover und Bremen aus der ' Verrrlirklichung eines
solchen Planes drohen.

Als der Minister einmal einwirft , daß Hanno¬
ver ja seinem Interesse durch die Errichtung eines
Hafens an der Mündung der Eeeste bei Esesten-
dors überzeugend Ausdruck gegeben habe , unter¬
richtet Smidt ihn davon , daß das Fahrwasser des
Hafens so flach ist, daß die Schiffe bei Ebbe im
Schlick sitzen. Außerdem sei es so eng , daß die
Fahrzeuge hintereinander liegen müssen und kei¬
nes wieder herauskommen kann , bis nicht die vor
ihm liegenden den Hasen verlassen haben,

„Das ist kein Hafen für die Schiffahrt , wie Han¬
nover und Bremen ihn benötigen !"

Damit endet die erste Besprechung der beiden
Staatsmänner , die eine neuerliche Zusammenkunft
für den übernächsten Tag verabreden.

Smidt , ist inzwischen keineswegs untätig . Sein
nächster Besuch gilt dem Kabinettsrat Rose , dessen
Einfluß der bremische Senator sehr wohl zu
schätzen weiß . Wenn man ihn überzeugte , daß die
Schaffung eines neuen , zukunftsreichen Hafens
an der Unterweser eine Angelegenheit sei, die
Hannover nicht aus eigenen Kräften voranzubrin¬
gen imstande sei, war unendlich viel gewonnen.

Die Unterredung zwischen den beiden Männern
ist nur von kurzer Dauer , da ein anderer ' Be¬
sucher den Abbruch der Besprechung nötig macht.
Aber Rost - ist bereit , der Einladung Smidts in
die „Hasenschenke" für den gleichen Abend Folge

zu leisten . Der Minister von Bremer hat den
Kabinettsrat beauftragt , bei dieser Gelegenheit
die eigentlichen Wünsche Bremens in Erfahrung
zu bringen.

Wieder trägt Smidt packend und überzeugend
seine Argumente vor . Rose hört aufmerksam zu.
wohl wissend , worauf sein Gegenüber hinaus will.
Als er nun davon spricht , daß an eine Abtretung
irgendwelcher hannoverscher Hoheitsrechte nicht zu
denken sei, legt Smidt dem Kabinettsrat die
Frage vor , ob er von der Konsulatsinstruktion
weiß , in der Oldenburg von sämtlichen Schissen,
die für die Weser bestimmt sind, Papiere ver¬
langt , die auf oldenburgische Häfen lauten.

Betroffen verneint Rose diese Frage . Er sieht
ohne weiteres , daß Oldenburg damit nichts ^ we¬
niger beansprucht , als die Alleinherrschaft auf der
Weser Wenn nur die Abtretung von Hoheits¬
rechten nicht wäre ! Smidt bietet die Abtretung
eines gleich großen Stückes des bremischen Land¬
gebietes an.

Spät in der Nacht trennen sich die beiden Män¬
ner , ohne daß Rose seine Auffassung durch irgend¬
eine Aeußerung verraten hätte.

Die Dinge nehmen ihren Lauf . Hannover hat
dem in London residierenden Minister Graf
Münster berichtet , von dessen Stellungnahme auch
die Antwort des Königs von Hannover abhängen
wird.

Die am 5. August eingehende Antwort des
Grafen Münster enthält eine schroffe Ablehnung,
indem hauptsächlich eingewendet wird , daß Bre¬

men mit 200 000 Thalern , die es vorgesehen habe.
keinen Hafen bauen könne . ,

Aber Smidt ist entschlossen, die Flinte nicht
ins Korn zu werfen . Unermüdlich ist er tätig,
indem er Verträge und Denkschriften entwirft
und immer neue Beweise für die Nichtigkeit seiner
Idee herbeischafft . ^ .

Im Juni 1826 kommt Graf Münster nach Han¬
nover . Der Minister von Bremer unterrichtet
ihn von dem Stande der Besprechungen mit
Bremen . Münster weist abermals alle Pläne
schroff zurück. Aber auch Bremer ist- nicht der
Mann , der bedingungslos die Waffen streckt.
Seine Bitte , doch einmal in aller Ruhe die
Akten durchzusehen , fällt auf fruchtbaren Boden.
Nach der Lektüre erklärt Münster dann , daß über
das Projekt noch zu reden ist.

Am 11. Juli 1826 ist das Werk vollendet . Der
Vertrag wird unterschrieben und ohne jede Ein¬
schränkung oder Nebenabmachung die tatsächliche
Abtretung der Hoheitsrechte vollzogen . Auf den
Tag ein halbes Jahr später — am 11. Januar
1827 — erfolgt der endgültige Abschluß . Bremen
erhält an der Unterweser ein Gebiet , das ihm die

boren . . . . .
Hundertzehn ' Jahre ihrer Entwicklung sind nr

diesen Tagen verflossen ! Hundertzehn Jahre , die
reich waren an wechselvollem Geschick, die jedoch
ein weithin ragender Markstein sind in der Ge¬
schichte hanseatischen Unternehmungsgeistes . : :

vremsns vinZevunZ

Kleine Stadtchronik . Der in den letzten Tagen
als vermißt gemeldete Hermann Behrenö , Ham¬
burger Weg 33, wurde als Leiche aus der Weser
in der Nähe von Farge geborgen . Er hat Selbst¬
mord verübt . — Aus mehreren Gärten der Stadt
wurden dieser Tage von Kindern Erdbeeren ent¬
wendet . Wie festgestellt wurde , haben sie die ge¬
stohlenen Erdbeeren in verschiedenen Häusern zum
Verkauf angeboten . — In der Nutzhorner Straße
beging ein Anwohner durch Erhängen Selbstmord.
— Die diesjährige Tagung der Deutschen Steno-
qrafenschast findet am 3. und 4. Juli in Delmem-
horst statt . Gleichzeitig kann in diesen Tagen die
Ortsgruppe Delmenhörst ihre 50-Jahr -Feier mit
tieser Tagung verbinden . Vorgesehen ist neben
verschiedenen internen Tagungen ein Leistungs¬
schreiben in der Oberrealschule , an dem rund 350
Stenografen aus dem gesamten Gaugebiet teil¬
nehmen werden . Außerdem findet eine große
öffentliche Kundgebung statt , der sich ein Fest¬
abend im Fitgerhaus anschließt . — Das Zusam¬
mentreffen ihrer silbernen Hochzeit mit dem 25-
jährigen Geschäftsjubiläum konnte der Bäcker¬
meister Pg . Johann Cebulla in Heidkrug begehen.
In einem großen Zelt wurden an die 700 Gäste
bewirtet . Bürgermeister Hellmers war persönlich
anwesend , um dem Pg . Cebulla , der langjähriges
Mitglied des Hasberger Gemeinderates ist, seine
Glückwünsche zu überbringen . ' s52
Vrvli»

NSDAP .-Versammlung . Heute , Donnerstag,
20.15 Uhr , findet beim Gastwirt Gießet eine Mit¬
gliederversammlung der NSDAP . statt , an der
außer den Parteigenossen sämtliche Partei -An¬
wärter und Amtswalter der Gliederungen teil¬
nehmen . — Die DAF.  führt heute , 20.15 Uhr,
bei Gieße ! einen Schulungsabend durch , an dem
sämtliche Amtswalter und Mitglieder teilnehmen.
Es spricht Kreisleiter Pg . Detlefsen . s50

An der NSDAP .-Mitgliederversammlung am
heutigen Donnerstag im Aumundsr Sporthaus
nehmen auch die Mitglieder der NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Aumund geschlossen teil . s50

Schwimmkursus . Im Strandbad Lemwerder be¬
ginnt Freitag , 18. Juni , 20 llhr , ein Schwimm¬
kursus für Erwachsene unter Leitung von Sport¬
lehrer Ehlers . Anmeldungen beim Schwimmleh¬
rer , in der Erfrischungshalle in Lemwerder oder
in der Kreisdienststelle , Aumund , Lindenstraße 32.
— Ein weiterer Kursus findet statt im Schwimm¬
bad Grohn,  und zwar unter Leitung van Sport¬
lehrer Witte . Beginn Freitag . 18. Juni , 20 llhr.
Anmeldungen nimmt der Schwimmlehrer ent¬
gegen . Heute , Donnerstag , wird um 20.30 Uhr im
Erohner Bad erneut eine Schwimmprüfung für
das Reichssportabzeichen  abgenommen.
Die Prüfung ist öffentlich . s50

KIumsnlSisI

Fundsachen. Zwei Schlüsselbunde sind beim Een-
darmerieposten in Vlumenthal , Rathaus , in Emp¬
fang zu nehmen . s50

kremerksven

Oberbürgermeister Lorenzen komm. Leiter des
Amtes für Technik. Oberbürgermeister Lorenzen
wurde kommissarisch die Leitung des Amtes für
Technik im Gau Osthannover übertragen , ferner
wurde er zum Beauftragten für außenpolitische
Fragen im Gau Osthannover ernannt.

l -irnedurx
Ein weißer Spatz. Eine nicht alltägliche Er¬

scheinung wird aus Bevensen gemeldet . In einem
Garten entdeckten die Hausbewohner inmitten
eines Tpatzengeschwaders einen kräftigen , völlig
weitzgesiederten Spatz.
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Die glückliche Geburt eines
Stammhalters

zeigen in dankbarer Freude an

Heinrich Echrken und Frau
Anita , geb. Ratjen
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Trauer-
Drucksachen
liefert schnell und
preiswert
die Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren S—8 Fernruf 84121

Am 14. Zuni verschiedplötzlichinfolge
eines Anglücksfallesunser Inspektor, Lerr

Helmut Mcke
in Bremen.

AVir verlieren in dem Verstorbenen einen
von uns hochgeschätzten, fleißigen und we¬
gen seiner offenen, liebenswürdigen Art
allgemein beliebten Arbeitskameraden, den
wir nie vergessen werden.

VetneWhrei!und Gefolgschaft
der

Allianz und Stuttgarter Verein
Msicherungs-Aktien-Gesellschaft

ZweigniederlassungBremen
Lamburg, den 15. Zuni 1937.

Mein langjährigerFreund und Teilhaber,
Herr

CarlS« « m
ist heute nach langer Krankheit sanft entschlafen.

In fast vierzigjährigerZusammenarbeithabe ich
die große Arbeitskraft und die vorbildliche Gesinnung
des Entschlafenen kennen und schätzen gelernt und werde
sein Andenken stets in Ehren halten.

Georg Schütte
Bremen, den 16. Juni 1967

Heute entschlief unser hochverehrter Betriebssührer
und Seniorches,

Herr

E«l 8m «m
Er war uns stets ein Vorbild durch seine lautere

'Gesinnung und seine rastlose Tätigkeit, so daß wir sein
Andenken hoch in Ehren halten werden.

Die Gefolgschaft
der Firma

Schütte «L Bünemann
Bremen, den 16. Juni 1937

Nach einem unermüdlichen , arbeitsreichen
Leben entschlief heute nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute , treusorgende Mutter , Schwiegermutter
und liebevolle Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Laura Sundmäker
geb . Lallum , verw . Münchenberg

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Heinrich Sundmäker
Kristian Münchenberg und Frau

Johanne , geb. Kahle
Fritz Sundmäker und Frau

Sofie , geb. Vrinkmann
Heinrich Sundmäker und Frau

Hanna , geb . Mejer
Karl Sundmäker und Frau

. Anna , geb . Buchmann
nebst Enkelkindern und Angehörigen

Bremen , Kopenhagen , den 18. Juni 1937.
Graudenzer Straße 6.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee .-Be.-Jn.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

16. Juni , um 11Z6 Uhr, im Krematorium statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme an dem
Tode meiner innigstgeliebten
Frau , Bdutter und Tochter
sagen wir hiermit unseren tief¬
gefühlten Dank, besonders
Herrn Guntersberg für seine
trostreichen Worte.

Im Namen der Angehörigen:
Paul Friedrich

Nordstr . 361
Friedrich Meyer

Thüringerstr . 29

Widerruf

Die Beerdigung unseres
lieben Gefallenen findet
nicht in Bremen , sondern
in Wilhelmshaven statt.

Familie Busche
Goslarer Straße 18

In Ausübung seines Dienstes starb am 13. 6. 1937
den Fliegertod der Lilfsbeobachter

Unterfeldwebel

Friedrich Kiel
von der Aufklärungsstaffel 1/127 Goslar

Die Staffel verliert in ihm einen pflichtbewußten, stets
einsatzbereiten Soldaten und beliebtenKameraden.

Die Staffel wird ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Gerndt,
Lauptmann und Staffelkapitän

Heute morgen entschlief nach langer , schwe¬
rer Krankheit mein Herzlieber , hoffnungs¬
voller Sohn , unser lieber Bruder , Enkel,
Neffe und Vetter

Hans Taake
in seinem 18. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz
Bert « Taake , geb . Reuter

nur TaakeKurt und Ursul
Anna Reuter , geb . Kürig
und Angehörige

Bremen , den 16. Juni 1937.
Grünenweg 9.

Don Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Becrdig.-Jnstitut

„Niedevsachfen", Gr . Johannisstraße 170. Zuge¬
dachte Blumenfpenden bitten wir dort niederzu¬
legen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabendvormittag
10̂ 6 Uhr im Krematorium statt.

W
Plötzlich und unerwartet wurde mir meine

liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , unsere
gute Schwester und Tante

Christine Kerl
geb . Koch

im 57. Lebensjahre jäh entrissen.
In tiefem Schmerz

Heinrich Kerl
Heinrich Kerl und Frau

Mariechen , geb . Ostermann
Wilhelm Kerl und Frau

Eretel , geb . Lüdecke
Fritz Schreiber und Frau

Elfe , geb . Kerl
und Angehörige

Bremen , den 16. Juni 1937.
Knoopstraße 26.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker , Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Sonnabend um
19j4 Uhr von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Llnser Gefolgschaftsmitgliedund Arbeits¬
kamerad

Wilhelm Murr
ist durch den Tod abberufen worden.

Der Verstorbene ist eine Reihe von Jah¬
ren in den Diensten unseres Werkes ge¬
wesen.

Ein ehrendes Andenken sei ihm bewahrt.

Betriebssührer Mb Gefolgschaft
der

Vremen-Vesigheimer Oelfabriken

gl'kmei' ligven
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W. MIM
ab 11 Uhr. Bade,
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Bufchstraße 69

aesucke

Suche 1—2 Zim.
u. Küche, fowrt.
Angeb. u . V 3071

lUliibel

Weiß. Schlaszim.,
Kleiderschrk., Bett,
Spiegel, Wasch¬
tisch m. Marmor,
Lampe mit Ober¬
licht, Juno -Dauer¬
brenner.

Wall 391.

Schlafzimmer,
Eßzimmer,

Küchen, billig,
große Auswahl!
E. den Dooven,
Wartburgstr . 84

W. Holz-K.-B°ttst.
m. M. Staderst.sspt.

UsusKevüt

Ispelen
Linoleum . Tep-Tep-
piche,Läufer ,Lacke
u . Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstr.

214/16 Tot. 81 069

80 Einkochgläser,
Stück 20 Pf.
Rüstringerstr .47 I.

Nie « u . kkevelo

kullere « Ae
vsrsntis .krsrl
üuüsnlölung 38 ..

Fahrräder
v. 32.— bis 75.-
50 vcrsch. Modelle
Verkauf auch aus
Teilzihlg . Küster.

Stefscnsweg 22

Leichtlaufende
Oualitäts -Räder

bei
Wilh . Stoll,
Baumstraße 42

Gut erh. Kinder¬
wagen, billig.

Bürenstraße 14

Segelboot
m. Motor , billig.
Zu erfragen:

Bootshaus
D. Murken,
Burg -Dunge

Gasth. zur Fähre

Gcbr.Räd. sehrbill.
Ballon -Rad. 34.—
Teilzahlung . Hdl.

Schumacher,
Stcphanitorsw 'st.3
ab Er . Krumm 'str.

^lgl^

Sünstigs Isilrsklvng

kaulsnstrwlls 47

Illofchhefs., n°u. gsSr.

Moderne
osieii llllll Nkklis

bill.BciNeubautcn
Spczial -Angebot.
Soltau -Wcinrcich,

Karlstraße S

Gut erhaltene
Grude, 20 Mark.

Staderstraße 4
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Sucher

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlecht

Zweimal
9. November

Leinen RM. 3.75

HanS Lehr
Vorwärts —

»ttackel Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,85

Kuni
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vremen muß die Stadt der Sfl. werden
große kede des Sfl.-6ruppenfüßrers öößmlker vor dem Standort vremen

Bremen , 17. Juni
Mir haben in unserer gestrigen Ausgabe den

erhebenden Verlauf des großen SA.-Appells vor
Gruppenführer Vöhmcker im „Casino" eingehend
geschildert. Die rrchtungweisendeRede unseres
Gruppenführers lassen wir ihrer Bedeutunghalber
in besonderer Ausführlichkeitsolgen:

Zunächst wies der Gruppenführerauf die kom¬
menden Wettkampftage der SA . -

sFruppe Nordsee  hin , die von Freitag bis' Sonntagin Vremen durchgeführt werden. Er
erinnertean den großen „Tag der SA.-Eruppe
Nordsee" im vergangenenJahr ', der nach dem ein¬
mütigen Urteil aller Zeugen. gl änzend ver¬
lief,  dessen Organisation hervorragend gewesen
ist und dessen Ziel, die SA. als Kampftruppe
-es Führers und sein er Bewegung
aufmarschieren zu lassen, voll und ganz erreicht
wurde. Die diesjährigen Wettkampftageder SA.-
EruppeNordsee seien in wesentlich kleinerem
Rahmen gehalten und dazu bestimmt, der brei¬
testen Oeffentlichkeit Zeugnis über die
sportliche Betätigung und Ausbil¬
dung der  SA . abzulegen. Die Oeffentlichkeit,

»
Zeigt eure Verbundenheit
mit der Sfl.l

Kaust das Mitkämpftest für die wettkampf¬
tage am 18. bis 28. Juni 19Z? in öremen!

Sei jedem Sfl.-Mann ist es ;u erstatten

die mit einer derartigen Großveranstaltungder
SÄ. auch große Erwartungen auf ihre Leistungs¬
fähigkeit verknüpfe, werde in ihren Erwartungen
nicht enttäuscht  werden. Der Gruppenführer
betonte, daß er sich hierbei besonders aus die SA.-
Männer des Standortes Bremen verlasse; der
Eindruck, den die Wettkampftage der Gruppe
Nordsee hinterlassen werden, falle vor allem auf
die Bremer SA. als Träger dieser Tage zurück.

„Ich weiß", so rief der Gruppenführer seinen
SA.-Miinnern zu. „daß Sie in den letzten Wochen
sehr in Anspruch genommen waren. Aber der Ein¬
satz des SA.-Mannes zeigt sich erst dann, wenn er
über seinen gewöhnlichen Dienst hinaus besondere
an ihn gestellteAnforderungenerfüllt. Deshalb
möchte ich Sie verpflichten, sich in den nächsten
Tagen restlos für den Erfolg der Wettkampftage
einzusetzen, so daß man nach ihrer Beendigung
sagen kann: „Bremen ist jetzt die Stadt der SA.!"

Von seiner Stellung als Reg. Bürgermeister
ausgehend, betonte der Gruppenführer, daß er
als Träger beider Aemter bestrebt sein werde,
der SA. im Staate das Ansehenzu verschaffen,
das sie auf Grund ihres früheren Kampfes ver¬
dient und das sie sich mit der Zeit selbst zu geben
gewußt hätte. Von der weltanschaulichen Haltung
der SA. sei schon in dieser Zeit der geistigen
luseinandersetzungenoft die entscheidende Rich-
tnq bestimmt worden. Diese Haltung werde auch
«künftig die Haltung des Nationalsozialisten
schlechthin charakterisieren. Unter SA. sind in
dieser Beziehung sämtliche aktiven Verbände der
Bewegung, also im weiteren Sinne auch die
Politischen Leiter, die SS ., das NSKK., die
Hitlerjugend, zu verstehen. Der Geist der Akti¬
visten der Bewegung müsse mit der Zeit auch
die Verwaltung durchdringen  und
mit ihr eins werden. „Einmal muß in Deutsch¬
land diese Tour exerziert werden, damit der Be¬
weis erbracht wird, daß es tatsächlich möglich ist,
die Aktivisten der Bewegung restlos
in den Staat einzubauen ."

Als ein besonders dankbares Aufgabengebiet
der SA. bezeichnete der Gruppenführer die
Kulturarbeit,  die mit dem für unsere Zeit
gegenstandslos Gewordenen aufräumen und
Neues  anbahnen könne. Seine in diesen Zu¬
sammenhängen zur Sprache gebrachteEinstellung
ließ letztlich den Willen erkennen, die Kämpfer
des Nationalsozialismus, in welchenReihen sie
immer stehen, nicht als unangenehme Kritiker,
sondernals aktive , wirklich aufbau¬
ende Kräfte in das Staats leben ein -
zubanen.

Ich werde, so fuhr der Gruppenführerfort, mich
mit dem Kreisleiter über ein Programm verstän¬
digen, mit dem wir in Vremendie Eeneraloffen-
five ergreifen und unsere Stadt nationalsoziali¬
stisch fertigmachen! (StürmischerBeifall.) Denn
wir wollen nicht warten, bis das heutige Ge¬
schlechtausgestorbenist, sondern wir wollen den
Versuch machen, es noch so gut zum Einsatz zu
bringen, daß die nach uns kommende Generation,
die den Kampf nicht so kennengelernthat wie
wir, ein gefestigtesErbe antreten kann.

Zur Erreichungdieses Zieles bitte ich um Ihre
Mitarbeit. Wenn Sie Gedankenund Probleme
haben, die der Erörterung wert sind, dann tragen
Sie sie ruhig an mich heran. Ich werde dann
prüfen, ob und wieweit diese durchführbarsind.

Der Gruppenführerwandte sich sodann einem
Themazu, das für die SA. ebenfalls von höchstem
Jntereße ist: der Frage der Heimbeschaf¬
fung.  Er verwies auf die mit allen Kräften

u^ ^MÜsndc Heimbeschaffunqsaktion für die
Hitler-Jugend, die endlich Stätten bekomme, die
ihr die Vorbereitung für die restlose Erfüllung
ihrer Aufgaben ermöglichen. Nun gelte es aber
auch, für die SA . Zusammenkunfts¬
räume einzurichten,  die dem jetzt unhalt¬
bar gewordenenZustand ein Ende machten. Es
sei doch nicht zu verschweigen, daß die SA. in
den weitaus meisten Fällen noch in den alten
Sturmlokalen sitze, die sie schon während der
Kampfzeit innegehabt habe. Die Stärke der
Stürme sei aber gewaltig gestiegen, so daß der
Raum oben nicht mehr ausreiche. Es gelte da¬her, das Augenmerk auf die Errichtung
ausreichender Räume  zu richten, von
denen die SA. dann sagen könne, daß sie hier
allein zu Hause sei!

SA.-Eruppenführer Vöhmcker betonte in die¬
sem Zusammenhange, daß der SA.-Mann sei¬nen alten Sturm lokalen aber die
Treue halten solle.  Denn wenn sich wäh¬
rend der Kampfzeit keine Volksgenossen gefun¬
den hätten, die diese Räume zur Verfügungstell¬
ten, so hätte die SA. nicht so schlagkräftig zum
Einsatz kommenkönnen, wie sie es dank dieser
Unterstützung dennoch konnte. Den Inhabern die¬
ser alten Sturmlokal« habe man daher eine große
Dankesschuld  abzutragen.

Wenn wir, so schloß der Gruppenführerdieses
Kapitel seiner Rede, als SA. für uns in Anspruch
nehmen können, mit dem Führer die Macht er¬
obert zu haben, so soll auch die SA. nicht aus¬
gerechnet als letzte den Anspruch aus eine wür¬
dige Heimgestaltungzu erheben brauchen.

SA.-Eruppenführer Vöhmcker kam dann noch
einmal auf die Zusammenarbeit zwi¬
schen Verwaltung und  SA . zurück und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß er in absehbarer
Zeit hierüber schon mehr sagen könne. Im übri¬

gen bat er die Männer im Braunhemd, sich in
Bremen als mitverantwortliche Trä¬
ger des Staates  zu fühlen und ihn, den
Gruppenführer, in seiner Arbeit so zu unter¬
stützen, damit auch die Bevölkerungbald merke,
wie sehr sich jeder SA.-Mann für die Verwal¬
tung der Stadt mitverantwortlichfühle. Niemand
dürfe als verantwortungsbewußter Staatsbür¬
ger da seine Mithilfe versagen, so daß später
einmal, wenn die Sprache auf die vorbildliche
Verwaltung Bremens komme, man ruhig sagen
könne: das ist die Arbeit der SA.!

Sie können, so führte der SA.-Gruppensührer
weiter aus, versichert sein, daß wir unsere Ge¬
danken und Wünsche inzwischen an den höchsten
Stellen des Reichs vorgetragen haben mit dem
Ergebnis, daß das Schicksal Bremens im nord-
westdeutschen Raum heute schon in einer Weise
gesichert ist, auf die wir stolz sein können und
mit der auch die bremische Bevölkerungdurch¬
aus zufrieden sein kann. (Stürmischer Beifall.)

Wir in Bremen sehen nicht das Deutschland
von heute oder morgen, sondernwir sehen das
Deutschland der Zukunft,  das wieder
Kolonien haben wird. Und dann wird Vremen
wirklich an der Weser eine Aufgabe haben, die
zu lösen nicht Bremer, sondern deutsche  An¬
gelegenheitist, weil sie im gesamtdeutschen In¬teresse liegt! (Stürmischer Beifall.)

Wenn wir als SA. an dieser Entwicklung teil¬
nehmen, wenn wir uns in großem Umsangsin
die Verwaltung einschalten, und wenn wir der
bremischenBevölkerung und auch Deutschland
zeigen, daß die Aufgabe der Partei keineswegs
immer darin zu bestehen braucht, nun allein die
Menschenzu führen, sondern auch praktisch an
den Aufgaben der Verwaltung mitzuarbeiten,
dann bin ich überzeugt, daß der Name SA. mit
dem Aufstieg Bremens aufs engste verbunden
fein wird. Und das ist wirklich mein herzlichster
Wunsch und meine größte Sehnsucht!

Der Gruppenführer wandte sich sodann der
Auseinandersetzungmit den Konfessionen zu und

beleuchtete die Notwendigkeiten, die sich aus die¬
sem weltanschaulichen Kampf insbesondere für die
SA. ergeben. Grundsätzlich stellte er fest, daß die
politischen Soldaten des Führers auf der einen
Seite den Juden nicht ablehnen können, weil sie
ihn als die schmutzigste Rasse der Welt erkannt
haben, um ihn auf der andern als auserwähl-
tes Volk gelten zu lassen, indem sie das, was
das Judentum vor 2600 Jahren zusammenge¬
schrieben hat, als lauterste Wahrheit und edelstes
Menschentum hinnehmen!

Wir wollen, betonte Gruppenführer Vöhmcker
weiter, zunächst einmal den Gedankenfesthalten,
daß wir Nationalsozialistendiejenigen gewesen
sind, die das deutsche Volk wieder
glauben gelehrt haben!  Die vor uns
ihre Zuflucht in der Kirche suchten, wurden
immer weniger; die meisten warfen sich in ihrer
Verzweiflungdem atheistischen Kommunismusindie Arme. Wir aber können für uns in Anspruch
nehmen, Deutschlandwieder an seine Zukunft
glauben gelehrt zu haben und ihm damit auch
setzten Endes den Glauben wiedergegeben zu
haben, daß dieses deutsche Volk von einem
Schöpfer für seine Bestimmung geschaffen wor¬
den ist. Wir haben unsermVolk wieder den Weg
zu seinem Schöpfer gezeigt, indem wir seinen
rassischen Erkenntnissenzum Durchbruchverhal-
fen! Und aus dieser rassischen Erkenntnis her¬
aus ist es selbstverständlich, daß der Natio¬
nalsozialismus an ein höheres
Wesen glaubt , das unsere Gejchicke
lenkt.  Daher ist auch der deutsche Mensch, der
Nationalsozialist, zutiefst gottgläubig.
Er glaubt an einen Gott, der sein Volk geschaffen,
ihm seine rassischen Eigenschaftengegeben und
der dieses Volk behütet hat.

Wenn heute auch die Frage, ob die Verbindung
zu Gott durch feste Organisationenhergestellt wer¬
den soll, oder ob einer zutiefst gottgläubig sein
kann. der nur in seinem Kämmerlein zu ihm
spricht, für manche umstritten sein mag, so sollen
doch diejenigen Volksgenossennicht beschimpft

Nachdem der Gauleiter Carl Rover  hierzu sein Ein¬
verständnis erklärt hat , beschloß die Stadt Oldenburg nach
Beratung des Oberbürgermeisters , der Beigeordneten und
der Gemeinderäte , mit Zustimmung des Kreisleiters als des
Beauftragten der NSDAP ., dem Gauleiter und Reichs¬
statthalter Carl Rover mit Wirkung vom 16. Juni 1937 das
Ehrenbürgerrecht - er Stadt Oldenburg zu verleihen.

Vor fünf Jahren , am 16. Juni 1932, wurde der Gau-
leiter des Gaues Weser -Ems Carl Rover oldenburgischer
Ministerpräsident in der ersten rein nationalsozialistischen
Landesregierung Deutschlands . Mit besonderem Stolz und
mit Dankbarkeit denkt die Stadt Oldenburg an diesem Er-
innernngstage an die vielfachen Bande , die zwischen deür
Gauleiter und ihr in der Kampfzeit bestanden haben und
heute noch bestehen. Die Stadt Oldenburg war der Aus¬
gangspunkt des Kampfes - es Gauleiters Carl Növer für die
nationalsozialistische Bewegung in der deutschen Nordwest¬
ecke. Bereits im Jahre 1924 zog der Gauleiter als einziger
Nationalsozialist in den Oldenburger Stadtrat ein, der da¬

mit die erste politische Körperschaft war , in der er seine
Stimme unermüdlich und unerbittlich für die Verwirklichung
der nationalsozialistischen Weltanschauung einsehen konnte.
Der Gauleiter entschied sich für die Stadt Oldenburg als
Sitz des Gaues Weser -Ems und später als Sitz der Reichs¬
statthalterei in Oldenburg und Bremen . Die Stadt Olden¬
burg sieht darin die Anerkennung der Tatsache , daß sie als
alte Landeshauptstadt des Oldenburger Bauernlandes auch
ein natürliches Verwaltungszentrum im Deutschland Adolf
Hitlers ist. Dem Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Növer,
der dies mit dem sicheren Gefühl des Staatsmannes erkannt
und bestätigt hat , bringt die Stadt Oldenburg dafür durch
die Verleihung des Ehrenbürgerrschts ihren Dank zum Aus¬
druck. Sie weiß, daß es für einen Streiter des Führers Adolf
Hitler mit der kernigen, ausrechten und zielbewußten Kampf¬
natur des Gauleiters ein Stehenbleiben und Ausruhen nicht
gibt . Sie drückt daher mit der Verleihung des Ehrenbürger¬
rechts gleichzeitig ihren Gefolgschaftswillen für den -weiteren
Kampf um die Ausgestaltung des Dritten Reiches im deut¬
schen Nordwesten aus.

Iriumptzmarsch der fllten Karde invanzig
Die deutsche Bevölkerung empfing die dienstältesten Kampfer des Sichlers mit Jubel

Danzig, 17. Juni.
Mittwoch morgen trafen in Danzig in vier

Sonderzügen in der Zeit von 7 bis 9.36 Uhr
die Teilnehmeran der großen Ostland-Fahrt der
Alten Garde der NSDAP. ein. Trotz der frühen
Morgenstundehatten sich schon vor Ankunft des
ersten Zuges unzählige Danziger aus dem Bahn¬
hofsvorplatzeingefunden, wo Ehrenformationen
aller GliederungenSpalier bildeten. Als der Zug
mit den Teilnehmern eintraf, spielte der Musik¬
zug der 36. SS .-Standarte den Vadenweiler
Marsch. In Linien zu drei Gliedern marschierten
dann die Teilnehmerder Ostlandfahrt auf, wobei
die Bevölkerungin kaute Heilruseausbrach.

Der Vizepräsidentdes Senats, Huth, begrüßte
die Alte Garde mit herzlichenWorten. Er be¬
tonte, daß sie immer das leuchtende Vor¬
bild  auch für die Danziger Nationalsozialisten

gewesen sei. Die Alte Garde befinde sich in Dan¬
zig auf einem Kampfboden.  Ihre Ankunft
bedeute für den Nationalsozialismus in Danzig
eine neue Rücken stärke  und einen An¬
sporn zu weiterem Durchholten  bis
zur restlosen Durchsetzungder nationalsozia¬
listischen Weltanschauungauch in Danzig. Die
alten Nationalsozialistensolltenvon Danzig das
Bewußtsein mitnehmen, daß sie sich hier auf
altem deutschen Boden  befänden, und daß
die Nationalsozialistenhier ebenso ihrem Vorbild
nacheifertenwie im Reich.

Unter Vorantritt des Musikzuges der SA.-Vri-
gade 6 Danzig marschierten dann die Teilnehmer
zum Friedrich-Wilhelm-Schützenhausdurch die
festlichgeschmückten Straßen. 2n dem über¬
reichen Fahnenschmuck  mit den vielen
Spruchbändern kommt deutlich die Freude der
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deutschen BevölkerungDanzigs über den Besuch
der Alten Garde in Danzig zum Ausdruck. Unter
den jubelnden Heilrufen der dichten Spaliere,
unter denen HJ., Jungvolk und VDM. besonders
stark vertreten sind, geht der Zug manchmal unter
einem Vlumenregen  der BDM.-Mädel zu
dem überreich geschmückten Friedrich-Wilhelm-
Schlltzenhaus. Hier wurde den Gästen nach der
anstrengendenNachtfahrt ein Frühstück gereicht.
Danach besichtigten die bereits in Berlin einge¬
teilten Fahrtgemeinschaftendie Stadt unter sach¬
kundigerFührung.

Pünktlichum S.31 Uhr traf als letzter der vier
Sonderzügeder Zug mit dem Reichsleiter Dr.
Ley und den Gauleitern Förster (Danzig ),
Erich Koch (Königsberg) , S chw ed e- L ob u r g
(Stettin ), Mutschmann (Dresden ), Dr.
Meyer (Münster i. W.), Florian (Düssel¬
dorf), WächtIer (Bayerische Ostmark), Spren-
g e r (Frankfurt a. M.), Weinrich (Kurhessen)
und Eagelimg (Halle -Merseburg) in Danzig
ein. Anger dem Vizepräsidentendes Senates,
Huth,  sowie zahlreichenSenatoren hatte sich
auch der deutsche Generalkonsulvon Luckwckld
auf dem Bahnhof eingefunden. Nach einer kurzen
Begrüßungdurch Gauleiter Förster formierte sich
unter Vorantritt der Fahne der Altgardisten so¬
wie verschiedener Kapellen der Zug, an dessen
Spitze Reichsorganisationsleiter Dr. Ley mar¬
schierte. Unter nicht endenwollendem begeistertem
Jubel der Danziger Bevölkerungsowie der spa-
lierbildenden NS.-Eliederungen' ging es zum
Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus, wö sich die Alt-
gardistender vorher eingetroffene-n drei Sonüer-
züge befanden. Hier fand ein gemeinsamesMit¬
tagessen statt. Kurz vor 13 Uhr war auch der
Stabschef der SA. Lutze im Schlltzenhaus ein¬getroffen.

Der Danziger Gauleiter Förster empfing die
Alte Garde mit einer herzlichen Ansprache. „Ihr
werdet selbst«, erklärte er, „schon in diesen we¬
nigen Stunden eures Hierseins den Eindruck ge¬
wonnen haben, daß keine Lüge größer ist als die
Behauptung, Danzig sei keine deutsche Stadt.
Wenn heute die ältesten Kämpfer des Führers
einmal in den schönen deutschen Osten kommen,
dann ist das für uns eine besondere Ehre. Am
Schmuck der Stadt Danzig werdet ihr gesehen
haben, wie sehr sich die Bevölkerung aus euer
Kommengefreut hat."

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley begrüßte
in seiner Antwortrede zunächst den Stabschefder
SA. Lutze und sprach dem Danziger Gauleiter
Förster den Dank für den Willkomm und die herz¬
liche Aufnahmein Danzig aus. „Wir fahren gen
Osten, um unseren Landsleuten hier zu zeigen,
daß das ganze Reich immer an sie denkt. „Das
Herz einer Nation liege nicht im geographischen
Mittelpunkt, sondern an den Grenzen.  Dr.
Ley schloß mit einem dreifachen Siegheil auf den
Führer. Um 11.15 Uhr begann der Marschder
Alten Garde durch Danzig. der einem wahren
Triumphzug  glich. Zwei Dampfer brachten
die Alten Kämpfer des Führers anschließend
nach Zovvot.

werden, die die Verbindung zu Gott aus dem
Grunde direkt suchen, weil sie durch die Tätigkeit
der Konfessionenenttäuscht sind. Solche Volks¬
genossen können nicht als ungläubig oder als
antireligiös bezeichnet werden. Ich bin überzeugt
davon, 'daß viele deutsche Menschenheute noch
durch die Kirche nach einer Verbindung zu ihrem
Gott suchen, weil sie ohne sie diese Verbindung
noch nicht aufnehmenkönnen, ohne die ihre Seeleleer würde.

Wir SA.-Männer insbesonderemüssen hier zu¬
nächst die Interessen wahrnehmen, da wir uns
dem Befehl des Führers und unserem national¬
sozialistischen Glauben verschworen haben! Wenn
nämlich die Kirche sagt: du kannst als guter
Christ nicht Nationalsozialistsein. weil du rassstsch
denkst, so sagen wir : wenn sich der Dienst an
Deutschland nicht mit der Kirche vertragen läßt,
dann glauben wir allerdings, daß auf dieser Erde
der Dienst an Deutschlandwichtiger ist als der
an der Kirche! (Stürmischer Beifall. Laute
Bravorufe!)

Ich gebe zu, führte der Gruppenführer weiter
aus, daß ernsthaftePrediger daran arbeiten, die¬
sen Dingen Rechnungzu tragen. Ob dieses Be¬
streben von Erfolg sein wird, ist eine andere
Frage. Wir Nationalsozialistenmüßen uns jeden¬
falls für einen Kampf wappnen, der uns aus-
gezwungenwerden soll von einer Kirche, die
ultramontan ist und die ihre Befehle aus Rom
bekommt, und von denjenigen, die heute das
religiöse Bekenntnis über alles stellen. Diese
Auseinandersetzung, die nach den Worten von Al¬
fred Rosenbergja letzten Endes eine Fortsetzung
unseres Kampfes ist, wird in Deutschlandaus-
getragen werden müssen! Und da möchte ich
'meine SA . - Gruppe Nordsee voran-
marschierensehen! (Lebhafte Zustimmung!)

Wir dürfen niemals vergessen, daß die Kirche
auf eine jahrhundertealte Geschichte zurückblickt
und daß sie infolgedessen auch in Jahrhunderten
denkt. Sie glaubt, daß sie den Kulturkampf, von
dem sie heute redet, genau so gewinnen würde,
wie den Kulturkampfgegen Bismarck. Wir haben
daher alles zu tun, um diesen Kampf zu bestehen.
Seien wir uns darüber klar: alles, was gegen
den Nationalsozialismus und damit gegen den
heutigen Staat ist, schwingt die kirchlichen Fah¬
nen am höchsten und ruft am lautestenHalleluja!

Wir haben oft genug gezeigt, daß wir nicht
kirchenfeinolich  sind, und wir wissen ganz
genau, daß es für viele ältere Leute nicht einfach
ist, sich umzustellen. Wir haben auch kein Inter¬
esse daran, den Kreisen des Volkes, die in der
Kirche Erbauung suchen, die Kirchen zu schließen.
Wenn wir das wollten, könnten wir ihnen ja diefinanziellen Mittel in Form der Kirchensteuer
entziehen! Aber ebensogut steht fest, daß wir
uns von der Kirche nicht in unseren
nationalsoziali st ischenElauben hin¬
einreden lassen.  Und wenn die Kirche
glaubt, den deutschenMenschenwieder spalten
und sich selbst voranstellen zu können, so
befindet sie sich in einem gewaltigen Irrtum!
Die Kirche hat Jahrhunderte hindurch die
Möglichkeit gehabt, Las Volk zu regieren
und so zu regieren, daß sich das ' Volk
von der Richtigkeit der Methode überzeugen
konnte! Aber wir sind dabei vollkommenher¬
untergekommen! (Laute Zustimmung!)

Es schmerzt den politischen Katholizismus, daß
wir die Erziehung unserer Jugend in die Hand
genommen haben und daß wir ihm diese' Er¬
ziehung nicht wiedergebenwollen. Nach meiner
Auffaßung ist es notwendig, daß sich jeder SA.-
mann mit den hieraus resultierenden Gedanken-
gängen einmal vertraut macht, um so mehr, als
es den Anschein hat, daß die Kirche uns unsere
Großzügigkeitals Schwäche auslegt. Die Kirche
soll sich gesagt sein lassen: Wir Nationalsozia¬
listen haben kein Interesse daran, daß das Volk,
nachdemwir es endlichpolitischeinen konnten,nun in Konfessionen zerrissen wird.

Wenn man uns den Kamps der Auseinander¬
setzung auf,zwingt, dann werden wir diesen Kamps
bestehen. Und wenn ein solcher Befehl an die
SA. ergeht, wünsche ich, daß auch der letzte SA.-
Mann politisch feststeht, und daß wir nicht irgend¬
welchekonfessionell schwankenden Gestalten aus
unseren Reihen zu entfernenbrauchen. Wir wollen
uns auch darüber klar sein, daß es eine Aus¬
einandersetzungsein wird, die nicht weniger
schwierig ist, als die der Kampfzeit. Denn auch
auf der andern Seite kämpfenFanatiker!

Zum Schluß seiner umfassendenAusführungenbat der SA.-Gruppenführer seine Männer im
Braunhemd nochmals, sich als Staatsbürger und
als SA.-Männer vollauf für ihre politische und
beruflicheArbeit einzusetzen. Denn er sei über¬
zeugt, daß eine große, stärke, weltanschaulich gutausgerichteteTruppe in Deutschland immer die
Garde  sein werde, an die das Volk Anlehnung
suche. Der Gruppenführer gelobte, daß die SÄ.
stchimmerund überall für das ewige
Deutschland einsetzen werde  und ließ
dieses Gelöbnisausklingenmit dem Sieg-Heil auf
den Führer, das aus Tausendenvon Kehlen einenbrausendenWiderhall fand.

Waldbrand bel Vromberg
VromLerg, 16. Juni.

In der Umgebung von Vromberg brach ein
Waldbrand  aus , der in wenigen Stunden
eins ungeheureWaldflLche ergriff. In den Nach
Mittagsstundenbrannte eine Waldflächevon sieben Kilometer Läng« und zwei bis drei Kilo
meter Breite. Es wurden die Feuerwehren an-
Bromberg und den anliegenden Kreisen alarmiert
Auch ein Teil der Bromberger Garnison wurdl
zur Bekämpfungdes Brandes eingesetzt. In de,
Nacht zum Mittwochwurde die brennendeWald¬
fläche durch Gräben eingekreist. Man hofft nun¬
mehr, ein Uebergreisendes Feuers auf die an¬
deren Waldungen verhindern zu können.

Jüdische Mordtat fand ihre 8ichne
Warschau, 16. Juni.

Der 18 Jahre alte jüdische  Schlächtergeselü
Welwel Szczerbowski,  der am 14. Mai der
PolizeibeamtenDendziora in Brest am Bug mi,
einem Fleischermesser hinterrücks niedergestochen
hatte, ist vom Vrester Bezirksgerichtzum Tode
verurteilt worden. — Der feige  jüdische Mör¬
der hatte damals den Polizeibeamtenhinterrücks
niedergestochen, als dieser gerade seinen beruf¬
lichen Pflichen nachkam. In dieser Tatsache sah
das Gericht den Beweis, daß der jüdische Mord-
bube  den Beamten vorsätzlich ermordet hatte.

8in weiterer Toter vom Walfangboot „Rau II
geborgen. Bon einem Fischer auS Eeestem linde, d
aus der Außenwescr seinem Fanggeschirst nachoin
wurde ein iveiterer Toter des Walfangbootes „Rau II
geborgen. Es handelt sich um den Ingenieur . Robe
Boß aus Hamburg.

Zwei Tote bei einer Explosion in einer chemisch-
Fabrik. In einer chemischen Fabrik in Vado Ligu
explodierte aus bisher noch nicht festgestellten
lochen «in von heißen Gasen durchströmtes Rohr,
bei zwei Personen schwere Verletzungen «rlitten . de
sie kurz nach Uebersührung in dos Krankenhaus
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Ssl.-IWterei ist Mannschastssport. . .
Die Neiterwettkampfe aus den Wettkampstagen der Sfl. am 18., 19. und 28. Juni

Ueberhaupt ist die linke Sturmseite der er-
solgreichste Mannschaftsteil bei den Pus-

Soit im vergangenen Jahr . gemäß dem Wunsch des
Führers , das Nationalsozialistische Reiterkorps ge¬
gründet wurde , erhielten die Reiterstandarten der SA,
eine sestumrissene Ausgabe und damit einen Ver¬
trauensbeweis . der durch die Leistungen dieser Forma¬
tion in den vorhergegangenen Jahren vollauf ver¬
dient und gerechtfertigt war . Diese Aufgabe erstreckt
sich auf die reitsportliche Erziehung und Ausbildung
aller jungen , wehrfähigen Teutschen, die später ein¬
mal zu einer berittenen Formation der Wehrmacht
zugelassen werden wollen; sie alle müssen vorher den
Reitcrschein der SA . erworben haben . Damit , erhielt
die SA .-Reiterei die Ausgabe einer in sestnmrissenen
Linien verlausenden vormilitärischen Ausbildung des
wehrhaften deutschen Reiternachwuchses, eine Ausgabe,
die der geistigen Haltung der SA ., als Träger natio¬
nalsozialistischen Einsatzwillens im besten Sinne ge¬
recht wird . Die SA .-Reiterei konnte deshalb auch
niemals zum Luxus-sport, den man zum eigenen
Vergnügen betreibt , werden. Ihr Ziel ist eine ernst¬
hafte, , gründliche Unterrichtung weitester Volkskreise
in allem, was den,Reit - und Fahrsport , die Pserde-
pslegs 'und die praktische Anwendung ' der Reiterei be¬
trifft . Ziel ist die Erreichung bester Leistung von
Mensch und Pferd zur Heranbildung eines auf hoher
Sbuse stehenden reiterlichen Könnens und Wissens,
darüber hinaus die geistige Ausrichtung der SA .-
Reiterlim ,Sinne des MonNschastsgedankens, im Dienst
der Kameradschaft und der Wehvhaftigkeit. Die SA .-
Reiterstäirdarte Bremen hat sich unter der voraus¬
schauenden Förderung des SA .-Gruppensührers
Böhmcker zu einem schon heute vorbildlichen, im Sinne
der SA .-Reiterei bestens einsätzfähigen Mannschasts-
körper entwickelt, der sich aus eigener Kraft im Lause
der letzten Jahre auf der Bahr eine der besten deut¬
schen SA .-Reiter -Ausbildungsstätten schuf. Diese An¬
lage auf dem . Reitplatz Bahr wird am kommenden
Sonnabend und Sonntag Schauplatz vielseitiger
Kämpfe werden, die anläßlich der Wettkainpstage der
SA .-Grupipe Nordsee zum Austrag gelangen . Während
an diesen Tagen aus den Plätzen der Bremer Kampf-
bähn sportliche Wettkämpf« aller Art auSgetragen
werden, wird das Gelände der Bahr zum zweiten
Sammelpunkt der Wettkämpfer und der Bremer Be¬
völkerung werden, der hier die SA .-Reiterei der
Gruppe Nordsee ein Zeugnis ihrer Leistungsfähigkeit
geben wird . Die Reiterveranstaltungen beginnen am
Svnnabendmorgen mit einer Mannschafts -Bielseitig-
keits-Pvüsung und der Dressurprüfung Klasse iV, die
für die fünf Reiterstandarten der SA .-Gruppe Nord¬
see offen sind.

Es folgen die Dressurprüfung Klasse innerhalb
der SA .-Führer -Dielseitigkeitsprüs>ung und die Reiter-
prüfung Klasse sür Hitlerjugend bzw. National¬
sozialistisches Reiterkvrps . Am Nachmittag findet das
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Jagdspringen Klaff« I, der SA .-Führer -Vielseitigkeits-
prüfung und das Jagdspringen Klaffe der Mann-
schafts-Vielseitigkeitsprüfung statt . Die Reiterveran¬
staltungen des Sonnabends werden mit dem Jagd¬
springen Klaff« H für Hitlerjugend bzw. NSRK . be¬
schlossen. Am Sonntag wird das Reit- und Fahr-
turnicr aus . dein Reitplatz Bahr fortgesetzt. Am Vor¬
mittag findet ' die Borprüfung für die Eignungsprü¬
fung ..für Reitpferd« sowie, die Borprüsung für Mate¬
rialprüfung für Reitpferde statt. Größtes Interesse
wird am Frühnachmittag das Jagdspringen Klasse O
sinken, das für alle Pferde sowie für alle Reiter und
Reiterinnen vom vollendeten 18. Lebensjahr an offen
ist. Verschiedene Ehrenpreise sind für die Sieger die¬
ser Entscheidung bestimmt. Nachmittags wird weiter
die Haüptprüsüng sür Eignungsprüfung für Reit¬
pferde durchgeführt . Außerdem . startet um 15.50 Uhr
die große Staffel vom Reitplatz Bahr zur Bremer
Kampfbahn . -An ihr nehmen sA .-Reiter , Radfahrer,
Läufer , Schwimmer teil, die streckenweiseeinander ab¬
lösen. Die Straßen , die von der Staffel berührt wer¬
den, sind aus dem Programmheft der Wettkainpstage
ersichtlich, das man bei jedem SA .-Mann erhält . Diese
Staffel , begonnen von den SA .-Reitern und be¬
schlossen von einem. Läufer , wird ein sichtbares Zei¬
chen der allumfassenden sportlichen Ertüchtigungs¬
arbeit und des , Mannschaftsgeistes der SA , sein. Nach
Beginn der Staffel findet das sür alle Pferde und
Reiter offene Jagdspringen Klaffe kl statt ) die Haupt-
prüsung für Materialprüfung für Reitpferde schließt
sich an . Für olle Reiter und Reiterinnen offen ist
ebenfalls das Paarspringen um 17 Uhr, dem die Sie-
gervevkündigung aus der Mannschasts -Dielseitigkeits-
prüsung , der SA .-Führer -VielseitigLeitspvüsung und
der Eignungsprüfung für Pferde folgt. Auch am
nachfolgenden Hochspringen können sich- alle Reiter
und Reiterinnen beteiligen. Mit diesen offenen Aus-
schreibungen dokumentiert die SA .-Reiterei ihre Ver¬
bundenheit zu allen Reitsporttretbenden , wie sie im ab¬
schließenden Vorbeimarsch der SA .-Reiter vollendete
MannschastSdisziPlin beweisen wird . <

UnglücklicheNiederlage des VSV.
BSB . — FV . Woltmershausen 1:3

Das gestrige Abend-Freundschaftstressen auf dem
BSV .-Platz des Westens beim Wasserturm zwischen
der Platzelf des Bremer Sportvereins und dem FD.
Woltmershausen hatte seine Anziehungskraft nicht ver¬
fehlt; die zahlreich erschienenen Fußballfreunde be¬
kamen einen slott durchgeführten Kamps zu sehen, der
einen allerbesten Eindruck zu hinterlassen vermochte.
Die gegnerischen Mannschaften stellten sich dem Un¬
parteiischen in der von uns angekündigten Ausstellung,
mit Ausnahme des neuen BSV .-Mittelstürmers Ret¬
ina n n,  sür den Esdohr wieder die Sturmsührung
übernahm und Buhrdors aus dem halbklinken Ver¬
bindungsstürmerposten wirkte, während Kraatz den
linken Lguserposten übernahm und der junge Nach¬
wuchsspieler Münnich die rechte Verteidigung wahrte,
was dem talentierten Jugendlichen  wieder
einmal vollkommen gelang, so daß man von ihm
später noch sehr diel erwarten darf.

Die Gästemannschaft landete einen glücklichen 3:1-
Sieg , obwohl die Gastgeber durchweg mehr vom Spiel
hatten , sich aber vor dem Pusdorfer Tor nicht erfolg¬
reich durchzusetzen verstanden. Aber Mackensen im Hei¬
ligtum der Rotweißen aus Woltmershausen hatte wie¬
der einmal einen seiner ganz großen Tage erwischt,
so daß er schier unüberwindlich zu sein schien. Die
Blauweißen vom Wasserturm gingen nach etwa 20 Mi¬
nuten Spieldauer durch ihren Linksaußenstürmer
Lühmann  mit dem ersten Tortreffer in Führung,
indem er eine schöne Flanke von dem Rechtsaußen-
stürmer geschicktaufnahm und mit einem Kernschuß
unhaltbar zwischen die Pfosten knallte. Zehn Minuten
später wiederholt sich dasselbe Bild ; aber dieser Tor¬
erfolg wurde vom Schiedsrichter nicht gegeben, weil
ein „Handball " hierbei mit in Verbindung gewesen
sein soll.

So werden mit 1:0 für BSD . die Seiten gewechselt;
sofort nach Wiedercmpsiff gelingt den Pusdorfern ein
schneller Durchbruch des linken Flügels , von dem aus
der frühere TV .-Woltmershausen -Linksaußenstürmer
Rustmann  zum 1:1-Ausgleichstor kommt. Das sehr
schnelle Spiel bringt recht viel Abwechslung; hin und
her ergeben sich Tormöglichkeiten: davon die größten
aber auf selten der Platzherren , die sich im Strasraum,
der immer zahlreich verteidigt wird , gegen das starke
Verteidigungsbollwerk nicht erfolgreich durchsetzen
können. Dann gelingt den Woltmershausern wieder
ein Durchbruch des linken Flügels ; wieder ist es Ru st¬
ur a n n , der eine Borlage seines Nebenmannes Büscher
erfolgreich zum 2:1-Torverhältnis verwandeln kann.

Zur Förderung des Schießsports
Abkommen zwischen der Hitler-Jugend und dem UM.

Die Schießausbildung in der Hitler -Jugend ist eine
der wichtigsten Ausgäben. Deshalb wiü > zwischen der
Jugend -führung des Deutschen Reiches und der Reichs¬
sportführung folgende Vereinbarung getroffen:

1. Die dem Deutschen Schützenverband (DSchV.) an¬
geschlossenenVereine unterstützen die HJ . weitestgchend
in der schietzsportlichen Ausbildung im Sinne der
Jugendertüchtigung.

2. Die Leitung der Schießausbildung in den HJ .-
Eircheiten liegt in Händen der HJ .-Schießwarte . So¬
weit noch nicht genügend ausgebildete HJ .-Schießwarte
vorhanden fiist>, stellt der LGchV. seine Schießwarte
nach örtlicher Vereinbarung für die betreffende HJ --
Eircheit ab. Während des Dienstes aus den Schieß-
ständen und beim Unterricht sind die Ausbilder des
DSchB. mit als Vorgesetzte zu betrachten, deren An¬
weisungen Folge zu leisten ist.

3. Die Ausbildung der HJ .-Schießwarte erfolgt aus
den Schulen der HJ ., falls diese nicht ausreichen, aus
den Schulen deS DSchB. bzw, in Jugendherbergen,
nach den Richtlinien der Reichsjugendführung . Für die
Durchführung von Wochenendlehrgängen zur Heran¬
bildung von Schießwarten stellt der DSchB. aus An¬
forderung der HJ . ehrenamtliche Veobandsschießwarte
ab, die nach den Richtlinien der Reichsjugendführung,
Amt sür körperliche Ertüchtigung , diese Wochenend-
lchrgänge im Einvernehmen und in Zusammenarbeit
nnt dem zuständigen HJ .-Führer (Abteilungsleiter oder
Stellenleiter KS .) durchführen . Die Leitung und Prü¬
fung der betr . Lehrgänge liegt in Händen der Ber-
bandsschießwarte. Die Anträge aus Ernennung zum
HJ .-Schi«Hvart hat der zuständige HJ .-Führer gegen¬
zuzeichnen. Bei der Prüfung sind zugegen der zu¬
ständige HJ .-Führer und ein vom zuständigen Gau-
schützenführer bestimmter Dertreter des betr . Schützen¬
gaues.

4. Waffen und Munition stellt die HJ . Soweit Ge¬
wehre innerhalb der HJ . noch nicht vorhanden sind,
werden sie nach Möglichkeit unentgeltlich , andernfalls
gegen geringe WbnutzungSAbühr seitens der Vereine
des DSchB. zur Verfügung gestellt. Die Zurverfü¬
gungstellung der vereinSeigenen Schießständs ersolgt
nach Möglichkeit gleichfalls kostenlos. Wo dies die
finanzielle Lage des Vereins nicht gestattet, ist eine
entsprechende Gebühr örtlich zu vereinbaren , die sür
eins Schußbahn in der Stunde nicht mehr als 20 Ps.
betragen darf . Eins Abgeltung durch erhöhten Preis
beim Verkauf von Munition ist nicht zulässig.

5. Die Haftung sür alle durch die HJ . an DSchV.-
eigenen Schietzstandanlagen, Waffen usw. entstehen¬
den Schäden, soweit diese nicht durch gewöhnliche Ab¬
nutzung bedingt sind, trägt die HJ . Als Ausgleich
für die kostenloseMitbenutzung der Schisßstandanlagen
durch die HJ . erklärt sich diese bereit , bei Instand¬
setzungen und Verbesseruii'gsarbeiten an den Schieß-
ständen durch freiwilligen Arbeitsdienst mitzuhelfen.

6. Die Schießverstcherung sür Unfall - und Haftpflicht
erfolgt durch die HJ . sowohl allgemein, als auch für
Lehrgangsteilnehmer und AuWlder , bzw. Schietztehreranderer Verbände.

7. Die HJ .tritt für die weitere Förderung ihrer
Mitglieder im Schießsport ein und wünscht den Ein¬
tritt derselben in einen Verein des DSchV. Hierbei
wild zur Bedingung gemacht, daß der betreffende
Hitler -Junge mindestens 16 Jahre alt ist und das
HJ .-Leistungsabzeichen sowie die HJ .-SchietzauSzeich-
nung erworben hat.

8. Bis zum vollendeten 18. Lebensjahr genießen HJ .-
Mitgligder in den ' Vereinen des DSchV. Beitrags-

9. Die Betreuung und Unterstützung von Hitler-
Jungen in den Vereinen ist eine besondere Ausgabe des
Vereinsvorstandes.

10. Die Zusammenarbeit im Schießsport zwischen
der HJ . und dem DSchV. wird dadurch besonders
gefestigt, daß der Haüptreserent für den Schießsport
in der Reichsjugendführung gleichzeitig ReichSjugend-
schioßwart des DSchV. ist, ktnd in allen Jugendsragen
des DSchV. maßgeblich gehört wird.

11. Die Gau -, Kreis- und Unterkreisjugendschietzwarte
müssen laut Vertrag vom 28. Juli 1936 zwischen dem
Jugendführer des Deutschen Reiches und dem Reichs-
sportführer in die Hitler -Jugend übergeführt werden.
Sie werden gleichzeitig als Verbindungssuhrer bzw.
Sachbearbeiter für Schießen bei den Gebieten und
Bannen eingesetzt und erhalten ihre Anweisungen Vom
Rsichsjugendschießwart bzw. vom Hauptreserat Schietz-
spoxj. in der Reichsjugendführung.

12. Alle bisherigen Vereinbarungen zwischen der
Hitler -Jugend und dem DSchV. werden mit sofortiger
Wirkung außer Kraft gesetzt.

gez. v, Schirach . gez. v. Tschammer-

dorfern : denn abermals kommt von dort der dritte
Tortreffer , hergestellt vom Halblinksstürmer Büscher.
An diesem 3:1-Si«g für Woltmershausen wird bis zuni
Schlußpfiff nichts mehr geändert , obwohl noch aus
beiden Seiten die schwierigsten Situationen entstehen.
Das Spiel selbst konnte vom Start weg bis ins Ziel
sehr wohl gefallen . su

Martin Brinkmann A.-G. Tv. Woltmershausen
Am heutigen Donnerstag , 19.15 Uhr, spielen die

Mannschaften Martin Brinkmann A.-G. — Tv. Wolt¬
mershausen auf dem Sportplatz am Reedeich. Kürzlich
gewann Martin Brinkmann 5:3. Die Gegner haben
sich immer ganz ansprechende Begegnungen geliefert;
so dürste auch das heutige spiel starken Besuch finden.

„Wer wird Meister: der „Club" oder Schalke 04?"
In unserem gestrigen, unter der vorstehenden Uebcr-
schrist veröffentlichten Artikel ist uns ein sinnentstellen¬
der Druckfehler unterlaufen . Im dritten Absatz muß
es in der achtletzten Zeile heißen: „Die  im Süden
drücken die Daumen natürlich für den Bahernmeister,
aber auch Schalke 04 wird im Falle eines neuen Mei-
sterschastssieges der süddeutschen Anerkennung gewiß
sein.

luru -Vüsseldorf spielt in vremen
Der Turn - und Rasensport Union von 1880 e. B.

Düsseldorf weilt am Wochenende hier an der Weser,
um zwei Freundschaftsspiele auszutragen , und zwar
am kommenden Sonnabend 19.30 Uhr aus dem BSB .-
Platz des Westens beim Wasserturm gegen eine Aus¬
wahlmannschaft  der beiden Vereine Spvgg.
Norddeutscher Llohd und Bremer Sport¬
verein  und am darauffolgenden Sonntag an der
Uuterwoser gegen den TSD . Bremerhaven  93.
Die Gästemannschast spielt ein ausgesprochen technisch
faires Spiel und ist deshalb auch im Äusland sehr
beliebt, wofür die zahlreichen Einladungen zur Teil¬
nahme an Turnieren usw. Zeugnis ablegen.

Mit welch starker Mannschaft die Bremer kombi¬
nierte Elf es zu tun bekommt, beweisen folgende Er¬
folge des TRU . Düsseldorf. Diese spielten gegen Ein¬
tracht Frankfurt 4:2, gegen Spielvereinigung Fürth
2:1, gegen Hannover 96 4:3, gegen 1. SSV . Ulm 3:1,
gegen VfL. Germania Leer 2:0, gegen Alemania Aachen
(mit Münzenberg ) 6:0, gegen Rhenania Würselen 8:0,
gegen Karlsruher FV . 2:1, gegen DsL, Benrath in den
beiden Meisterschaftsspielen beim Gegner 2:1 und aus
eigenem Platz im Rückspiel sogar 4:0. Am 2. März
d. I . mußte Holstein Kiel mit 4:1 daran glauben,
am 24. April verlies das Tressen mit SB . Wiesbaden
mit 2:2 unentschieden, dann wurde am 9. Mai Ratin-
acn 04 mit 9:0 bezwungen und am 23. Mai Rhenania
Wursolen im Pokalspiel 5:2. Am 2. Mai wurde der
FV. Godesberg im Pokalspiel mit 3:1 bezwungen,
während am 29. Mai dieses Jahres der VfB. Biele¬
feld mit 4:2 Toren hineingelegt wurde . Diese Spiele
wurden teils in Düsseldorf und teils aus den Plätzen
der gegnerischen Mannschaften auSgetragen.

Auch gegen ausländisch« Gegner erzielte TRU . Düssel¬
dorf sehr bemerkenswerte Erfolge, wie es die nach¬
stehenden Ergebnisse treffend besagen: Gegen La Jeu-
ncsse Esch (Luxemburg) 5:2, gegen Middlesex Wande¬
rers London 4:3 und gegen White Star A. C. Brüssel
4:2. Außerdem siegten die Düsseldorfer in Haag gegen

die „Zwaluwen " mit 4:0 Toren und in Goes mit 3:2
Toren , während sie in Düsseldorf sogar mit 8:2 Toren
die Oberhand behielten. Schließlich siegten die Düssel-
dorser Turuner gegen DLL . Haag in Haag mit 4:0
Toren und nur das Tressen gegen HBS . Haag in Haag
verlief unentschieden mit 1:1 Toren.

Das sind unbedingt Erfolge, die sür sich sprechen.
Die Auswahlels der beiden gastgebenden Vereine wird
deshalb am Sonnabendabend auf einen sehr starken
Gegner stoßen, gegen den zu gewinnen es sehr schwer
sein dürfte . sll

flus der vremer Fußballkreisklasse
Wie wir von dem Vertreter des erkrankten Kreis-

sportwarts im Fachamt Fußball DRL. erfahren , ist
das Punktspiel in der 1. Bremer KreiS'klasse zwischen
dem TV . Woltmershausen und der Tpvgg.
N D L- für den 27. Juni neu angesetzt worden. Das
Tressen geht auf neutralem Boden vor sich, und zwar
auf dem BSV .-Platz des Westens beim Wasserturm mit
dem Spielbeginn um 16 Uhr . — Das Meistcrschasts-
spiel zwischen Bcgesock  und Lee  ste hingegen
wird mit zwei Punkten für die Dorsmanirschast aus
Leeste geweitet. 11

Punkttabelle der Kanuten
Die Punkttabelle der Kanuten Niedersachsens trägt

nach dem neuesten Stand folgendes Aussehen:
Stand 23. 5. 6. 6.

Bremer Kanu -Club.
Punkte Punkte

173 268
Hcmnoverscher Kanu -Club von 1921 . 44 199
Kanu -Vereinigung Braunschweig . . . 54 85
Paddel -Klub Hannover. 13 73
Kanu -Club Limmer Hannover . . . . 46 62
Waffersportverein Wärturm , Bremsn . 45 58
Deutscher Sportv ., gegr. 1878, Hannover 36 36
Turn - u . Rasensportv. Gröpelingen Bremen 23 23
Kanu -Gilde Hildesheim . . . . . . 15 2»
Osnabrück« Kanu -Club. 17 22
Braunschweiger Kanu -Club. — 19
Kanu -Verein Unterweser Bremerhaven 15 15
Wassersportliche Vereinigung Nienburg 15 15
Bremer Kanu -Wanderer. 13 13
Störtebeker, Bremer Waffersportverein . 1» 16

Veutschiand-Nundfalirt 19Z?
Wengler Etappensieger in seinem Heimatort

Die neunte Tagesstreckeder Deutschland-Radvundsahrt
von Köln nach Bielefeld über 286 Kilometer dars man
getrost als die Etappe ohne Ereignisse bezeichnen. Nach
einer Bummelsahrt , die fast zehn Stunden dauerte,
kam das Feld in Stärke von 31 Mann geschlossenin
Bielefeld an , und aus dieser Gruppe heraus errang
Wengler  einen überlegenen Spurtsieg . Pech hatte
der Träger des gelben Trikots , Otto Weckerling, in
den Straßen Bielefelds, wo ihm die Kette absprang.
Obwohl Thierbach sofort zur Unterstützung seines
Stallgenossen zurückblieb. kamen sie bis ins Ziel nicht
wieder an die Gruppe heran , und so Äißte der
Spitzenreiter 30 Sekunden ein. ' Aus das Gesamtergeb¬
nis blieb dieser Zeitverlust aber ohne Einfluß.

Ergebnisse: 9. Etappe Köln—Bielefeld über 286 Kilo-
meter : 1. Heinz Wengler , Bieleseld (Dürkopp) 9:45:00
Stunden ; 2. Erich Bautz, Dortmund (Diamant ):
3. Rußland , Köln (Diamant ): 4. Kijewski, Dortmund
(Wanderer ): 5. Lachat, Frankreich: K, Gabard , Frank¬
reich; 7. de Paolis , Italien ; 8. de Caluwe, Belgien;
9. Perikel, Belgien ; 10. Weiß, Berlin : 11. Kutschbach,
Berlin . Weitere 20 Fahrer auf dem 12. Platz.
32. Weckerling, Magdeburg 9:45:30; 33. Thierbach,
Dresden.

Gesamtergebnis: 1. O. Weckerling 73:11:13 Std .;
2. L. Geher 73:18:20 Std .; 3. F. Diederichs, 4. E. Bautz,
5. Roth, 6. Kijewski, 7. Thierbach, 8. d« Caluwe (Bel¬
gien), 9. H. Wengler.

Olympiasieger Zabala , jetzt in Kopenhagen ansässig,
gewann dort ein 20-Kilometer-Lausen in 1:04:45,2
stunden und verfehlte feinen in München aufgestellten

Weltrekord nur um 45,2 Sekunden.

Höchstleistung durch Vreitenarbeit
UbergebietssütirerLülsr Hogrefe eröffnet die Dann- und Jungbannsportfeste

In jedem Jahr treffen sich die besten Hitlerjungen
und Pimpfe innerhalb der Banne und Jungbanne aus
den Eesolgschaften und Fähnlein aus ihren Bann - und
Jungbannsporttagen , um Zeugnis abzulegen von der
erreichten Leistung innerhalb der Einheit und um in
den Mannschaft?- und Einzelwettkämpfen ihre Kräfte
zu messen. Die Hitler -Jugend bekennt sich, wie aus
allen Gebieten, so auch aus dem Gebiete der körper¬
lichen Ertüchtigung , zum Grundsatz der Höchstleistung
und des Wettkampfes. Sie stellt zeden Pimpfen und
jeden Hitlerjungen vor die Ausgabe, seine Anlagen zu
entwickeln, um so seine persönliche Höchstleistung zu
erreichen. Er soll unablässig üben, um von Jahr zu
Jahr seine Leistung zu steigern, damit er der Forde¬
rung des Führers gerecht wird : „Ihr deutschen Jun¬
gen sollt sein slink wie die Windhunde , zäh wie Leder
und hart wie Kruppstahl ". Nur auf Grund der per¬
sönlichen Leistung aller Jungen kann die absolute
Höchstleistung eines Volkes erwachsen. Zum Ansporn
soll der Hitlerjunge jedes Jahr in einem Wettkampf
seine Leistungsfähigkeit beweisen. Der Wettkamps ist
die Krönung einer planmäßigen Leibeserziehung und
gleichzeitig ein Maßstab für den Fortschritt und den
Leistungsstand der körperlichen Erziehung in der
Einheit.

Besonderen Wert legt die Hitler -Jugend aus den
Mannschastsmehrkampf, der allein die Möglichkeit
bietet, jeden Pimpfen und jeden Hitlerjungen an den
Start zu bringen . So stehen also die Mannschasts-
kämpfe der Fähnlein und Gefolgschaften im Mittel¬
punkt . Aus Grund der Ergebnisse des Reichssportwctt-
kampfes, an dem die gesamte deutscheJugend teilnahm,
ist die Fähnlein - und Eefolgschaftsmannschaft ermittelt.
Sie setzt sich aus den zehn besten Jungen im Drei¬
kamps zusammen. Durch die Leistungsprüfung inner¬
halb des Bannes und Jungbannes wird so die beste
Gefolgschaft und das beste Fähnlein im Mannschasts-
kampf festgestellt und darf dann als Lohn ihren Bann
und Jungbann bei den „4. Kampfspielen der Nordsec-
HJ ." auf dem 2. Eebietsaufmarsch in Bremen ver¬
treten.

Neben diesen Mannschastskämpsen werden in diesem
Jahre aber auch erstmalig die Jugendmeisterschasten in
der Leichtathletik und im Schwimmen auSgetragen.
Die Krönung finden sämtliche Wettkämpfe der Sitler-
Jugend in den Nationalsozialistischen Kampfspielen in
Nürnberg.

Oberaebietssührer Lühr Hogrese besuchte selbst die
am lehren Sonntag durchgeführten Bannsporttage in

Bremen und Berden und nahm hier die Eröffnung der
Bann - und Jungbannsporttage vor, die in den näch¬
sten Wochen zur Durchführung kommen. Der Ober-
gebietssührer forderte die Jungen auf, weiter daran
zu arbeiten , daß die in ihnen vorhandenen Anlagen

'ecweitestgehend ausgenutzt werden, um die Leistung je!
einzelnen zu steigern und zu vervollkommnen. Zum
Schluß des Bannsporttages nahm der Lbergebiets-
führer persönlich die Siegerehrung vor ; ein Vorbei¬
marsch der HJ . und des DJ . schloß den Eröffnungstag
der Bann - und Jungbannsporttage ab.

Leichtathletik-veranstaltungstermine
Der Kreisfachwart sür Leichtathletik DRL., I . Heise

(Bremen), gibt solgende Terminliste bekannt : Das sür
den 22. Juni 1937 vorgesehene zweite Abendsportfest,
Ausrichter SV . Llohd Bremen, wird wegen Platz¬
schwierigkeiten auf Mittwoch, 23. Juni , verlegt. Beginn
19.30 Uhr aus dem Platz der Bremer Sportfreunde
beim Kuhhirten . Die Veranstaltungen in den Monaten
Juli und August 1937 sind wie folgt sestgelegt worden:

3. und 4. Juli : Gaumeisterschaften in Hannover;
4. Juli : Sportfest Club Spiel und Sport von 1896
Bremen ; 3. Juli : DVM.-Kämpse, Jugendklassen 8,
L ; 6. Juli , Durchführung : Club Spiel und Sport
von 1896 Bremen auf dem Platz in der Bremer Kampf¬
bahn ; 10. und 11. Juli : Deutsche Junioren -Meister-
fchasten in Frankfurt a. M.; 11. Juli : Bürgerpark-
Staffellauf , Beranstalter Club Spiel und Sport von
1896 Bremen : ll - Juli , vorgesehen sür Städtekamps
Unierweser — Oldenburg — Bremen ; 20. Juli : drittes
Abendsportfest, Ausrichter Bremer Turngemeinde ; 24.
und 25. Juli : Deutsche Meisterschaften in Berlin.

1. August : Dreistädtekampf in Braunschweig: 8. Aug.:
krsisossenes Jugendsportsest , Ausrichter Bremer Sport¬
freunde; 10. August : viertes Abendsportsest, Ausrichter
SV . Werder Bremen ; 14. und 15. August : DVM.-
Kämpse, Männer : Sonderklasse 8 , 0 ; Frauen:
Klaffe 8 , 0 ; Ausrichtung Bremer Sportfreunde:
2. Tag ; 29. August : kreisossenes Sportfest , Ausrichter
Martin Brinkmann Bremen ; 31. August fünftes
Abendsportfest, Ausrichter Hastedter MTV . Bremen.
Die Ausschreibungen sür die Veranstaltungen sind
jeweils spätestens sechs Wochen vor Nennungsschluß
in dreifacher Ausfertigung an den Kreissachwart sür
Leichtathletik einzureichen. Il

Vemd IZosemeM fuhr Z9Z Stundenkilometer
Neue internationale klassenrekorde der fluto-Union auf der Neichsautobahn Frankfurt- Varmstadt

Nosemeijers erster WeltrekordAus der Reichsautobahn zwischen Frankfurt und
Darmstadt gelang es am Mittwochvormittag Bernd
Rosemeher an der gleichen Stelle , an der im Oktober
und November vorigen Jahres Rudols Caracciola sechs
neue Klassenrekorde ausgestellt hatte, beim ersten Ver¬
such, den Rekord sür den fliegenden Kilometer und
Meile mit Erfolg anzugreifen . Aus der ersten Fahrt
erreichte Rosemeher für den Kilometer ein Stundcn-
mittcl von 377,5 und für eine Meile von 378,423Stun¬
denkilometer. Damit war die von Caracciola ausge¬
stellte Bestleistung bereits wesentlich übertrossen. Die
Auto-Union gab sich damit jedoch nicht zufrieden, und
Rosemeher startete zu einer neuen Fahrt , bei der für
den Kilometer 389,610 und sür die Meile 389,881 Stun¬
denkilometer erreicht wurden . Es handelt sich bei dem
von Rosemeher gefahrenen Wagen um den Original-
Eiselmotor, mit dem Rosemeher am letzten Sonntag
das Eiselrennen gewann, und die Strovilinienkarosscrie
dom Avusrennen.

Die alten Rekorde wurden bisher von Rudolf Ca¬
racciola sür den fliegenden Kilometer mit 364,372 und
sür die Meile mit 367,033 Stdkm. gehalten.

Aus der bereits als Rekordstreckeklassisch gewordenen
ReichSautobahn marschierte am Mittwochmorgen der
Troß der Auto -Union auf, um die von Rudols Ca¬
racciola an gleicher Stelle ausgestellten internationalen
Klassenrekorde von 1 Kilometer bis 10 Meilen anzu¬
greifen. Die sportliche Leitung lag in Händen von
Obertruppführer Dienemann,  des Vertreters der
Obersten Nationalen Sportbehördc . Oberingenicnr
Kempf  sorgte sür die Absperrung der Strecke, die
vom NSKK. unter Leitung des Gruppensührers
Prinz Richard von Hessen  mustergültig vor¬
genommen wurde. Für die Zeitnahme und vorbild¬
liche Einrichtung des Telephons war die Nachrichten¬
abteilung 15 unter Hptm. Mater  verantwortlich.

Schon in den frühen Morgenstunden waren die
Worsteuri! mij den Eexäten und dem Rennwagen aus

die Strecke gekommen, und bereits um 6 Uhr war der
Wagen startfertig . Größtes Interesse löste bei allen
Fachleuten der automatische Wagenheber mit Preßluft
aus , der es ermöglicht, daß Reifenwechsel, Reparaturen
usw. innerhalb kürzester Zeit einwandfrei vorzuneh¬
men sind.

Unter den zahlreichen Zuschauern befanden sich auch
Rennleiter Neubauer  von Mercedes-Benz und Her¬
mann Lang,  der Sieger von Tripolis und Berlin,
sowie Dr . Porsche,  der bekannte Rennwagenkon¬
strukteur . Gegen 7.50 Uhr waren alle Vorbereitungen
getroffen. Nach einer „Anwärmungs "- und Versuchs¬
fahrt bestieg Rosemeher den Wagen zum ersten offi¬
ziellen Versuch, der von vollem Ersolg gekrönt war.
In insgesamt 7 Minuten hatte Rosemeher seine Fahrt
erledigt . Für den fliegenden Kilometer wurden aus der
Hinfahrt 9,55 und sür die Rücksahrt 9,52 Sekunden
gestoppt. Das ergab eine Durchschnittszeit von 9,37 Sek.
und ein Mittel von 377,5 Kilometerstunden. Für die
Meile wurden bei der Hinsahrt 15,27 und sür die
Rücksahrt 15,35—15,31 Sek. Durchschnittszeit gemessen,
was einem Stundenmittel von 378,423 Kilometer ent¬
spricht.

Rosemeher gab sich aber damit noch nicht zusrieden,
er hatte das Gefühl, daß sich die Zeiten noch weiter
herabdrücken ließen und stieg noch einmal ein. Der
neue Versuch endete mit einem gigantischen Ersolg.
Mit 9,33 und 9,16 raste er den fliegenden Kilometer
in Hin - und Rückfahrt herunter und erreichte damit
ein Stundenmittel von 389,616 Kilometer (Durch¬
schnittszeit 9,24 Sek.I). . 9.16 Sek. sür die Rücksahrt —
das waren hier 393,013 Kiloincterstunden ! — damit
hatte Bernd Rosemeher seine bisher größte Geschwin¬
digkeit gefahren. Die Meile fuhr Rosemeher mit einer
Durchschnittszeit von 14.86 (Hinsahrt 14.89 und zurück
14.84 Sek.) und ein Mittel von 389,881 Kilometer-
stunden.

Ueber 10 Meilen mit 360,27 Stundenkilometer
Nach einer kurzen, durch einsetzenden Regen beding¬

ten Pause, machte sich Bernd Rosemeher mit seinem
Autv-Union wieder bereit, um nun auch die übrigen
Klassenrekorde Rudolf Caracciolas zu überbieten. Wie¬
der war der Ersolg mit Rosemeher, der allen Rekorden
Caracciolas das Lebenslicht ausblies und über 10
Meilen sogar neuen Weltrekord mit einem Mittel von
360,27 Stdkm. herausfuhr . Die neuen inter¬
nationalen Klassenrekorde  Rosemehers
lauten:

1 Kilometer mit fliegendem Start 9,37 Sek. —
377,5 Stdkm.

1 Meile mit fliegendem Start 14,86 Sek. --- 389,881
Stundenkilometer.

5 Kilometer 47.48 Hek. — 376,25 Stdkm.
5 Meilen in 1:18,61 Min -- 368,56 Stdkm.
10 Kilometer 1:40,78 Min . --- 357,21 Stdkm.
10 Meilen in 2:40, 81 Min . —180,27Stdkm. (Welt¬

rekord!)
Rosemehers hervorragende Leistung wird erst richtig

verständlich, wenn man hier den absoluten Weltrekord
Major Campbells mit 444,44 Kilometerstunden sür
den Kilometer gegenüberstellt. Während Rosemeher
nämlich mit dem am letzten Sonntag beim Eiselrennen
siegreichen Grand -Prix -Motor fuhr . benutzte Campbell
bekanntlich einen Nebcrrennwagcn, der viele Millionen
Mark gekostethat . Rosemehers Wagen wurde nur mit
einer Stromlinicukarosserie versehen, wie sie beim
letzten Avusrennen verwandt wurde.

Bernd Rosemeher gibt die Versuche nach nicht auf.
Er will versuchen, bei seinen nächsten Fahrten über
den „fliegenden Kilometer" die 400-Kilometer-Grenzc
zu erreichen.

Verliner SL. an der Spike der
deutschenvereinsmeisterschast

Bereits nach den ersten Rundenkämpsen zur Teut¬
schen Vereinsmeisterschast in der Leichtathletik haben
wieder die vier besten Vertreter des Vorjahre- M
an die Spitze gerückt. Der zu Beginn in Jühruna
liegende Titelverteidiger TSV . 1860 Atünchen würd«
am letzten Sonntag von dem Berliner Sport -Elub ab¬
gelöst. der mit 12 852,64 Punkten die in diesem Jahre
bisher best« Leistung vollbrachte. Die Münchener neh¬
men mit 150 Punkten Rückstand den zweiten Platz vor
den Stuttgarter Kickers und dem Allgemeinen Sport-
Verein Köln ein . — Bei den Frauen sührt zur Zeit der
SC . Charlottcndurg mit 450,50 Punkten überlegen
vor dom Dresdner SC . und der Hamburger Turner,
schaff. Nachstehend der augenblickliche Stand der Ver¬
einsmeisterschast:

Männer : I Berliner Sport -Elub 12 852,64 P. ->
TSV . München 1860 12 713,17 P , 3. Stuttgartzr
Kickers 12 483,33 P „ 4. ATV. Köln 12 441,89 P„ 5.
Deutscher SC . Berlin 12 348,67 P ., 6. SC . Charlotten-
bürg 12 287,70 P .. 7. Polizei-SD . Berlin 12t84,10 P.
8. Spvg . Allianz Berlin II 807,37 P „ 9. Dresdener SC.
11753.35 P „ 10. KTV. Wittenberg 11544,08 Punk:«,

Frauen : 1. SC . Eharlottenburg 450,50 P ., 2. Dres¬
dener SC . 399,75 P ., 3. Hamburger Turnerschast W?
Punkte , 4. Hessen Preußen Kassel 372,50 P ., 5. ATV.
Leipzig 370,25 P „ 6. Brandenburg Berlin 337,25P.

Jugend : 1. Schwarz-Weiß Essen 9439,30 P ., 2. Pvst-
SD . München 9374,86 P „ 3. SE . Charlottenbuia
9283,20 P ., 4. DSC . Berlin 9274.98 P ., 5. St . Georg
Lamburg 9132,70 P ., 6. DsBJ . Königsberg 9088 P,
7. TSV . Iahn München 9069,36 P ., 8. VsK. Königs,
berg 9051 P ., 9 Seffen Preußen Kassel 8798,05P ., 10.
Tusem Essen 8625,34 P.

i -r-ier

Faustballspiele der 1. Kreisklasse
Heute abend gelangt wieder eine Reihe von Faust¬

ballspielen der 1. Kreisklaffs zum Austrag , und zwar
sür die Klaffe Männer 1 in Horn , Hastcdt und
Woltmershausen  und für die Klasse Männer Z
an der Augsburger Straße aus dem Platz des MTV.
Im einzelnen sind solgende Trossen angesetzt:

Männer 1
Platz Fritzewiese, Horn : Ab 19.30 Uhr : BTB . gegen

LichLuftzbad, Eiche Horn — AMTV. 2; Eiche Horn
gegen BTV . ABTV. 2 — Lichtlustbad. In diesen Spie¬
len sind ABTV. und Lichtbustbad vorn zu erwarten.

Platz Jakobsberg , Osterdcich: Ab 19 Uhr Hastedter
MTV . — ATSV . Habenhausen, ATSV . Habenhausen
gegen Tv. Gut Heil Arbergen, Hastedter MTV. gegen
Tv. Gut Heil Arbergen. — Auch in diesen Spielen
der Staffel 1 werden die Habenhauser ihre Ueber-
legenheit beweisen.

Platz Woltmershausen : Ab 19 Uhr : Dv. Wvltmers-
hauscn — Tv. Huchting, Waller TSV . — Tv. Huch-
tina , Waller DSL . — Dv. Woltmershausen . — Die
Entscheidung wird zwischen Huchting und Woltmers-
hausen liegen.

Männer 8
Platz MTV .. Augsburger Straße : Ab 19 Uhr : MTB.

von 1875 — Eiche Horn, MDV. von 1875 — ABTV,
Eiche Horn — ABTV . — Die MTD .er müßten nach
den bisher gezeigten Leistungen am besten abschneiden.

Korbball in Vremen
Waller TSV . führt mit 3 Punkten Vorsprung.

Mit zwei Spielen wurde am Dienstagabend auf dem
Platz des Hastedter MTV . am Jakobsberg der erste
Durchgang der Spielreihe im Korbball beendet. Der
Waller TSV . 91 sührt in der Rangliste, die folgenden
Stand ausweist:

Waller TSB . 91 3 3 0 0 6:0 12:3
BTG. 3 1 1 1 3:3 7:8
Hastedter MTV. 3 1 0 2 2:4 7:3
MTB . v. 1875 3 0 1 2 1:5 5:17

Waller TSV . — Hastedter MTV . 3:1 (0:9). Beide
Mannschaften nahmen den wichtigen Kampf mit Ersatz
auf , der sich jedoch gut einsührte. Das Spiel selbst
litt etwas unter dem glatten Boden, brachte jedoch ein
flottes Spielgeschehen. Die Waller Mädel waren im
Zusammenspiel sowie in der Ballbehandlung besser und
waren leicht feldüberleaen. In der ersten Spielhätste
spielte Walle zuviel links, hatte bei einigen guten
Gelegenheiten jedoch viel Pech. Bei Hastsdt hielt sich
die Korbwächterin oft, zu , weit, .im Felde auf. Gleich >
nach Beginn der zweiten Hälfte kam Walle durch. An¬
griffe der rechten Seite mit 2 Treffern in Führnng.
Hastedt setzt vier Minuten vor Schluß eine,, Treffer
entgegen und kämpft mutig um den Ausgleich. Ein
weiterer Angriss bringt Walle durch schönenWurf den
dritten „Korb" ein und damit einen sicheren, verdien¬
ten Sieg.

BTG. — MTV. v. 75 5:5 (2:1). Die MTD.-Mann-
schasterrang ein beachtliches „Unentschieden" und hätte
sogar den Sieg verdient gehabt. Doch hinten wurde
BTE .s gefährliche Stürmerin nicht richtig gedeckt, wo¬
bei allerdings als Entschuldigung anzuführen ist, daß
MTV . nur mit sechs Spielerinnen antrat . BTG.
konnte nicht überzeugen. MTV . ließ gegenüber den
anderen Spielen eine klare Verbesserung in der Spiel¬
weise erkennen. BTG . kommt bald zu zwei Treffern,
denen MTV . kurz vor der Pause einen Erfolg ent¬
gegensetzt. Nach Seitenwechsel klappt das Zusammen¬
spiel bei MTV . vorzüglich und nach Ausgleich sührt
die Mannschaft durch Viermeterwurf . Nach Ausgleich
der BTG .er geht MTV . wieder durch Viermetcrwurs
in Führung . BTG . holt durch denselben Wurf denj
Ausgleich. Ein schöner Angriss MTV .s sührt 3 Mi- ?
nuten vor Schluß wieder zur Führung , die bei vor¬
sichtigem Spiel der Hintermannschaft hätte gehalten
werden können, doch BTG . findet eine Lücke, und schon
ist kurz vor Schluß der Ausgleich da. ^
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Werbesportfest in flrsten
Am kommenden Sonntag kommt ein gut ausgezogenes

Werbesest des TSV . Arsten zur Durchführung. Mit
einem reichhaltigen Programm soll sür alle Sportarten
geworben werden. Die Spiele der unteren Mannschaf¬
ten beginnen schon um 12.39 llhr . llm 15.15 Uhr steigt
das Spiel der 1. Fußballmannschaft gegen die Spitzen-
mannschast der 1. Kreisklaffs, den Waller T2B ., dem
sich um 17 Uhr das Spiel der 1. Handballmannschast
anschließt. Während der Spiele und in den Pausen
werden turnerische Aufführungen erfreuen. Ein Fest¬
ball im Saal und Zelt schließt die Veranstaltung.

Max Schmeling wieder in Deutschland. Der Dru¬
sche Meister aller Klassen und WeltbesterSchwergewicht¬
ler , ist von London kommend wieder in Berlin ein¬
getroffen. Ueber seine Zukunftspläne konnte er noch
nichts sagen, da erst der Ausgang des Kampfes Bwd-
dock— Louis abgewartet werden muß.

Pferdesport
Düsseldorf, 16. Juni . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen:

1. Frau A. Ohlmeiers Gnom (M. Schmidt), 2. Pa-
lapaia , 3. Sandmann . Tot . 15, Pl . 14, 16, 16. Ein-
laufswette 62:10. Ferner liefen: Sagius , Coeuratz,
Tivo . — 2. Rennen : 1. W. Deschners Purpurrose tR>
Baloun ), 2. Partisane , 3. Heidjer. Tot . 37, Pl . 20,
28. Einlausswette 198:10. Ferner liesen: Gabler, Mi¬
tropa , Silvester , Verafina , Helmspitze, — 3. Rennen:
1. Baron Casiers Le Mejestic (K. Broda), 2. Sirene,
3. Sauhatz . Tot . 14, Pl . 12, 14, 15. Einlausswcüe
30:10. Ferner liefen: Feuerland , Roswitha , Gängerm-
Anitra , Lebensart . — 4. Rennen : 1. Gebr. RöSler-
Edel-Bitter (M. Schmidt), 2. Palastherold , 3. Traver-
tin . Tot . 19, Pl . 14. 17. Einlausswette 94:10. Ferner
lief: Mogul . — 5. Rennen : 1. Stabsvet . Dr . H. De-
brocks Rosenfürst (M. Schmidt), 2. Hcidesalke, 3.
rius . Tot . 71, Pl . 24, 23, 33. Einlausswette 3S2:K
Ferner liesen: Selim , Orion , Sarafan , Deranthemum,
Audentia . — 6. Rennen : 1. Gest. Lauvenburgs Kom¬
modore (I . Hochstein), 2. Stowa , 3. Kobel. Tot. -9,
Pl . 14, 27. Einlausswette 102:10. Ferner liesen: Chom
zcrtleitcr , Fohre. — 7. Nennen: 1. Gras E. v. Btzlandt-
Ascptic (Randow), 2. Freiherr , 3. Sintslut . Tot. —
Pl . 16, 13, 23. Einlausswette 102:10. Ferner liefen:
Doppelsprung , Arglist, Chemiclehrer, Pieta , Eeorgma,
Johannes M.

Unsere Voraussagen:
Karlshorst (Beginn 15.30 Uhr): 1. R.: Eemma -

Goal — Al Raschid. 2. R.: Lohma — Passatwind--
Ligustrum . 3. R.: Märchenprinz — Elcanus —
kenflug. 4. R.: Meisterschütz — Llaaffen — Adebar.
5. R.: Feldpost — Paffy — Conte. 6. R.: Lh>°
Moldau — Limpertch. 7. R.: Sän Michele—
— Whist. 8. R.: Falke — Mädchensreund - Land-»-.

München-Nicm (Beginn 16 Uhr): 1. R.: Edina —
Grolle zu — Azoliu. 2. R.: Stall Musy — Flaute - -
Wulfhild . 3. R.: Trabfahren . 4. R.: Volcan - L°iw
Haupt — Marland . 6. R.: Casteau — Christi II
Flaute . 6. R.: Trabfahren . 7. 3!.: Marinello — «wu
Ammcrland — Onkel Karl.

Longchamp (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Zone d'Alpage
— Alveole — Marquis de Will. 2. R.: Fimand —
Lascar — Mandoline . 3. R.: La Maicontenta "
Patoche — Stall Volterra . 4. R.: Revendi - Bw°u
d'Urse — Stall Hennessy. 5. R.: HotstA -

IZ.brandini — Finekts. ' s/ B.: Teffe Eiska — M
Market,
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Hamburg , 16. Juni.
Die gemeinsam mit dem Amt für Technik der

N'SDAP. Gauleitung Hamburg und der Brenn-
trarttechnischen Gesellschaft e. V. Berlin dureh-
»eführte Tagung der Gesellschaft der Freunde
find Förderer der Hamburgisehen Schiffbau-
Versuchsanstalt wurde heute in Anwesenheit
der Vertreter von Partei , Staat und Kriegs¬
marine und unter starker Beteiligung aus Krei¬
sen der Schiffahrt , Technik und Industrie er¬
öffnet.

Vach Begrüßungsworten des Direktors und
Geschäftsführers der Hamburgisehen Schiffbau-
Versuchsanstalt , Dr . ing . G. Kempf , wies der
Vereinsleiter Prof . Dr . W . Fischer,  Ham¬
burg, auf die Bedeutung der Hamburgisehen
Schiffbau-Versuchsanstalt hin und hob ihre her-
vorragenden technischen Leistungen hervor . Die
Gesellschaft sehe es als ihre Aufgabe an , die
Arbeitder Anstalt mit allen Mitteln zu fördern,
vor allem die Forschungsarbeiten  zu
unterstützen und nach außen die Teilnahme
weitester Kreise zu gewinnen.

In seinem Vortrag über „Die absoluten Meß¬
werte in der Modell -Versuchstechnik und ihre
Auswertung für eine zuverlässige Leistungs-
Voraussage für Schiffe “ erklärte Dr . ing . G.
Kempf  u . a ., daß es bis vor kurzem üblich
gewesensei , zu den absoluten Meßwerten , wie sie
durch den Schiffsmodell -Schleppversuch gewon¬
nen werden , einen allgemeinen summarischen
Erfahrungszuschlag zu machen , um den Lei¬
stungsbedarf des Schiffes zu ermitteln . Dieses
Verfahren setze einen großen Erfahrungsschatz
voraus, der aber nicht immer vorliege und bei
jchnell sich entwickelnden technischen Fort¬
schritten auch nicht immer auf dem laufenden
zu halten sei . Dem Modellversuehswesen ist es
nun in den letzten Jahren gelungen , diesen sum¬
marischen Erfahrungszuschlag in seine einzel¬
nen physischen Bestandteile aufzuspalten und
diese einzeln auf wissenschaftlicher Grundlage
zu errechnen . Zu den absoluten Meßwerten des
Modellversuchs können jetzt zuverlässig e r -
rech  n e t e Einzelzuschläge gemacht werden,
um den Leistungsbedarf der Schiffe mit prak¬
tisch genügender Genauigkeit für jeden Fahrzu-
staud vorauszuberechnen , daß dieses wirklich
erreicht ist , lasse sich an zahlreichen Beispielen
bekannter großer Schiffe nachweisen , deren
Geschwindigkeit , Tourenzahl und Leistungs¬
bedarf der Vorausrechnung entsprochen hat

Schiffbau -Ingenieur K . Helm  von der Ham¬
burgisehen Schiffbau -Versuchsanstalt sprach
über den „Einfluß von Unebenheiten des Fluß-
bodens bei der Fahrt auf flachem Wasser “. Auf
Grundder Tatsache , daß der Widerstand eines
Schiffes, das auf beschränktem Fahrwasser
fährt, bedeutend höher ist als bei der Fahrt auf
inbeschränkter . Fahrwassertiefe , hat man ein¬
gehende Untersuchungen angestellt , um diesen
Widerstand im Modellversuch zu erfassen . Hier¬
bei habe sich gezeigt , daß der Leistungsbedarf
auf unebenem Boden größer  ist als bei
der Fahrt auf ebenem Boden . Von einer be¬
stimmten Wassertiefe an ist keine Leistungszu-
lahme mehr vorhanden . Aus diesen Versuchen
werden Korrektnrwerte abgeleitet , die es er¬
möglichen, die Ergebnisse der auf ebenem
Boden ausgeführten Versuche auf die tatsäch¬
lichen Verhältnisse der Praxis umzuwerten.
Hierdurch werden die zur Prüfung eines Fluß¬
schiffes nötigen Versuche auf ein Mindestmaß
herabgesetzt, so daß in Zukunft auch für k 1 e i -
acre Objekte Versuche ausgeführt werden kön¬
nt die früher wegen zu hoher Versuehskosten
SErbleiben mußten.

it die Vorträge schloß sich eine Besichtigung
.'/»«■Instituts , wobei auch die Technik der
Viilßpp- und Schraubenversuche am Objekt ge¬
äst wurde . Am Nachmittag wurde die Tagung
iarch die Gemeinschaftssitzung mit dem Amt
iär Technik der NSDAP , und der Brennkraft¬
lechnischen Gesellschaft fortgesetzt . Nach einem
fortrag über die deutsche Kohle in der Kraft-
itoffwirtschaft von Dr . Thau -Berlin behandelte
Dr. ing . Werner Lindner,  MAN , das Thema
„Üntersuchungsverfahren über das Verhalten
von Treibstoffen in der Dieselmasehine “. Ueber
»Kohlenstaubfeuerung an Bord “ berichtete Ing.
H. Warneke,  Hamburg . Der Vortragende be¬
handelte die Brenngeschwindigkeit und im Zu¬
sammenhang mit den Brennkammerbelastungen
die Schlackenfrage . An Hand von Lichtbildern
wurden die Entasehungsanlage an Bord des
Dampfers „Stassfurt “ gezeigt und u . a. inter¬
essante Betriebsergebnisse der Kohlenstaub¬
feuerung in den La Mont -Betriebskesseln des
Dampfers „Nicea “ bekanntgegeben . Abschlie¬
ßend verbreitete sich Dipl . ing . K . Schmidt,
Oberingenieur der Humboldt -Deutzmotoren A-G,
Köln, über „Feste Brennstoffe in
Schiffsgasanlage  n “. Wie der Redner mit¬
teilte, kann ein Gasmotor — der jüngste Wett¬
bewerber im Kampf um die beste Sehiffskraft-
anlage — von vornherein auch für Diesel -Be¬
trieb eingerichtet werden und umgekehrt . Die
Anpassung der Gaserzeugungsanlage an den
Schiffsbetrieb gelang in einwandfreier Weise.

Die Möglichkeit , mit reichlich viel Wasser das
heiße , dem Gaserzeuger entweichende Gas zu
£ £H e.n , F11.1* zu  reinigen , hot neue konstruktive
Möglichkeiten zur Verringerung des Platzbe-
darfs der Anlage . So wurde es möglich , eine
Jlrattanlage an Bord zu bringen , die einen bis¬
her von andern Maschinen noch nicht erreich¬
ten , niedrigen Brennstoffverbrauch
hat und unter Beibehalt des motorischen Be¬
triebes einheimische , feste Brennstoffe wie Ma¬

gerkohle , Koks , Schwelkoks und Braunkohlen¬
briketts verbraucht . Die Umformung der Kohle
in Gas mache es leicht , alle unerwünschten
Aschebestandteile vom Motor selbst fernzuhal¬
ten . Ein weiterer großer Vorteil der Gasanlage
ist , daß sie auch schon in kleinen Leistungsein¬
heiten außergewöhnlich günstige Verbrauchs¬
ziffern aufweist . — Am Donnerstag wird die
Tagung , die sieh über vier Tage erstreckt und
am Freitag in Kiel fortgesetzt wird , nach der
satzungsgemäßen Mitglieder -Versammlung mit
Fachvorträgen in der Staatlichen .Seefahrtschule
Altona und Besichtigungen ihren Fortgang
nehmen.

Die chemische Industrie der Welt
Eine amerikanische Untersuchung

Newyork , 16. Juni . Die chemische Abteilung
des US .-Department of Commerce veröffentlicht
eine 239 Druckseiten starke Analyse der chemi¬
schen Industrie und des Außenhandels in Che¬
mikalien der Welt . Einleitend wird betont , daß
die Entwicklung der chemischen Industrie in
fast allen Ländern äußerst günstig war unter
Steigerung des Außenhandels in chemischen
Rohstoffen . Der amerikanische Export sei von
der japanischen und russischen Konkurrenz 1936
nicht mehr so stark betroffen worden wie 1934,
jedoch habe sich die deutsche  Konkurrenz
sichtlich verschärft .' Der deutsche Wettbewerb
sei besonders in Latein -Amerika fühlbar gewe¬
sen , während Japan sieh nur in Einzelgebieten,
wie Britisch -Malaya und Peru stärker ausge¬
dehnt habe . Der Bericht gibt eine Uebersieht
über die wichtigsten chemischen Erfindungen
der Welt und hat folgende Länder in seine
Analyse neu einbezogen : Ungarn , JvTorwegen,
Polen , Guatemala , Panama , Uruguay , Hong¬
kong , Niederländiseh -Indien .und Siam . Er be¬
tont , daß die Analysen des chemischen Marktes
in Guatemala , Panama und Siam zum ersten
Male durch das US .-Department of Commerce
überhaupt durchgeführt wurden.

Zellwolle gegen Baumwolle
Newyork , 16. Juni . „Wallstreet . Journal “, das

über die Entwicklung der Kunstseide - und Zell¬
wolleproduktion in den USA besonders gut in¬
formiert ist , enthält in seiner Ausgabe vom
8. Juni eine neue Analyse der Zellwolleproduk¬
tion in den USA für Mitte 1937. Danach beträgt
die Kapazität von „Dupont “ gegenwärtig 12
Mill . Ibs und von der „Viscose Corporation“
10 Mill . Ibs . Beide Firmen haben ein großes
Expansionsprogramm . Die „Viscose Corporation“
erwartet für 1938 eine Jahresproduktion von
20 Mill . ibs und der „Dupont “-Konzern eine
solche von 24 Mill . ibs . Der heimische Bedarf
geht weit über die jetzige Produktion hinaus
und veranlaßt eine steigende Einfuhr,
die für 1937 auf 18 Mill . lhs geschätzt wird . Die
„Viscose Corporation “ ist einer der führenden
Importeure und bezieht Zellwolle aus ihren Bri¬
tischen Betrieben . Nach der gleichen Quelle
besteht eine zunehmende Beunruhigung über die
Einfuhr japanischer Zellwolle , deren Produk¬
tionskosten etwa 11 Cents je 1b betragen und
damit seihst gegen Baum wo Ile erfolg¬
reich konkurrieren.

Schuldner , die nicht zahlen
Washington , 16. Juni . Am „Zahltag der Al-

lierten “ erfolgten auch diesmal keinerlei Zah¬
lungen . Lediglich Finnland hat wie üblich die
halbjährlich fällige Rate pünktlich abgeführt.
Alle anderen Staaten erklärten , daß sieh in der
Zwischenzeit nichts ereignet hätte , was den
Entschluß , nicht zu zahlen , hätte ändern kön¬
nen . Bekanntlich wurden die Zahlungen nach
den Lausanner Abkommen eingestellt . Die bri¬
tische Regierung antwortete auf das Ersuchen
um Zahlung , daß sie hierzu zur Zeit nicht ift
der Lage sei , wohl aber gern bereit wäre , Ver¬
handlungen über diese Frage aufzunehmen , so¬
bald es die Umstände zuließen.

Der belgische Premierminister van Z e e -
land  dürfte dem Vernehmen nach in der
nächsten Woche die darauf bezüglichen Bespre¬
chungen hier einleiten . Bemerkenswert ist , daß
er nicht nur für Beligen , sondern auch i m
Aufträge Frankreichs und Eng¬
en  s verhandeln wird.

Polnische Verhandlungen mit Amerika
Washington , 16. Juni . Der Unterstaatssekretär

im polnischen Ministerium für Handel und In¬
dustrie , Sokolowski , ist in Washington einge¬
troffen , um über den Abschluß eines Handels¬
vertrages mit gegenseitigen Zollvergünstigungen
zu verhandeln.

Kolumbiens Exportkontingente
im neuen Verrechnungsabkommen

Die wichtigsten Bestimmungen des kürzlich
zwischen Deutschland und Kolumbien Unter¬
zeichneten Verrechnungsabkommens sind nach
einer -Mitteilung der Deutschen Antioquia Bank,

Bremen , folgende : Die deutsche Regierung wird
erlauben , nach Kolumbien alle in Deutschland
hergestellten Waren zu exportieren , die von
kolumbianischen Importeuren bestellt werden,
und deren Lieferung durch deutsche Exporteure
auf dem Verreehnungswege erfolgen kann . Ko¬
lumbien erfährt in dieser Hinsieht die gleiche
Behandlung wie die Länder , mit denen das
Deutsche Reich ein Verrechnungsabkommen ge¬
troffen hat . Die Fakturen für deutsche Waren
und die dagegegen bezogenen Tratten müssen
den Zusatz tragen : „Zahlbar über Reichsmark-
Sonderkonto “.

Um die in Kolumbien importiertet } deutschen
Waren mit Verreehnungsmark zu bezahlen , wird
die kolumbianische Devisenkontrollbehörde fol¬
gende Jahresmengen kolumbianischer Produkte
für den Export nach Deutschland freigeben:
Petroleum bis zum Gegenwert von US$ 1,5 Mill.

bis zum Gegenwert von TJS$  0,5 Mill.
bis zum Gegenwert von USS 1,0 Mill.
bis zum Gegenwert von USS 0,6 Mill.

Kaffee und andere kolumbianische Produkte , nach
freier Wahl Dentsehlands mit Ausnahme von
Gold und Edelsteinen — bis zu dem Betrage , der
erforderlich ist , um den Gegenwert der während
des betreffenden Jahres in Kolumbien einge¬
führten deutschen Waren zu vervollständigen.

Platin
Häute
Bananen

Die Bank für internationalen Zahlungsaus¬
gleich studiert z. Z. die gegenwärtig im Vor¬
dergrund des Interesse ^ stehende Frage der
Stabilität des Goldpreises.

Professor Winfield Reifler vom wissenschaftlichen
Institut in Princeton (New Jersey ) trat dem ameri¬
kanischen Schatzamt als Sonderberater in Wäh¬
rungsfragen bei.

Abschlüsse
Deutsche Golddiskontbank , Heidin . — Neue

Aufsichtsratsmitglieder . Die GV genehmigte den
bekannten Abschluß für 1936 mit 3‘/z°/o Divi¬
dende , die diesmal den Betrag von 14,0 (10,5)
Mill . RM erfordert , da i. V. 200 Mill . RM Ak¬
tien nur für ein halbes Jahr dividendenbereeh-
tigt .waren . Aus dem Aufsichtsrat sind durch
Tod Geh . Finanzrat Dr . Carl Friedrich und
Reichsbankdirektor Ernst Hasse ausgesehieden.
Neu gewählt wurden Reichsbankdirektor Hülse
und Reiehsbankdirektor Brinkmann.

Coneordia Spinnerei und Weberei , Marklissa u.
Bunzlau . Die GV genehmigte den bekannten
Abschluß für 1936 und beschloß , den Reingewinn
von rd . 19 026 RM vorzutragen , wodurch sich
der Gesamtvortrag auf 91661 RM erhöht . Aus
dem Aufsichtsrat scheidet RA Willy Tormann
aus . Seine Wahl beruhte seinerzeit auf Verein¬
barungen mit den Obligationären , deren Treu¬
händer Tormann war . Der seinerzeit vereinbarte
Zeitraum , ist inzwischen verstrichen und die
Obligationäre sind durch die Sanierung .wieder
in den vollen Genuß ihrer Rechte getreten . Die
Coneordia sei jetzt innerlich gefestigt , so daß
sie mit Vertrauen in die Zukunft blicken könne.
Eine Anregung , die Aktien der Gesellschaft wie¬
der an der Berliner Börse einzuführen , wurde
mit Zustimmung aufgenommen . Im laufenden
Jahre hätten die Spinnerei in Bunzlau wie auch
in Marklissa mit Erfolg gearbeitet . Der Auf¬
tragsbestand für die Webereien sei so groß , daß
er volle Arbeit für drei bis vier Monate garan¬
tiere . Auch die Rohstoffbeschaffung sei für die
gleiche Zeit gesichert . Ob allerdings der gesamte
Auftragsbestand zur Auslieferung gelangen
werde , ist bisher nicht zu übersehen . In der
Kammgarnspinnerei  Bunzlau bestehe
zunächst noch volle Beschäftigung . Ueher die
Beteiligungsgesellschaften wurde ähnliches
geäußert.

Vereinigte Smyrna - Teppich - Fabriken A-G,
Cottbus . Die Nachfrage habe sich auch 1936 er¬
höht , so daß eine beachtliche Umsatzsteigerung
festzustellen war . Im Export wurde keine wei¬
tere Umsatzsteigerung erzielt . Bei einem von 1,44
auf 1,83 Mill . RM erhöhten Roherlös wird nach
0,16 (0,11) Mill . RM Abschreibungen einsehl.
35 700 (22315) RM Vortrag ein Reingewinn von

68 976 (35 700) RM ausgewiesen , der wieder vor¬
getragen werden soll . Auftragseingang und Um¬
satz haben sich in den ersten Monaten des lau¬
fenden Jahres wie in der gesamten Teppich-
Industrie so auch bei der Gesellschaft entspre¬
chend erhöht.

Lübecker Maschinenbau -Gesellschaft , Lübeck.
— Geringe Verlustminderung . Bei der Lübecker
Maschinenbau -Gesellschaft war der Auftragsein¬
gang 1936 um 85 °/o höher als im Vorjahr . Der
fakturierte Umsatz des Berichtsjahres übertrifft
den von 1935 um 57 °/o. Bei einem von 4,01 auf
5,14 Mill . RM erhöhten Rohertrag wird nach 0,13
(6.14) Mill . RM Anlageabschreibungen ein Ge¬
winn von 14 005 RM ausgewiesen , um den sich
der Verlustvortrag auf 754 618 RM ermäßigt (i.
V. 396 379 RM Verlust , hierzu 372 243 RM Ver-
lustvortrag ). In der Bilanz steht den Verbind¬
lichkeiten von 4,44 (2,22), darunter allein 3,2
(1.15) Anzahlungen , ein Umlaufsvermögen von
5,99 (3,75) dar . 2,18 (1,88) Vorräte , 3,55 (1,78) For¬
derungen gegenüber.

Zur Umwandlung der Benno Schilde Maschi-
nenbau -A-G, Hersfeid . Zu dem Umwandlungs¬
antrag erfahren wir , daß das Vermögen der Ge¬
sellschaft auf die beiden Großaktionäre , Kom¬
merzienrat Fritz Rechberg,  Hersfeid , und
Ernst Hagemeier,  Generaldirektor der Ad¬
ler -Werke vorm . Heinrich Kleyer , Frankfurt a.
M„ oder aber auf eine in der aoGV am 29. 6.
zu errichtende Personalgesellschaft übertragen
werden soll.

Lokomotivfabrik Krauß & Comp . J . A. Maffei
A-G, München . Die GV genehmigte den Ab¬
schluß für 1936 mit 6 (5) °/o Dividende . Die Ge¬
sellschaft sei auf lange Sicht mit Aufträgen
versehen.

Die Natronzellstoff - und Papierfabriken A-G, Ber¬
lin , ist weiter voll beschäftigt . Die Produktion sei
bis Oktober ausverkauft.

Ueber eine erhebliche Umsatzsteigerung berichtet
die Didier -Werke A-G, Berlin , für 1936. Mengen¬
mäßig konnte der Umsatz der deutschen Werke des
Unternehmens um etwa 15°/o und wertmäßig sogar
um 22 Vo gesteigert werden.

Bei der Hüttenwerke C. Wilh . Kayser & Co. —
Niederschöneweide A-G, Berlin , ergab sich 1936 eine
erhöhte Gesamtproduktion . Bei der technischen Aus¬
gestaltung der Betriebe wurde die Aufnahmefähig¬
keit für devisenbillige Vormaterialien weiter ver¬
bessert.

Die Bergbau -A-G Ewald — König Ludwig , Herten,
i. W„ nimmt für 1936 nach 10.39 (8.45) Mill. RM Ab¬

schreibungen aus 1.83 Mill. RM Reingewinn die Divi¬
dendenzahlung mit 41/«% auf die alten Aktien , mit
21/»“/□ auf die neuen Aktien auf.

Die Bestrebungen der Deutschen Erdöl -A-G, Berlin,
sind laut Geschäftsbericht in erster Linie auf eine
Erweiterung des Ausbauprogramms für die Berg¬
werke gerichtet sowie auf die weitere Steigerung der
heimischen Mineralölerzeugung , insbesondere am Die¬
sel-Kraftstoff , Heizöl und Schmieröl.

In der GV der Rütgerswerke -A-G, Berlin , wurde
mitgeteilt , daß die Eigen - und Pachtbetriebe in den
ersten vier Monaten des laufenden Jahres einen um
17% höheren Umsatz aufzuweiseu hatten.

In den Geschäftsberichten der vier Gesellschaften
der Schlesischen Zement-IG, heißt es, daß das Be¬
richtsjahr mengenmäßig den höchsten Absatz seit
Kriegsende gebracht hat.

Ein weiteres Werk der in Konkurs gegangenen
Aeltesten Volk&tedter Porzollanfabrik , das Luxus¬
porzellanwerk Passau , wird unter der Firma „Por-
zellanfabrik Passau e. G. m. b. H.“ weitergeführt.

Der Verwaltungsrat der Internationalen Gesellschaft
für chemische Unternehmungen A-G (IG Chemie
Basel , schlägt die Ausschüttung von 8 (7) ”/o Divi¬
dende vor.

Heinrich Lanz A-G, Mannheim , 10•/» davon 2 ’/• an
dem Amleihestock.

Eisenbahn -Verkehrsmittel -A-G, Berlin , 8 (6) V«.

Der Tabakwarenabsatz
Der Steüerwert der im Rechnungsjahr 1936(1. 4. 1936

bis 31. 3. 1937) gegen Entgelt verausgabten Steuer¬
zeichen und die aus dem Steuerwert berechnete
Menge der Erzeugnisse stellen sich nach den Erhe¬
bungen des Statistischen Reichsamts wie folgt:

Berechnete Menge
Steuerwert der Erzeugnisse
(Mill. RM) Q/g bzw. 1000 Stck.)

Zigarren 175,77 8 380 471 (1000 Stück)
Zigaretten 397,29 38 404 363 (1000 Stück)
feingeschn . Rauchtabak 0,82 76 965 (kg)
steuerbegünstigterFeinschnitt und

Schwarzer Krauser 58,63 15 064 513 (kg)Pfeifentabak 25,66 16 558 061 (kg)
Kautabak 1,56 164 123 (1000 Stück)
Schnupftabak 0,97 1 679 795 (kg)
Zigarettenhüllen 3,71 3 708 302 (1000 Stück)

An Zigarettentabak sind im Rechnungsjahr 1936
420 063 dz in . die Herstellungsbetriebe verbracht
worden . Der Sieuerwert beträgt für das Berichts¬
jahr insgesamt 664,41Mill. RM.

Zur Verbilligung von Stickstoff - und Kali¬
düngemitteln . Im Reiehsanzeiger vom 16. 6.
erscheint eine Bekanntmachung zur Verordnung
über die Verbilligung von Stickstoff - und Kali¬
düngemitteln.

Internationale Wollkonferenz . Heute wird in
Paris die Internationale Wollkonferenz eröffnet.

Hafer im Großhandel
Steuerfrei oder nicht?

Von der Umsatzsteuer befreit ist der Groß¬
handel mit Getreide , Mehl , Schrot und Kleie
aus Getreide (§ 21 Abs . 2 Ziffern 6 und ®
UStDB ). Nicht befreit sind die .Großhandels-
Umsätze von sonstigen Müllereierzeugnissen.
Außerhalb des steuerbefreiten Großhandels be¬
trägt der Steuersatz für Getreide , Mehl , Schrot
oder Kleie aus Getreide 1 %>(statt 2 %). Hafer ist
Getreide . Der Hafer hat scharfe Spitzen , die für
die Pferde schwer verdaulich sind . Man schlägt
daher vielfach diese Spitzen maschinell ah , um
den Hafer so leichter verdaulich zu machen . So
bearbeiteter Hafer wird als Stutz - oder Edel¬
hafer bezeichnet . In Anlehnung an die zolltanf-
liche Behandlung wijd man einen so bearbei¬
teten Hafer noch zum Getreide rechnen müssen.
Für die Umsätze solchen Hafers kann also je
nach Lage des Falles die Steuerfreiheit des
Großhandels oder der ermäßigte Steuersatz für
Getreide aegewendet werden . Jedoch , ist zu be-
achten , daß durch das Abschlagen der scharfen
Spitzen ein Gegenstand anderer Marktgängig*
keit entsteht Ein Großhändler , der das Ab¬
schlagen vornimmt , kann daher die Steuerirei-
heit im Großhandel nicht in Anspruch nehmen.
— Sogenannter Walz - oder Quetschhafer wird
weder als Getreide noch als Schrot oder Kleie
aus Getreide angesehen werden können . Beim
Walzhafer sind die Körner mittels einer Walze
plattgedrückt und die Spelze etwas zerrissen.
Für Umsätze in Walz - oder Quetschhafer wird
daher laut Deutsche Steuer -Zeitung weder Groß¬
handelssteuerfreiheit noch der ermäßigte Steuer¬
satz für Getreideumsätze angewendet werden
können.

Befriedigendes Neugeschäft der Boden - und
Kommunalkreditinstitute im April . Nach der
Statistik der Boden - und Kommunalkreditmsti-
tute für den 30. April hat sich der Kupontermin
auf den Wertpapierahsatz der Boden - und Kom-
munalkreditinstitute im Berichtsmonat günstig
ausgewirkt . Im Aktivgeschäft hat sich der Dar-
lehnsbestand im üblichen Umfang erhöht und
verändert . Die Bestände an Wohnungsneubau-
hypotheken und Arbeitsbeschaffungsdarlehen
haben sich weiter erhöht . Auch der Bestand an
Agrarhypotheken wird weiter mit . höheren Be¬
trägen nachgewiesen . In den übrigen Zweigen
des Darlehnsgeschäftes überwiegen die Rück¬
flüsse . Nach der Statistik ergibt sieh für Ende
April 1937 ein Gesamtumlauf  a Pfand-
briefen und Kommunalobligationen von 14 258,9
Mill . RM gegen 14 261,0 Mill . RM Ende März ds.
Js . und 14 230,8 Mill . RM Ende April 1936. Im
Aktivgeschäft wird ein Gesamtstand an Aus¬
leihungen von 16 705,9 bzw . 16 702,5 bzw . 16 567,1
Mill . RM ausgewiesen.

Aus der Tätigkeit der privaten Lebensver
Sicherungsgesellschaften . Ueber den Geschäfts
verlauf des ersten Vierteljahres der dem inzwi
sehen aufgelösten Verband deutscher Lebensver
Sicherungsgesellschaften , angehörenden 56 Le
bensversicherungsunternehmen wird berichtet
daß diese Gesellschaften 102,43 Mill . RM an Ver
sicherte und deren Hinterbliebene an fällig ge
wordenen Versicherungssummen , an Gewinn
anteil der Versicherten und an sonstigen Lei¬
stungen zur Auszahlung gebracht haben . Das
bedeutet gegenüber dem ersten Vierteljahr 1936
eine Erhöhung von rd . 3 Mill . RM . Der . Gesamt¬
bestand der hei den 56 Gesellschaften in Kraft
befindlichen Versicherungen betrug am 31. 3.
1937 zusammen : 19 200 244 Versicherungen über
18,53 Milliarden RM Versicherungssumme . (Die
auf gewerteten , vor 1924 abgeschlossenen Ver¬
sicherungen mit 229 Millionen RM Versiche¬
rungssumme sind nicht mitgezählt .)

Der Absatz der Schaumweinindustrie gegen
1935 um 19 °/o gestiegen . Die Fachgruppe Schaum-
weinindustrie der Wirtschaftsgruppe ...Lebens¬
mittelindustrie hielt in diesen Tagen in Frank¬
furt am Main ihre zweite ordentliche Mitglieder¬
versammlung ab . In einer Ansprache stellte der
Fachgruppenleiter Christian Adt . Kupferherg
die Pflege der Qualität in der Schaumweinher -'
Stellung in den Vordergrund . Der Geschäfts¬
führer der Fachgruppe gab das vorläufige Er¬
gebnis der Schaumweinstatistik für das Kalen¬
derjahr 1936 bekannt . Hiernach wurden 14,5 Mill.
ganze Flaschen im Werte von 31.6 Mill . RM
umgesetzt . Die Verbesserungen gegenüber dein
Kalenderjahr 1935 beträgt mengenmäßig rund
19 Prozent.

Internationaler Gaskongreß 1940 in Berlin . Auf
dem Internationalen Gaskongreß , der seit dem
9. Juni in Paris tagt , wurden von den Mitglie¬
dern der deutschen Delegation mehrere Vorträge
und Ansprachen gehalten . Direktor Hermann
Müller (Dessau ) wurde für die nächsten drei
Jahre zum Präsidenten der Internationalen
Gasunion gewählt . Der nächste Internationale
Gaskongreß wird in drei Jahren 1940 in Berlin
unter dem Vorsitz von Direktor Hermann - Mül¬
ler (Dessau ) stattfinden . Auch die Geschäfts¬
führung der Internatinalen Gas -Union wird für
die Dauer der nächsten drei Jahre nach Berlin
verlegt.

mg. i““1
pottarten
aitnfcfiaf;
UfitfNt
©# »

53)., ben

: ta !«
5in 3#
Itung.

Seuf«

tlin ew,!
et iwl

eg Srot>!

SKennf
2. $4'

Baumwolle
Bremen, 16. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 nun staple loko
14.52 (14.44).
Bremen Juli Okt. Dez. Jan* März Mal
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

12.17/9S
12 25/97
ü 'Iwi
P  76/07

12.63/58
12.70/63
12.77/71
12.78/76
IZ.flf/7*

12.81/78
12.90/87
12.96/92
12.S6/9-
12.99/97

12.90/87
13.(2/95
13.10/(6
13.07/05
13.10/06

13.29/2!
13.4V37
13.51/45
13.48/44
13.50/41

13.36/35
13.47/46
13.59/58
13.57/54
13 59/56

Abrechnung 12.18 1277 12.96 13.09 13.50 I 13.59
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Abrechmmgspreis : Juni 12.18.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.68, Dez. 12.88, Jan.

193812.99, 13.00, 13.01, 13.02, März 13.41, Mai 13.46, 13.47.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 13.06, 13.08, 13.09,

13.10, März 13.49, 13.50, Mai 13.59.
Nach 12.30 Uhr bezahlt Okt. 12.77, Dez. 12.96, Mai

1938 13.59.
Nachmittags bezahlt : Okt. 12.76, 12.80, Dez. 12.96»

12.98, 12.99, Jan , 1938 13.07, März 13.48, Mai 13.58.
Bremen, 16. Juni . Der Markt eröffnete heute mit

lebhaftenKäufen des Inlandes fest 5 bis 12 Punkte
höher. Da die Nachfrage während des Vormittags
angeregt blieb , konnten sich die Kurse weiter gut
Erholen. Der Markt schloß um 12.30 Uhr fest 5
hja 12 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
)»achmittagsverkehr eröffnete in nicht Kauz ein-
Mtlicher Kursentwicklung ruhig -stetig 3 Punkte
höher bis 4 Punkte niedriger . Im Verlaufe zeigte
sich aber wieder allgemein recht gute Nachfrage,
so daß die Kurse erneut langsam einige Punkte an-
ziehen konnten . Der Markt schloß stetig 1 bis
4 Punkte über den Nachnnttags -^ föffnuugsnotie-
tungen.
Hamburg, 16. Juni.
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Lokopreiisper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine myd, Scinde white rougish

BremerKl. 1. 5-45
»Ine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . • • 6-05
Newvork lull Oktb . Dez. Jan* März Mal

Vor. Schluß
"oullg. Schluß
Loko: 12.43

11.89/90
hl .93/94
(12.39)

11.95/96111.92/-
11.99/12111.96/97

11.93/-
11.97/-

11.987—
12.04/-

12.00/—
12.10/-

New Orleans . . . . heutige Not. 12.23 »orige Not. 12.25
Zufuhren In Afjantik- und Golfhäfen 4000I 1000

Vorwiegend stetig
Newyork, 16. Juni . Der Baumwolltenninmarkt

Verkehrtein stetiger Haltung . Anregung boten u. a.
me Liverpooler Kabel und die jüngsten Ereignisse
}n Frankreich . Beachtung fanden Berichte , daß e3

nördlichen, östlichen und in Teilen des west-
V 'V’ii Anbaugebietes geregnet habe . Der Handel,
«'■' ländische Firmen und die Kommissionshauser
"'' «ritten zu Käufen und nahmen Deckungen vor.
Uernach kam es teilweise zu einem Preisrückgang,

?ie Platzfirmen und New Orleanser Häuser als
' ' ■-"-'it' cr auftraten . Audi sonst wurden Abgaben

!'" , da der wöchentliche Wetterbericht ver-
' |immte, und sich außerdem auch eine gewisse lln-
n« . bezüglich der Arbeitslage geltend machte,

l.flkumarkt verkehrte bei geringer Nachfrage in
er  Haltung . Gegen Schluß waren die Platz-

Ün i ? in mäßigem Umfange als Ahgeber am
larKte. Die Tendenz erwies sieh später als stetig.

P. 8itz an der Newyorker Baumwollbörse wurde
J ? L. 6. zu 11500Dollar verkauft . Der gleiche Preis
li mnewaff U- 0- erzielt , während am 15. 6. 1936

VJU Dollar angelegt wurden.

Jute . Der Rohjntemarkt war während der Be¬
richtswoche in Kalkutta und London schwächer.
Firsts kosten : Mai-Juni -, Jnni -Jnli -Verschiffung
£ 20.10/— je t. Neue Ernte : Aug .-Sept .-, Sept .-Okt.-
Verschiffung £ 20.12/6 je t. — Der Fabrikatemarkt
in Dundee ist ruhig bei schwachen Preisen « Am
deutschen Markt erfolgt die Deckung des laufenden
Bedarfs im Rahmen der Robstoffzuteilungen.

Wolle
Antwerpen , 16. 6 Kammzup

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
16 15 I 16, 1»,

p.kg.belg,Fr.p.lb.pence
16. 15 I 16 16

lunl 4375 44.25 I 32.50 32.62
lull 43.25 44.00 32 25 32.37
Aug. 43.25 44.0U 32.25 34 37
Sept. 43.25 43.75 32.25 32.37
Okt. 43 25 43.50I 32.12 32.37

Nov. 43.25 43 50l 32 00 32.25
Dez. 43.25 43 50I 32 00 32.12
lanuai43.25 43 50I 32.00 32.12
Ums. 35 000 ibs 320 OQü ibs
Tendenz: ruhig behaupt.

Ghlkago , 16- 6-
Gerste loko 75—95
Welzen willig
lull 1I0Ü- K
September 10« - k
Dezember 111'j—

September
Dezember
Roggen
lull
September
Dezember

35-37
37-00
k. stetig
84-50
78-67
80-87

Getreide und Futtermittel
Berlin , 16. Juni . Im Berliner Getreideverkehr

blieb es weiter sehr still . Die Anlieferungen sind
nach wie vor außerordentlich begrenzt , so daß
Mahlgetreide am freien Markt kaum zur Verfügung
steht . Auch Roggen kommt im Rahmen der Ein¬
tauschaktion nur noch gelegentlich heraus . Die
Mühlen bekunden andererseits unvermindert rege
Kaufneigung . Die Versorgung ist jedoch durch
Zuweisungen sichergestellt . Am Mehlmarkt hat der
Bedarf infolge Verbrauchsverlagerung nach den
Reisegebieten eine Verringerung erfahren . Helle
Weizenmehle , die eher etwas wenig zum Verkauf
gestellt werden , sind jedoch gut unterznbringen.
Auch Type 1050 ist am Platz hier und da etwas
gesucht . Von Umsätzen in Futtergetreide wurde
wieder kaum etwas bekannt.
Newyork , 16. 6- [ Meis loko —.— Egt. Fracht3/1)1—3/6
Welz. Rn. I. 13E.62 Mehln. Pr. 5-90 Kont. Fracl» 14- 18
Welz. Hw. I. 138-62 I Mehl h. Pr. 640

Mals unrglm.
Juli 112. 60
September 99-37

Dezember 74-75
Haler K- steth
Juli 3947

Mais, al ter tvontrakt |uli 111-25. oepi.
Buenos Aires , 16. Juni . Wie aus Argentinien amt¬

lich mitgeteilt wird , verzögert die Trockenheit die
Aussaat und das Wachstum der jungen Saaten.

Viehmärkte
Bremen , 16. Juni . Auftrieb : 260 Rinder , darunter

51 Ochsen, 63 Bullen , 114 Kühe , 32 Färsen , 213 Käl¬
ber , 210 Schafe , zum Schlachthof direkt : 24 Kühe,
6 Kälber , 3 Schafe . Lebend ausgeführt : 18 Rinder,
9 Kälber . Preise : Ochsen: a) 44; Bullen : a) 39—42,
b) 35—38, c) 28—33: Kühe a) 39—42, b) 34—38, c) 25
bis 32, d) 17—24; Färsen : a) 41—43, c) 28—34, d) 22
bis 25; Kälber : a) 58- 63. b) 51—57, c) 40- 48, d) 33
bis 38; Lämmer und Hammel : al ) 50, bl) 43—48, c)
42; Schafe : b) 37—38. Marktverlauf : Rinder : ver¬
teilt , Kälber : langsam , Schafe : flott.

Jever , 15. Juni . Das Angebot an Schweinen war
wesentlich größer als die Nachfrage , so daß die
Preise etwas heruntergingen . Preise : Ferkel bis fünf
Woohen alt von 6—8 RM, bis sieben Wochen alt
von 8—10 EM und bis neun Wochen alt von 10 bis
12 RM. — Zugefuhrt waren dem Markt ferner Horn¬
vieh und Schafe , doch war hierin kein nennenswer¬
ter Handel zu verzeichnen . Gänseküken wurden mit
4_ 6 RM je Stück gehandelt . Bei Marktschluß war
in allen Gattungen ein Ueberstand zu verzeichnen.
_Der am Sonntag begonnene Johanni -Kramermarkt,
zu dem in diesem Jahre erstmals wieder eine
größere Anzahl Marktgeschäfte anwesend war . wies
einen guten Besuch auf . Der Kramermarkt fand
gestern sein Ende.

Leer , 16. Juni . Großviehmarkt:  Auftrieb:
381 Stück . Handel : sehr langsam , Ueberstand . Aus¬
wärtige Käufer wenig vertreten . Preise : Hoch- und
frischmelke Kühe : I . Sorte : 450—550 RM, II . 400 bis
475 RM, III . 300—375 RM, hoch- und niedertragende
Rinder III 350- 400 RM, III . 270- 350 RM, jährige
Bullen II . 300—375 RM, III . 180—300 RM, giiste Rinder
1—2jährig 150—275 RM, Kälber bis zu 2 Wochen 15
bis 35 RM. — Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 112
Stück . Handel : schlecht . Preise : Ferkel , bis sechs
Wochen 6—8 RM, von 6—8 Wochen 8—10 RM, Läufer
16—35 RM.

Osnabrück , 16. Juni . . Auftrieb:  97 Stück Rind¬
vieh , 901 Schweine. Preise : Milch- und tragende Kühe
I 390—500 RM,' II 340—390, III 300—340, IV 2S0—300;
tragende Rinder I 360—440, II 300—360, III 250—300,
IV 190—230: Ferkel 6.bis 8 Woohen alt 6—9, 8 bjs 13
Wochen ’9—13; ' Läufersehwei/ne 12—22, Lebendgewicht
für V« kg 32—43 Rpf , Handel mit Rindvieh langsam,
mit Schweinen ziemlich gut.

Hannover , 16. Juni . Auftrieb : 22 Ochsen, 75 Bul¬
len , 219 Kühe , 42 Färsen , 261 Kälber , 144 Schafe,
1232 Schweine . Verlauf : Rinder und Schweine : ver¬
teilt , Kälber : mittel , Schafe : langsam . Preise:
Ochsen: a) 43; Bullen : a) 39—41, b) 36—37; Kühe : a)
38—41, b) 35—37, c) 26—31, d) 23; Färsen : a) 42; Käl¬
ber : a) 58—63, b) 51—57, c) 42—48, d) 25—38; Lämmer
und Hammel : al ) 47—50, bl ) 43—46; Schafe : a) 40;
Schweine : a), bl ) und b2) 52, c) 51, d) 48; Sauen:
gl ) 52.

Lehrte , 15. Juni . Auftrieb : 1059 Ferkel und
178 Läufer - und ältere Futtersohweine . Preise : Ferkel
5 bis 6 Woehen alt 7—9 RM, 6 bis 8 Woohen 10—13,
8 Dis 10 Wochen 1)3—16V;, 10 bis 12 Wochen 17—21;
Läufersehweine über 3 bis 5 Monate 22—32; ältere
Futterschweine 33—52. Morktverlanf ; Sehr langsam,
Ueberstand.
Ghlkago , 16- 6. Schweine
lelch. n. Pr. 10.75 | schw. n. Pr. 10-80 1 Zufuhren 12000
lelch. h. Pr. 11.25 I schw. h. Pr. 11.25 1 im Westen <0900

Käse
Bremen , 16. Juni . Tilsiter Käse. (Eigenbericht ).

Die Lagerbestände an Tilsiter Käse bei den ost¬
preußischen Molkereien haben sich den Voranschlä¬
gen entsprechend erhöht . Um eine gleichmäßige
Versorgung mit Käse während des ganzen Jahres
sicherzustellen , ist es erforderlich , daß besonders
der Großhandel eine planmäßige Vorratswirtschaft
treibt und bereits jetzt entsprechende Mengen ein¬
lagert . Die Preise sind unverändert.

Salzheringe
Bremen, 16. Juni . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte am 15. Juni : Elsfleth (Vegesack): Gerlind,
716 Kantjes . Jever , 589 Kantjes . Warfleth , 615 Kant-
jes . Vegesack : Lotte , 660 Kantjes . Mime, 723 Kantjes.
Sperber , 778 Kantjes . Wotan , 673 Kantjes . Leer:
Clara , 7131/« Kantjes . Leda. 827 Kantjes . Emden : G.
F. Zimmermann , 923 Kantjes . Berlin , 811 Kantjes.
Dr. Eichelbaum , 868 Kantjes ? Lisa , 692 Kantjes . Kö¬
nigsberg , 562 Kantjes . D. Dreesm. Penning , 928
Kantjes . Prinz Ludwig , 603V* Kantjes . Branden¬
burg , 800 Kantjes . Münster , 606 Kantjes . Aiemel,
809 Kantjes . Prinz Homburg , 781 Kantjes . — Insge¬
samt 20 Schiffe mit 14 678 Kantjes.

Seefische
Am 16. Juni landeten in Wesermünde vier Dampfer

insgesamt 164 400 kg frische Seefische Von der norw.
Küste brachte ein Dampfer 98 850 kg, meist
Goldbarsch , von der Bürenlnsel 1 Dampfer 80 350 kg,
vorwiegend Kabeljau und Schellfisch , aus der Ba¬
rentssee ein Dampfer 61 850 kg, hauptsächlich Ka¬
beljau und Schellfisch , aus der Nordsee ein Damp¬
fer 23 350 kg Seelachs und gemischten Fang . Zwei
Hoehseesegler stellten 1300 kg Feinfiseh und Schol¬
len zur Auktion . Die Auktionspreise  zeigten
teilweise leichte Aufbesserungen . Nordsee : Makrelen
10V*—16V«. Schellfisch 16- 20, Wittling 15‘/«- 17. See¬

lachs I 9—9V2, II 8*/«—9Vi. Barentssee : Kabeljau I
51/4- 71/!, II . 5- 5«/., III 5, Schellfisch II 18‘/i, III 121/*.
Bäreninsel : Kabeljau II 5—5’/i, III 5, Schellfisch 1
15, II 16, III 14V*. Norwegische Küste : Goldbarsch
4’/,—T3/i.

Warenmärkte
Hamburg , 16. Juni

Reis : Der Weltmarkt lag heute eher leicht abge¬
schwächt . Am Inlandsmarkt hielt die ruhige Grund¬
stimmung an, wobei sich die Forderungen auf un¬
veränderter Linie bewegten . Auch im Transit ' war
keine Belebung festzustellen . Preise unverändert.

Gewürze : Bei unveränderten Forderungen erhielt
sich umsatzmäßig eine recht ruhige Grundstimmung.Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Bei ausreichendem Angebot hat
sich die Aufnahmeneigung der Abnehmer noch nicht
gebessert , so daß Geschäfte kaum getätigt werden
konnten . Preise unverändert

Kautschuk : Fest . Loko 9!/«, Juli/August 9u/u. Au¬
gust/September 9J/i.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 29'/» Dollar,
Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬
schiedene Standardmarken , transito ab Kai 29’/i bis
30‘/i Dollar für 100 kg.
Ghlkago , 16. 6. Schmalz

Tendenz: willig ISeptember i1.?7% laezember 11 44
Juli 11-17' I Oktober 11-80 I
Newyork , 16. 6. Oele und Fette

September 9-17 Terp. Sav. 34-00
Oktober 9-16 Petr. Swo. 16.25
Dezember 9-05 Petr. SWT. 12-25
lanuar 916 Mid. Conti. 1-16
Terpentin 39 00 Pens. Rohä. 2-37—57

11-45
8-50

Schmalz
Talg, lose
BW'saatöl
Juli 9-15

Kaffee
Bremen , 16. Juni . In Columbias kam es heute zu

keinerlei Abschlüssen , dagegen sollen einige Kon¬
trakte in Mexiko-Kaffees stattgefunden haben . Das
Abzugsgeschäft nach dem Inland ist befriedigend.

Hamburg , 16. Juni . Während das Geschäft am
Platze weiter recht gut war , entwickelte sieh auch
am Transitmarkt eine lebhafte Grundstimmung.Preise wie zuletzt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für ‘/i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 G, Sept.
46 B 44 G. Dez. 46 B 41 G.
Newyork . 16. 6.

Tendenz: willig
Santos 11.75
Juli 1080
September 1030

Dezember
März
Mal
Tagesums.
Rio

10.C4G
9 96
9.91n

29000
2.37

Juli
September
Dezember
März
Mal
Tagesums.

7.05
6-91 n
6.80
6-73 n
671 n
IEOU'j■- - ' ■*■ • “«wwMma. IJUUJ

Newyork , 16. Juni . Am Kaffeeterminmarkt schrit¬
ten Haussiers , die ihre Engagements nicht mehr
durchhalten konnten , zu Glattstellungen . Auch die
Kommissionäre und außenstehende Kreise nahmen
Abgaben vor, denen keine Stoplosaufträge gegen-
uberstanden . Maßgebend für diese Entwicklung
waren die schwächeren  brasilianischen KabeP
meldungen und die lustlose Stimmung des Loko-marktes.

Kakao
Hamburg , 16. Juni . Rohkakao:  Die Tendenz

war eher ruhig . Accra g. f. loko 35 sh, Mai/Juni
34 sh 6 d cif , Lagos faq Mai/Juni 34 sh cif, Sun.
Thoinö auf Approbation April -Mai 39 sh cif, Sun.
Bahia monatliche Abladung Juli/Dezember 35 sh
cfr . Plant . Trinidad erste Marken Mai/Juni 58 sh
‘■fr . Sup. Epoca Arriba Mai/Juni 44 sh 6 d cfr . Sun.
Macliala Mai/Juni 44 sh 6 d cfr . Sup. Sommer Arriba
Mai/Juni 44 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfabri-
kate:  Das Inland zeigte sich weiter aufnahme¬
bereit . Preise wie zuletzt.

Newyork , 16- 6. stetig
lull 7-20 IOktober 7-32 I Januar
September 7-31 1Dezember 7-40 | März

7.43
7-53

Zucker
Magdeburg , 16. Juni . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 32.10, 32.25, für Juni 32.20, 32.25. Tendenz:
ruhig.
Newyork . 16. 6. Rohzucker gut bell.
Jull 2-51/5211November 2-54noirlJanuar 2.45/48*
September 2.i3/£4' I Dezember 2-55 non|März 2-44/1.*

*) Geid- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 16. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

Oir Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 77V» RMfür 100 kg

Originalh üttenalnminium 98—99 Pzt .. in Blöcken,
Walz- und Drahtbarren 144, desgl . in Walz- und
38!4Ä5o 6Bm" PZt‘ 148’ FeinsUber (1 t6in>

Berlin , 16. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt
tragt am 16. Juni für eine Unze Feingold 140 sh
5/ ! d gleich 86.6979 KM, demnach für ein Gramm
Feingold 54.1900 Pence gleich 2.78440 RM.

Hamburg , 16. Juni . (Richtpreise des Vereins der
beteiligten Firmen ). Silber : prompt

41.40 B 38.40 G, Huttenrohzimk nom. 26V» B, 26V» G.
Hamburg , 16. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer-

/O’/trP 1/*. Schwerkupfer 70V»—172V», Rotguß 69
bis 71Vt, Schwermessing 48V*—51, Leichtmessing 41V»
A1iStm44./<k.,„ M^f, mgsp &ne  18V *- 51V», Altzink 17- 19,Aitblei 231/»—2a1/».

Köpfer (p. t)
Tendenz: fest

Standard p. Kasse S3ü- £

13*
60- 62
E0i- 62

91
t2

do. 3 Monate
de. Sein. Preis

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars
Zinn (per Tonne)

Tendenz: lest
Standard p. Kasse 2<7I—241
do. 3 Monate 247- 5
da. Settl. Preis 248

Banka •
Stralls * 249«

Biel (per Tonne)
Tendenz: lest

ausl. pr. ottiz. Preis -1
do. pr. inofiiz. Preis 2T, 22
do. entf. S. 01t. Pr. ZVA
do. entl. S. Inott. Pr.tl ’Vu“/»
do. Settl. Preis 22
Zink (per i'onne)

Tendenz: fest
gewöhnt, pr. oll. Pr. 201
do. pr. inottiz. Preis 201/ B
do. entt. S. oll. Pr. ; 0*
do entl. S. inott. Pr. 2(/ ','//■- 1;
do. aew. Settl.Preis 20'/

Laudon, 16. Juni . Heute wurden 490 000 Pfuni
Sterling Gold zu 140 sh 57i d per Unze fein verkauf!
/'itnvyurK. iß.
El. Kupl. I. ]3-22!iB I Blei, loko 6.60 I Weißblech 5.35
30'»0 Tage 13.22*B Zink, loko 6.75 Roheis. N. 27.27k

Zinn, loko 55 25 I Sllb. ausl. 44 75 1 Roheis. N. 26.25'

London, 16. Juni
Aluminium (p. t)
Inland * T00
Ausland * T00

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • nt - yi1/
chlnes. per • 5̂ - 59)Quecksilber *

(per Flasche )305—305/
Platin *(p.20.Unz.) 10-75
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 62*- 6<X
Nickel , lnländ . •

(per Tonne) 160—185
do. ausl. * (per t) 180 185
Weißhi . I.C.Cukes
20x24 loh. Swans. *
(shp. box ot 108 lhs) 24*- 25*
Kupfersulfut
lob * (per t)
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Mlddl.-
borough* (sh p. t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh u. Pence
per Unze)

* lnakt .Notierung

2«

21-37
19-61
21-37
19-81

140/Q
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.1BörMen *Berichte .
Schiffahrtswerte freundlich

Hamburg , 16. Juni . Bei weiter festem Grundton
waT die Börse durch Sonderbewegungen g:ekenn¬
zeichnet . Der Sohiffahrtsmarkt  zeigte wieder
recht feste Haftung . Hapag befestigten sich um */■*/«
(ISVi). Hansa Dampf stellten sich darüber hinaus um
IV«•/# höher (1211';). Für Nordd. Lloyd bestand Kauf¬
neigung zu 19. Die Afrika -Keedereien lagen mit 85
im Angebot , Hamburg -Süd mit 47 behauptet . Von
Verkehrswerten waren Bremer Straßenbahn unver¬
ändert . Von Bremer  Werten waren Rolandmühle
zu 151 gefragt Reis & Handels wurden mit 136
genannt , die Freiverkehrsaktien hatten ruhiges Ge¬
präge . Deutsche Werft waren um */**/« höher (181Vs)
und blieben hierzu gesucht . Die Schlußbörse zeigte
eher eine freundliche Grundstimmung , wobei Schiff*
fahrtswerte mehr im Vordergrund standen . So lagen
Hansa Dampf gegen den Anfang 1 •/• gebessert , wäh¬rend die Afrika -Reedereien mit 84Ve bezahlt wurden.

Nicht einheitlich
Hannover , 16. Juni . Am Aktienmarkt war die

Kursentwicklung uneinheitlich . Ilseder Hütte zogen
unter Schwankungen Vi•/• an . Auch Deutsche Erd¬
öl, Kromschröder und Kali Salzdetfurth waren bis
1 •/• höher , während Vorwohler Cement , Wilke -Werke
und Marienborn Beendorfer Kleinbahn je 1 •/• nie¬
driger angeboten blieben . Am Rentenmarktwaren größere Umsätze in den Goldpfandbriefen derHannoverschen Landeskreditanstalt , der Hannover¬
schen Bodenkreditbank und der Braunschweig -Han-
noverschen Hypothekenbank . Auch in Liquida-
dationspfandbriefen war die Umsatztätigkeit etwas
lebhafter . Provinzanleihen konnten sioh bei kleinen
Umsätzen behaupten . Die Reichsanleihe -Altbesitz
gab auf 126,25 nach und Mechanische Weberei Lin-
den-Obligationen auf 87,5. Im Freiverkehr
war die Gemeinde-Umschuldungsanleihe zu gestrigen
Kursen im Handel . Wintershall befestigten sich auf
135. — Schluß unverändert.

Verlauf schwächte sich der französische Franc in
Zürich und Amsterdam etwas ab, während die Lon¬doner Notiz unverändert 110.90 lautete . Der Dollar
Irl lob unverändert ; in London war er mit 4.93V* eher
etwas fester . Der Schweizer Franc war vorüber¬
gehend in London etwas schwächer.

Spezialwerte lebhaft und fest
Berlin , 16. Juni . Die Börse eröffnet « bei etwas

lebhafterem Geschäft in befestigter Haltung , wobei
eine Reihe von Spezial -werten die Führung hatten.
Sohiffahrtsaktien  konnten ihre Befestigung

' &en, wobei Hamburg -Süd um *U*/e,weiter forteetzen , _
Nordd . Lloyd um V« und Hapag um */«•/• anzogen.
Im Verlauf  hielt die Nachfrage nach einer Reihe
von ‘Spezialwerten au . Goldsohmidt zogen bis auf 151,
vorübergehend bis auf 152 an, was gegen den
gestrigen Schlußkurs eine Erhöhung um 61/*•/•
bedeutet . Auch chemische von Heyden überholen
ihren Anfangskure um 2Vs, vorübergehend um 3l/2#/o.
Weiter gewannen StöhT 2, Daimler , G-ebr . Jungbans,
Muag, Bemberg , Eeichefbank je V* und Rhein &tahlViV#. AEG. konnten bis um 1V<•/• anziehen . Die
Farbenaktie verharrte zunächst auf ihrer Anfangs-
notiz von 167Vi, zog aber dann bis 1671/* an. Die
Scblußkurse waren bei ruhigerem Geschäft meist
wenig verändert . Farben schlossen V«#/o niedriger
mit 16T1/«, Goldschimidt behauptet mit 151. Sonst
stellten sich Daimler V<V» höher , während Bemberg
und Reiehsbank um je V«•/• abbröckelten . Für zahl¬
reiche Werte kam eine letzte Notierung nicht zu¬
stande . Die Altbesitzanleihe ging wieder auf ihren
Anfangskure von 106.4 zurück . Nachbörslich kamen
Umsätze nicht mehr zustande.

Dollar - 2.56 (2.50) HM
Englisches Pfund “ 12.345 (12.345) RM

Die per Kasse gehandelten Bankaktien lagen bis
auf Deutsche Ueberseebank mit plus 2lU•/ • unver¬
ändert . Von Hypothekenbankiaktien stellten sich
Deutsche Hypothekenbank Ve und Rheinische Hypo¬
theken V<V* niedriger , dagegen Meininger Hypo-

'usirrie-theken V*V# höher . Am Kassamairkt der Indus ._ .
aktien überwogen im  Einklang mit der Gesamtten¬
denz gleichfalls Knrserhöhungen . Bremer Alflgemeine
Gas gewannen gegen die letzte Notiz 41/*•/». Steuer-
gutecheine blieben unverändert . Die gestern gestri¬
chene 1934er Fälligkeit notierte 103-Vf Geld.

Am Rentenmarkt war das Geschäft ruhig . Die
Kurse blieben im allgemeinen wenig verändert . De-
kosama -Neubesitz zog weiter um 1 V» auf 71 bei Re¬
partierung an . Hamburger Altbesitz stellten sich
Vt und Neubesitz V<V# höher . Einige Nachfrage
bestand für Reichsbahnvorziige . Die Younganteihe
gab um Vi•/• nach . Privatdiskont unverändert 2V«V#.

Fest
Frankfurt , 16. Juni . Zu Beginn des Abendbörsen¬

verkehrs war die Publikumsbetedllgung nicht son¬
derlich lebhaft , so daß die Umsatztätdgkeit zunächst
begrenzt blieb . Die Grundstimmung erwies sioh aberweiter als fest . Die Kurse konnten sich auf dem
erhöhten Mittagsschlußstand zumeist voll behaupten.
U. a. nannte man Farben mit 167 bis 167*/*, Gold-
sohmidt mit 151 und Muag mit 148 bis 1481/*. Am
Rentenmiarkt wurden Kommunalumschulduing mit
94.05 bis 94.10 bewertet . Im übrigen blaeb es hier
weiter ruhig . Auch im Verlauf  war die Grund¬
stimmung fest . Das Geschäft nahm jedoch kein
größeres Ausmaß an . Etwas lebhafter wurden Rhein-
metall mit 150V* bis 151 (150) und Rheinstahl mit 160
bis 160V« gehandelt . Auch sonst ergaben sich viel-
farfli leichte Besserungen . Goldsohmidt waren mit
150Vinicht voll behauptet . Am Eimheitsmairkt waT
die Kursentwicklnng zum Teil etwa« unregelmäßig.
Am Rentenmarkt ergaben sioh bis zum Schluß keine
nennenswerten Schwankungen.

Schwach
Newyork , 16. Juni . Die Börse verkehrte heute in

unregelmäßiger Haltung . Da man die Krise in
Frankreich offenbar für überwunden erklärt , konnte
sich ein freundlicherer Unterton durchsetzen . Zeit¬
weise zeigten sich leichte Ansätze zu einer Besse¬
rung . Infolge Gewinnmitnahme war die Entwick¬
lung aber bald darauf wieder uneinheitlich , wobei
Verluste bruchteiligen Ausmaßes überwogen . Bet
schleppendem Handel war die Kursbewegung im
Verlauf nach unten gerichtet , da man eine V e r -
schärfung in der Streikfrage  für wahr¬
scheinlich hält und vielfach befürchtet , daß sich die
Streitigkeiten noch längere Zeit hinziehen werden.
Auch in der letzten Börsenstunde vermochte sich
keine Erholung durchzusetzen , so daß die meisten
Papiere auf niedrigstem Tagesstand schlossen . Die
Börse schloß gedrückt.

Berliner Devisenkurse
An den intcraaitionarlon Devisenmärkten war der

französische Franc durchweg erholt . In London trat
zunächst eine Befestigung hi« auf 110.71 ein ; die
spätere Notiz lautete jedoch wieder wie gestern 110.90.
Ebenso lag der Dollar in London mit 4.937* gegen 4.94
eine Kleinigkeit fester . In den übrigen Notierungen
ergäben sich keine nennenswerten Veränderungen . Im

Telegraphische
Auszahlung:

1 .—X
2 tfl
* =
•£ ^

. “ *
c © s> t-x 16

Geld
6
Brlel

15
Geld

6.
Brie)

Aegypten 1 äg . £ i 20.99 12.63 12.66 12.63 12.66
Argentinien 1 P.-P. fi 1 78 0.762 0.768 0.762 0.766
Belgien 100 Belg. ? 81 00 42.14 42.22 42.1a 42.22Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0 .165 0.167 0.165 0.167
Bulgarien 100 Ley 6 91 .00 3.04? 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 5 112 .50 5 ' .05 £5.17 55 .05 55 .17
Danzig 100 fi. 4 47 .10 47 .20 47.10 47.20
England 1 £ 4 20 .47 12 .33 12 .35 12.33 12 .36
Estland 100 e . Kr. 2,

— — 67.93 68 .07 67 .93 68 .07
Finnland 100 f. M. 4 -> 81 .00 5 .455 5.465 5.455 5.46’
Frankreich 100 Fr. 6 81 .00 11.115 11.135 11.115 11.135
Griechenld . 100 D. 4 81 .00 2 .353 2.35/ 2 .353 2 .35/
Holland 100 fl. 6 168 .74 137 .26 137 .54 137.26 137 .54
Iran 100 Rials 2 20 .43 15 .31 15 .35 15 .31 15 .35
Island 100 isl . Kr. — 112 .50 55 .13 55 .25 55.25
Italien 100 Lire 61-. 61 .00 13 .09 13 .11 13 .09 13 .11
Japan 1 Yen 4/ 2.40 0 .717 0.719 0.717 0.719
Jugosl . 100 Din. 3 -79 81 .00 5 .694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ SÜ 4.58 2 .496 2.500 2.496 2.i09
Lettland 100 Latis 55. — 46 .9U 49 .00 48 .90 49 .00
Litauen 100 Llt. 51- —- 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112 75 61 .95 62 .09 61 .96 62 .08
Oesterr . 100 Sch. 35 59.07 48 .95 49 .05 40 .9b 49 .05
Polen 100 Zloty 8 — — 47 .10 47 .20 47 .10 47 .20
Portug . 100 Esc. 4Ü 453 .57 11 .20 11 .22 11.20 11 .22
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .57 63 .69 63 .57 83 .69
Schweiz 100 Fr. n 81 .00 57 .17 57.29 57 .18 57 .30
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 16 .98 17.02 16 .98 17 .02
Tschech . 100 Kr. 3 05 .00 6.671 6.689 8.671 8.689
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1 .976 1.962 1.97d 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 —— —— —- ——.
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.484 1.486 1.464 1.48S
V. Staat , v. A. 18 n 4.19 2.496 2.5U2 2.498 2.502

Devisen- Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 16 6
Berlin 72 .90
London 8.9774
Newyork 181 .87
Paris 8.10
London . 16 6.
Newyork 4 .9367
Parle 110 .86

12 .3«
87 .00 n

4.9362
8.9781

29 .25:k
93 .80,
21 .05!;

Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz _
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19 .39!«
Oslo 19 .90'i
Helsingtorf 226 .15
Prag 141 .71
Budapest 24 .95
Paris , 16 . 6.
London 110 .90
Newyork 22 .47
Belgien 379 .25
Spanien —
Zürich . 16 . 6.
Paris 19 .43Ü
London 21 .55Ü
Newyork 435 .50

30 .70
41 .67

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45/I2Ü
Kopenhagen 40 .10
Belgrad 216 .00
Sofia 400 .00
Rumänien 671 00
Lissabon 11006

618 .00
546 .50
26 .31
26 .06
26 .09
25 .25
16 .00

4 .12
28 .37
18 .00

Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

73 .70
23 .00

240 .02!,
174 .95

81 .80
Kopenhagen .16.6

22 .40
454 .75
102.00
20 .30
76 .75

104 .20
24 .15

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 249 .85
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingtors 9 .97
Prag 15 .95
Wien 86 .55
Warschau 86 .59
Wien , 16 , 6.
Amsterdam 295 .35
Berlin 215 .23
Brüssel 90.64
Budapest — —
Bukarest — —
Prag , 16 . 6
Amsterdam 15 .83
Berlin 11 .52
Zürich 659 .10
Oslo 714 .00
Kopenhagen 635 .10
Newvork , 16 . 6.
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
»0 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Obl.

Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/279
Italien 118 .20
Schweiz 514 .87
Kopenhagen 496 50
Holland 12 .35
Oslo 559 .00

(Stockholm 111 .171»,
Oslo 108 .35
Kopenhagen 96 .25
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo , 16 . 6.
London 19 .90
Berlin 162 .75
Paris 18 .15
Newyork 404 .50
Amsterdam 222 .75
Zürich 93 .00
Heisingtors 8 .90
Antwerpen 68 .75
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .60
Prag 14 .30
Wien 77 .00
Warschau 77 .75
Kopenhagen 118 .41

15 .22
82 .65
86 .25
10.00

3.95
3 .50
3 .25

46 .30
6 .34
%- %

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg . 1
Schanghai 1/246
Yokohama 1/194
Australien 125 .00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100 .12'
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

1/612

1/609

16 .15

Prolonga¬
tionssau f.
tägl . Geld

78,30
9 .00%
4 .25%
9.52%

1

Stockholm 573,00
Helsingfors 49 25
Prag
Berlin
Warschau
Helsingfors
Buen . Aires 133 .75
Japan 126 .00
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. %
£ p. 5 Mte . 2
$ p. 1 Mt. %
$ p . 3 Mte. %

Stockholm , 16 . 6.
London 19 .40
Berlin 156 00
Paris 17 .55
Brüssel 66 75
schw . Plätze 90 .25 n
Amsterdam 216 .50 n
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .65
Washington 394 .00
Helsingfors 8 .60
Rom

0.50
0.56

1.00
1.00
4.93^

26 .53

28 .09
537 .34
133 .25
142 .20

136 .72
100 .81
123 .01
530 .00

151 .10
28 .78

128 .15
733 .00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm
Lond . 60 Tg.
B’wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

Ostasiatische Wechselkurse vom 16. Juni
Newyork gegen Japan 28.75—28.79. London gegen

Japan 1.2. (Telegr der Yokohama Speele Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.6*/u , Hongkong 1.2*73»,

Schanghai 1.21/«, Kobe 1.18I/«. (Telegr . der Hongkong-
Schanghai Banking Corp.)

4.93
4,921
4.45«

16.88%
5 .26%
5 . 00

22 .91%
54 .99
25 .47%
24 .82%

21.00
14 .00
74 .50
75 .00
23 .69
18 .82%

Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien
Marknoten
Poln . Noten 547 .00
Belgrad 65 .65
Danzig 545 .75
Warschau 545 .12
Kopenhagen 22 .05
Prag
Wien
Budapest
Belgrad '
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

3.4 - .
18 .73
19 .75
2 .33
0.90 t

28 .76
30 .64
8 .33

40 .08

Konkurse
Bad Mergentheim : Nachl . Helene Saufier geb.Dörr Witwe . — Erfurt : Kaufm . Jacob Hermann in

Fa . Thüringer Uhrmacher -Bedarfsartikel -Großhand-
lung Jacob Hermann & Co. — Frankenthal/Pfalz:
Elisabeth Schmitt geb , Lorey Wwe in Fa . AugustSchmitt , Lederhandlung . — Grevenbroich : Fa . Gebr.
Wirtz , Möbelhandlung . — Lyck : Gasthofpächter
Wilhelm Royla in Sentken . — Maulbronn : MetzgerKarl Geißler in Mühlacker . — Pölitz/Pommern:
Xaehl . Zimmermeister und Architekt Otto Lünse in
Jasenitz , — Reinscheid : Kaufm . Wilhelm Kückel-haus in Remscheid -Hasten.

Verglelchsverf ähren
Gladenbach : Kaufm . Ernst Müller in Fa . J . Mül¬

ler Wwe., Textilwarenhandlung . — Oherhausen 'Rhld .:
Kaufm . Robert Kerapchen in Fa . Korkstein und
Kieselgur -Werke Robert Kempchen . — Schwelnfurt:Fa . Dr . Schiller , Kneffel & Co . G. m. b. H., Dampf¬
brennerei und Likörfabrik . — Beantragt : Rügen-walde : Bauunternehmer Franz Marth.
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Die Weserschiffahrt im Mai
Verschlechterter Wasserstand

Die Wasserverhältnisse der Weser wurden
nach dem Bericht des Vereins znr Wahrung der
Weserschiffahrtsinteressen im Mai _ungünstiger,da die seit Beginn des Jahres mit Ausnahme
weniger Tage bestehende Vollschiffigkeit auf¬
hörte.

In der Binnenschiffahrt über Mittelweser und
Küstenkanal mit Bremen und der übrigen Un¬
terweser betrug die Ladungsmenge Im Mai
257 900 t . Das sind 24 200 t oder 8l/s % weniger
als im April . Den Rückgang hatte dahei nur die
Mittelweser , die im Durchgang durch die Bre¬
mer Weserschleuse mit 207 000 t eine Verkehrs¬
abnahme um 24 900 t oder rund 10 °/o verzeich-
nete . Ueber den Küstenkanal — Oldenburger
Schleuse — wurden 50 900 t befördert , etwas
mehr als im Vormonat . Die Anfuhr von Kohlen
ließ auf beiden Wegen um je rund 10 000 t nach.
Gegenüber dem Mai vor . Js . war die Güter¬
menge im Berichtsmonat um 12 000 t oder 4 %
kleiner . Die Mittelweser hatte 41700 t weniger,
der Küstenkanal 29 700 t mehr.

In den ersten fünf Monaten ds. Js . erreichte
der Güterverkehr auf beiden Wegen 1157 300 t
(1105 300 t in der gleichen Zeit des Vorjahres ).
Davon gingen über die Mittelweser 930 500 t
(1 007 500 t) und über den Küstenkanal 226 800 t
(97800 t ). Der Kanalweg konnte also

Von der Deutschen Seewarte wurde am lt . Juni,
um 22.15 Uhr , folgende Windwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:
Gefahr von Windstärke 6 ans Nordwest bis West.

seinen Anteil von knapp 9 auf fast
20 % auf Kosten des Flußweges stei¬
gern,  und zwar trotz der zwischen Minden und
Bremen verhältmäßig günstigen Wasserstände.
Die Ursache ist zum größten Teil in den Hoch¬
wasser - und Frostsperren der Weser zu er¬
blicken . Die Anfuhr von Kohlen stieg von 269 500
t auf 328 300 t . Beide Wege waren daran mit der
Hälfte beteiligt.

Von Januar bis Mai ds . Js . betrug der Tal-
verkehr durch die Bremer Weserschleuse 784100
t . Im Vergleich znr gleichen Zeit des Vorjahres
sind das 81100 t = 9 % weniger . Zurückgegan¬
gen sind vor allem die Kies - und Steintransporte
infolge der Frost - und Hoehwasserstörungen.
Kohlen und Stückgut nahmen ebenfalls ab . We¬
sentlich stärker waren dagegen die Ankünfte
von Kali und Salz . Auch Zement traf mehr ein.
Der B e r gverkehr hatte mit 146 400 t eine Zu¬
nahme von 4100 t — 3 %. Obwohl Getreide er¬
heblich mehr verschifft wurde , und auch Mine¬
ralöl , Auslandskohlen sowie Phosphat mehr ab¬
gefertigt wurden , konnte ein besseres Ergebnis
nicht erreicht werden , weil der Versand von
Holz und Mehl sioh wesentlich verminderte.

Dureh die Oldenburger Küstenkanal -Schleuse
trafen in der Zeit von Januar bis Mai talwärts
183 800 t ein . B e r gwärts gingen 43 000 t . Die
entsprechenden Mengen für 1936 waren 75 400 t
bzw . 22 400 t . Die Steigerung hat ihre Ursache
im wesentlichen in der Hochwassersperre , von
der die Mittelweser im 1. Vierteljahr betroffen
wurde . Der Kiistenkanal blieb davon verschont
und konnte dadurch einen großen Teil der Koh¬
lenanfuhr vom Westen und der Getreide - und
Stückguttransporte nach dem Westen auf neh¬
men.

Rotterdams Seeschiffverkehr . Nach Abzug der
mehr als einmal in den einzelnen Häfen gezähl¬
ten Schiffe wurden im Mai 1383 (im Mai vorigen
Jahres 1136) Seeschiffe mit einem Raumgehalt
von 2 303 787 (1873 088) Netto tonnen und im Zeit¬
raum Januar bis Mai  6556 (5602) Seeschiffe
mit einem Raumgehalt von 10955 397 (9 234 884)
Nettotonnen für das gesamte Hafengebiet von
Rotterdam mit Umgebung , umfassend das ganze
von den Mündungen der Ströme Rhein und
Maas gebildete Delta gezählt.

Eine Delegation des Bundes österreichischer Indu¬
strieller wird auf Einladung der ReichBgnrppe
Industrie eine Rundreise duroh Deutschland autreten.

Die Fachgruppe Gesundheitspflege , Chemie und
Optik der W. G. E ., Fachabteilung Seifen und Bür¬
sten , veranstaltet vom 19. bis 22. September in den
Gesamträumen der „Neuen Welt “, Berlin , Hasen¬
heide 108—114, die 53. Seifen -Messe Berlin 1937.

Rotterdamer Werftabschluß . Der Geschäfts¬
bericht der Rotterdamschen Droogdok Mij zeigt,
daß das Jahr 1936 eine Gesehäftsbelebung ge¬
bracht hat . Mit kleinen Unterbrechungen wur¬
den viele Reparaturen ausgeführt . Ferner trug
zur Arbeitsvermehrung die Bestellung des
Schiffes „Nieuw Amsterdam “ für die Holland-
Amerika Linie bei . Während Ende 1931 die Be¬
legschaft auf 1780 Mann zurückgegangen war,
beschäftigte die Gesellschaft Ende März 1937
mehr als 4000 Arbeiter . Infolge großer Abschrei¬
bungen zeigt die Bilanz ein äußerst günstiges
Bild . Bekanntlich hat die Gesellschaft ihre Di¬
videndenausschüttung für das Jahr 1936 auf 5
(3) % erhöht.

Verlustabschluß der Werft „de Scheide “ in
Ylissingen . Im Bericht der Schiffswerft und
Maschinenfabrik de Schelde wird mitgeteilt , daß
auch 1936 der Betrieb unter ungünstigen Ver¬
hältnissen zu leiden hatte . Die Zukunft wird
günstig beurteilt , da die Werft gut mit Auf¬
trägen versehen sei . Trotzdem sei im Hinblick
auf den Verlust von 0,62 Mill . hfl , zu dessen
Deckung keine Reserven mehr vorhanden sind,
eine Reorganisation  des Unternehmens
notwendig . Eine solche Reorganisation werde
auch vom Niederländischen Staat verlangt , der
dem Unternehmen ein Darlehn von 2,86 Mill.
hfl , das vorläufig nicht verzinst werden kann,
gewährt hat . Die Verhandlungen über die Re¬
organisation sind im Gange.

Reichsoberseeamt
Das Reichsoberseeamt in Hamburg verhandelte

am Dienstag über die Berufung des Kapitäns des
Lloyddampfers „O rotava“  gegen den Spruch deß
beeamts Hamburg vom 5. Februar dieses Jahres.
pil!  *esem  Spruch war ihm und dem assistierenden
o E*2i 8en  i e Schuld an dem Zusammenstoß seinesbchiiies mit dem amerikanischen Dampfer „Presi¬dent Roosevelt “ vor Cuxhaven am 31. Januar zu¬
gesprochen worden.

Die Entscheidung , die das Oberseeamt über diese
Berufung traf , ging dahin : Die Berufung des Ka¬
pitäns B. gegen den Spruch des Seeamts Hamburgvom 5. Februar 1937 in Sachen der Kollision zwi¬
schen dem amerikanischen Dampfer „President
Roosevelt “ und dem deutschen Dampfer „Orotava“am 31. Januar 1937 vor Cuxhaven wird als unbe-
grundet zurückgewiesen . Die baren Auslagen und
die Hälfte der Kosten der Berufung werden dem
Berufungskläger Kapitän B. auferlegt.

Das Reichsoberseeamt schlägt vor , den § 31,
Z i f f er 3̂ S. W. O. dahin zu ergänzen,  daß
diese Bestimmung mit den Worten beginnt : „Will
2,e*\ Hintermann (gegen die Regel ) an der rechtenbeite überholen oder hält er . . . usw. Durch
diese . geforderte Abgabe des- Ueberholsignals soll
XeF̂ ie<̂en  w® r den, daß sich wie hier drei großebchiffe gleichzeitig überholen.

Schon wieder eine unbegründete Berufung
des Reichskommissars beim Seeamt Bremerhaven!

Eine zweite Berufungsverhandlung vor dem
Reichsoberseeamt betraf die Berufung des Reichs-
kommissars beim Seeamt Bremerhaven gegen den
Spruch dieses Seeamts vom 2. Februar 1937, durch
den das Seeamt festgestellt hatte , daß den Kapitän
des Fischdampfers „Albatros"  keine
Schuld an der Strandung dieses Schiffes an der
Küste Islands in der Medallandbucht am 27. De¬
zember v. J . traf . Nach den Feststellungen war dasSchiff unter ganz unnormalen Stromverhältnissen
bei unsichtigem Wetter auf die Felsenküste gelau-’ )11 ■" ’* ’ “ • “fen - und vollständig verlorengegangen . Die Besat¬zung war gerettet wurden . Der Reichskommissar
war der Ansicht , daß den Kapitän ein Verschuldenam Unfall träfe.

Das Oberseeamt entschied diese Berufung dahin:
Die Berufung des Reichskommissars in Bremer¬
haven gegen den Spruch des Seeamts Bremerhaven
vom 2. Februar 1937 in Sachen der Strandung des
Wesermünder Fischdampfers „Albatros " in der Me¬
dallandbucht bei Eldvatnsos (Island ) vom 27. De¬
zember 1936 wird als unbegründet zurückgewiesen.
Die Kosten und baren Auslagen des Berufungs¬
verfahrens trägt die Reichskasse . Dem Kapitän
Freese ist Reise - und Versäumnisentschädigung wie
einem Zeugen zu gewähren . Außerdem sind ihm die
notwendigen Auslagen für seine Verteidigung im
Berufungsverfahren aus der Reichskasse zu er¬
statten.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Angekommene Seeschiffe am 15. Juni:
Orlanda , von Raumo , Rab. & Stadtl ., Hafen I,

Schuppen 2, Stückgut . Hector , von Stockholm , D.
G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . Vulcan,
von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9,
Stückgut . Perugia , ital ., von Neael , Gebr. Specht,
Kohlenhandel . Optima , von Rotterdam , Rab . &
Stadtl . Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Augekommene Seeschiffe am 16. Juni:

Ara , schwed ., von Oxelösund, Midgard , Röchling,
Erz . _ Jupiter , von Kopenhagen ^ D. G. Neptun , Ha¬fen I , Schuppen 3, Stückgut . Nordkap , von Schwe¬den, Rab . & Stadtl ., Holzhafen , Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Juni:

Adler , nach London, Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Möwe, nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.Sparta , nach Hamburg , Böning & Co . Rapot , nach
Südamerika , Gebr. Specht , Stückgut . Finkenau,
engl ., nach Hamburg , Nie. Haye . Rheinhausen,
nach Narvik , Nordd. Hütte . Casamance , franz .,
nach Antwerpen , Herrn . Dauelsberg . Schockland,nach Imminghamn , Schiffahrt & Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 15. Juni:

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgut.
Bremen -Stadt angekommen am 16. Juni:

Lloydleichter 100- (Schuldt ), von Hamburg . Ha¬
fen I , Schuppen 6, Stückgut . Lloydleichter 160 (Pe¬
ter ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 16. Juni:

Lloydleichter 90 (Rieß ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 94 (Hülsebusch ), nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 156 (Deppe), nach Hamburg,
Stückgut.
Bremerhaven abgegangen:

Lloydleichter 127 (Meyer), nach Hamburg , Stück¬gut.
Liegeplätze der Seeschiffe

Hafen I : Fasan 4, Arucas 1, Kong Alf , Kong
Frode , Jupiter 3, Oscar Friedrich , Electra 5, Vulcan,
Hector 9, Rabe (Dock II ).

Hafen II : Siena (8 0212), Luzie Borchardt (Erz-
plat ), Leander 11, Templar 15. Winston Salem 17.

Holzhafen : Nordkap (Drünnert ).
Hohentorshafen : Lipari (Sohmedes)
Industriellen : Perugia (Kohlenhandel ), Ganter

(Klembt ), Hans Carl (Nordd. Hütte ).
Werfthafen : Augsburg (Dock III ), Fink , Zander

(Dock V), Reichenfels (Werfthafen ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd Bremen . 14 . .. _

Thomas nach dem engl . Kanal . Anhalt a\ pl
delphia nach Galve»ton. Attika 16. Bork22 ^
schiff pass, nt-eh Hamburg . Bremen 16. an CLr--:-.--Tr '
Donau 15. ab Sydney nach Beauty Point. nV». .
14. an Valparaiso . Ems 15. a’’ Antwerppti
Palmas , luu 13. an Uanfio5 Neckar 13. a'i Orari-“ !Port Said . Osnabrück 15. ah Antwerpen
bürg . Spree 13. an Ceara . Uffington Court. 14 \ r ü̂'.Nord , 73 Grad Ost pass . nu:ch Port Said. ’ u' :

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Han««
Bremern Birkenfels 15. in Bremen . Franeiifc-]-
von Bandar Shahpour . Gelerfels 15. in Aatw?' '
Kandelfels 14. in Bombay . Lahneok 15. Oueseant
Lauterfels 13. von Tutioorin . Lindenfel« 15. in u .j
bürg . Marienffcls 13. in Basrah . Neuemeis 16. von
teniam . Rotenfels 14. in Navalaklv . Roku . i* ’4‘Lissabon . Stahleck 14. von Lissabon . L’heafel« u '•Port Said . Wi-ldenfels 14. von Port Said. ‘

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremp«
Ariadne 16. von Köln nach Rotterdam . Apnii0 ,7
Pasajes nach Vigo. Astarte 15. in Königsberg n,'
lona 16. von Antwerpen nach Stavanger . Ceresv
Emmerich passiert nach Köln . Diana 16. Lobitspassiert nach Rotterdam . Elin 16. in Stettin r?
roniä 16. Holtenau passiert nach Bremen, ho»-16. von Elbing nach Königsberg . Gauß 15.
Antwerpen nach Pasajes . Helios 15. in Antwwerden.Hestia 15. in Pasajes . Irene 15. in Königsberg
16. von Köln nach Rotterdam . Juno 16. von Ih:'
men nach Kopenhagen . Jupiter 16. in Bremen. XeÜler 15. von Pasajes nach Swansea . Leda IG.
Kopenhagen nach Gdingen . Medea 16. Rotterä^
passiert nach Kolberg . Mercur 16. von Bergeu nnX
Drontheim . Neptun 16. von Bremen nach dem khem
Nixe 15. von Gdingen nach Riga . Orest 15. in Svin^
münde . Phaedra 15. Emmerich passiert nach Köh
Phoebua 15. in Stettin . Pluto 15. in Malaga . Pmmt,
15. Rotterdam passiert nach Stettin . Sirius 15, 1;
Hamburg . Stella 15. in Kopenhagen . Thalia ]*
Emmerich passiert nach Köln . Theseus 16. in Gote*,bürg.

Argo Reederei , Richard Adler & Go., Bremtg.
Albatroß 16. von Hamburg nach Hüll . Condor 16. ig
Wiborg . Erpel 15. in Wiborg . Falke 16. in Bordeaui
Greif 16. in Hamburg . Optima 16. ' von Bremen rasAbo. Ostara 15. in Jakobstad.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levant*.
Linie A-G, Bremen. Deutsche Levante -Linie Hac.
bürg A-G, Hamburg ). Achaia 15. von Rotterdam h&q
Hamburg . Adana 14. von Oran nach Bremen . Arkade
lß. in Izmir . Cavaflla 15. von Oran naeh Algier . Konyg
15. von Conetantaa nach Hamburg . Kythera 15. vc;
Varna nach Algerien . Milos 15. Gibraltar pa&
Smyrna 15. von Tel-Aviv nach Alexandrien . Sofia 15.in Samsun.

Hamburg -Amerika Linie . Westindiien/Mittekmerlka'
Ionia 15. ab Hamburg naeh Antwerpen . -- Westküste
Südamerika : Itauri 15. am Makiassar. Lüneburg ij.
ab Marseille nach Holland . Kurmark 15. Perim paa
nach Port Said . Dortmund 15. alb Algier . — Ostasien:
Soh-eer 15. ab Hamburg nach Antwerpen . Nieeto dt
La/rrinaga 15. an Port Said . Oldenburg 15. ab Bo",-
terdam nach Hamburg . Neumark 14. ab Miri nach
Manila . Burgeniland 14 ab Ta'ku nach Kobe. B-hei;.
land 15. ab Marseille nach Casablanca . — VergaigungsTeise : Oeeama 15. ab Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts .G«.
General Artigas 16. in Santos . General Osonio16. a
Lissabon . General San Martin 16. in Rio de Janeiig,
BahiLa 15. in Antwerpen . Belgrano 16. in Porto AlegTt
Hohenstein 16. Fernando Noronha p-ase. Holstein ii
St. Vincent pass . Madryn 16. in Hamburg . Porto
Alegre 16. Fernando Noronha pass . Rapot 15. von
Bremen nach Antwerpen . Rosario 15. von Buenoj
Aires nach Montevideo . Tenerife 16. von Hambornnach Mittel -Brasilien . — Vergnügungsreisen : Mont«
Rosa 16. Dover pass . Monte Olivia 16. von Hamburgnach den norwegischen Fjorden . Monte Sarmiento16. vor Kopervifa.

Deutsche Afrika -Linien . Weetafrika : Livadia H
ab M-atadi . — Süd1- und Ostaifrika : Watussi 15. abSuez.

Hanseatische Reederei Emil Offen & jCo., Hambarg,
Ditmar Koel 12. ab Buenos Aires . Karpfanger 8. ab
Emden . Kersten Miles 13. Holtenau pass. Simonr,
Utrecht 12. an Buenos Aires . Memphis 10. an Rotter¬dam. Sesostris 11. an Stettin.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 15. von Bre¬men nach Antwerpen.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rheilerel,~ ISDIHamburg . Lisboa 15. von Rendsburg nach Stettin.

Melilla 15. von Agadir nach Mazagan . Oldenburg15. von Casablanca nach Las Palmas . ’ Sevilla 15.
Ouessant passiert . Pasajes 15. Finisterre passiert.

Rob. M. Sloman jr „ Mitteimeer -Llnie , Hamburg.
Alicante 13. in Pasajes . Barcelona 15. in Hamburg.Capri 10. Istanbul pass , von Sulina nach Bremen.
Cartagena 6. in Siniluoto . Castellon 12. von Ham¬
burg nach Marseille . Catania 15. in Livorno. Genua
10. Finisterre pass , von Bremen naeh Marseille.
Girgenti 12. in Huelva . Lipari 11. in Bremen. Li¬
vorno 1L von Palermo .nach Oran . Malaga .13.Finisterre pass , von Malaga nach Hamburg ..Mat-
sala 14. von Nemours -nach 'Hamburg . Palermo 'lt.in TTnftlva. Prno.ifi» 13. in Pntnnifl Snvnr,, 11'’nin Huelva . Procida 13. in Catania . Savona l?-7ia
Hamburg . Spezia 11. in Archangel . Tarragona Jl-.-iaBeirut . Trapani 13. Finisterre pass , von Bremen
nach Sevilla . Valencia 13. Finisterre pass, von Con-
stantza nach Brake.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Prometheus 14. von Nyborg nach Aruba. Oder 16.
au Nordenham . Elbe 16. von Hiaaniburgnach Stettin.
Penelope 13. von Guiria nach Halifax.

Fiscbdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Simon von Utrecht (Rest-
ladumg, Nordsee» Heringe ), Friedrich Busse, Sohle«;
wig (Bärendnsel ), Maiisnz(Norweg. Küste), Saarland
(Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Gera (Nordsee,
Frischfisch ), Simon von Utrecht (Teilladung, Nordsee,
Heringe ), Elbe (Bäreninsel ), Carl Kämpf (Nonveg.
Küste ). Ludwig (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer:
Küste ), Vegesack (Island ) .

Bremen (Norwegi

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegren Bremerhaven Kotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Fars«

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack
17. Juni 9.56 22.13 9,36 21.53
18. Juni 10.52 23.20 10.32 23.00
19. Juni 14.59 — 11.39 —

Binnenschiffahrt

Bremerhav.
7,36 19.53
8.33 31.1*1
9.39 22.11

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : CoQumtms, Der Deutsche.
Hamburg ; Lahn.

Hann .- Carls-
ifindenDatTim Münden hafen Hameln

14. Juni- 1.32 2.15 1.49 2.27
15. Juni 1.28 2.19 1.65
16. Juni 1.32 2.19 1.63 2.26
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jfitänltReidisbankdiskont 4% Werrfi »c»i*I«eplii !ififi'$&?d «er Bremer Xeifoangl wmwm  Ifö . Jtani Lombardsats 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs - . tcc
u. Staatsanleihen 166- .5.6-

S Dl. Reichsanl . 27 1g ;g 1g ;g
4*/, Dt .Reith *.Sd *.35
4*/i Reichspest 34 I.
4 Brem . Umstausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4>/i Oldb . Osch . v . iS
A' /i i ». Kom . 8 . 1

s! i
U. 3
5. 2
S. 4
S. 5s. t

Industrie -Aktien

99 .25 99 .25
106 .75 100 .62

93 00 93 .12
32 .50

34 .62 34 .00
126 .25 126 .37
126 .25 126 .25
126 .50 126 .00

99 .2S

4*/i do.
4‘/> do.
4 */s do.
4hi do.
4*/i do.
4*/t do.
4>/» do.

do.
do.
S. 1
do.
do.
Gpfbr.
do.

98 .25
SSM
99.25
99l25

99 .25

99 .00 99 .00
101 .50 101 .00

4.35 4 .35
39 .00 99 .00

100 .75 100 .75

98 .00 08 .00

10 116 .10

Hypothekenbanken
4*/i Hamb . Hvpbk . A
5 ' /i do . Liquid,
üo. Anteilschein

4*/i Pr . Ctrbd.
S*/, de . Uq . 26 A 2
41/» Pr . ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28
Industrle -Obli gatlonen
Deutsche Uno !. 36 100 .00 100 .00
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer TauwerK - —
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 - -
fällig am 1. 4 . 1935 -
fällig am 1. * . —
fällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 116
Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schi .-Hol .Bk. l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 97 .00
Dt. Ost -Atrika -Linle 84 .50
Hapag 18 .87
Hbg .-Südam . D.-G.
Hansa -Unle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle
Eisenhahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 125 .50 126 .00
Brem . StraBenbehn 97.00 97 .00
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 125 .25 125 .25
Hamburger Hochbahn 97 .50 97 .00

91 .00 61 .00
99.50 99 75
85 .50 85 .50

128 .00 128 .00
146 .00 146 .00

97 .00
85 .00
18 .50

. . . 47 .00
. . 1 .25 120 .00
127 .00 125 .00

19 .25 19 .00
113 .00 112 .00

84 .50 85.00

4L00
122.2"

Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerei
Breitenburger
Brem .-Besigh.
Brem . Veg . Fisch
Br. Allg . Gas

Cam.
Oelf.

G.
E.

16 .6 . 15.6-
115 .75 116 .00
288 .00 290 .00
135 .00 135 .00
154 .00 154 .00
128 .00 120 .00
160 .00 165 .00

Br. Ch. Fabrik Huda 169 .00 169 00
Br. Cigarrenlabrlken gj) 00 90 00
Br. Pap . u . Wellp . 127 .00 125 0̂0
Br. Rolandmühie 151 .00 151 .00
Br. Sllberwarenfabr . 140 .00 140 .01)
Bremer Vulkan 144 .00 145 .00
Br. Wollkämmerei 164 .00 164 .00
Dt. linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Fiensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

164 .50 1631 )0
.89 .87 90 .75
133 .00 1331)6
.93 .00 93 .00
115 .00 115 :00
150 .25 15075

16 .6 - 15 .6-
Harb . Gummi 19C.Ö0 196 .00
Hochofenw . Lübeck 133 00 133 00
Hoffm . Stärkefabr . 150 .00 150 .00
Holstenbrauerei - 110 00
5utesp . u . Web . Br. 118 00 118 .00
Markt - u . Kühlhall . 13i 'oQ 131,00
Ncrxld . Steingut 142 00 142 .00
,.Nordsee ** Dt.Hochs . 142 Qß 142 00
Nordwestü . Kraft 138 *00 138 .00
Rheinstahl 160 0̂0 159 .00
Reis u . Handels 13S.00 135 .50
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl Min . u. Eis -G.

125 .50 125 .50
130 .00 130 .00
110 .00 119 .00
120 .00 120 .00
128 .00 128 .00
120 .00 120 .00
115 .00 115 .00

95 .00 95 .00

90 .00

31 .75

90.00

31'.25

Niedersächsische Börse
Brauerei

95 .25

96 .25

99.25

98 .25

99 .50

99 .00

99 .50

99 .00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4 1/: Hann . Prov . Anl.
R. 15 98 .50 9875

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vt Oldbo - tt . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

do . Gotd .-Komm .-
Obl. S. 5

Landesbanken
4V* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
4Vs Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
SV* do . Llqui . Pfdbr . 101 .12 1ÖL12
4 do . RM Pfdbr . S. 6 95 .00 95 .00
Ritterschaften
tV > Brschw . rittl . G.«

Pf . von 29
4Vi Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4V> Calenbg . rittl.

G.-Pfdbr . v. 28
4*/j Celler rittl.

Goldpf . C.
Stadtschaften
4Vs PreuG . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Uypothekcnbauken
A' h  Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929

S(/t do . Liquid .Pfdbr.
4’/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7
Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi. 102.50 102.00
6 Hackethal Obi. 103.00 103.00

9675

98.G0

99.50

9875

9675

98 .C0

99.50

96 .50

99 .00 99.00

99 .25 59 .25
100 .75 10075

SS.25 99 .25

93 .00 93 .00

93 .00 93 .00

93 .00 93 .00

10075 10075

100 .50 100 .50

104 .00 104 .00

6 Lindener
Obi. 103 .00 103 .00

3 Mach. Linden Obi, 87 .50 88 .00
6 Vorw . Zem . Obi. 101 .50 101 .50
Sachwerte ohne ZInsborechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

57 * Hann . Bd. Kr.
Llqui . Piandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4 ' /o LUdenscheld M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je StUck in RM) 360 .00 380 .00
Hannoversche Zem. 124 .50 124 .50
Hemmoor Zement 210 00 —
Ilseder Hütte 177 *00 176 .75
• - > «{»t Rrauercl 96 .50 97 .00
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.-

Bank
Geestemünde : Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hildesh . Poln .Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

194 .00 191 .00
176 00 17? C0
112 .00 112 .00
134 .00 134 .00
137 .00 137 .00

130 .00 130 .00

123 .00 129 .00
160 .00 160 .00
125 .00 126 .00
177 .00 177 .00

107 .00 107 .00
90 .5U 30.50

123.00 123 .00
59 .00 59 .00

118 .50 118 .50
109 .00 110 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Kelchs , der
Länder , der Kelchsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 126 .41 126 .25
5 Reichsanleihe 27 101 .75 101 .37
4 Relchsanl . 34 99 .00 99 .00
5 ' /i Int . (Young ) 105 .25 105 .50
4 ' /* Pr . St . -Anl . 28 109 .87 109 .80
4 ' /, Bayern St . 27 99.60 99 .50
4 ' /i Brschw . St . 28 —
4 ' /• Dt. Schutzgeb . 11 .50 11 .50
4Vi D. Relchsp . 34 I 100 .75 100 .80
4 >/i do . 39 I 100 .37 100 .50
4V* D. Relchsb . 39 100 .37 100 .37
4 </s da . 36 1 93.25 99 .25
4■/« Pr . Ldr . 1 u . 2 — — 99 .00
Stadtanleihen
4 ' /> Bin . Goldsch . 26

1 u. 2 90 .87 »8.07

Oeffentl . Kreditanstalten
4V* Bin. Pldbr .-A.
Dt. Komm .-Samm . 1
Dt. Komm .-Samm . 2
4 ‘/t Hann . Landes-

kred . v . 26 S. 1
4 */> do . Ptd . v. 21

Serie 2
4 ' /, Oldbg . stl . Krd.
4Vi do . Schuld 1 u . 3
4 ‘/i do . Pfhbr .-K. 1
5 >/> do . Llqu.
41/» Pr .Lds .-Pid . R. 4
4 ‘/> Ldschftl . Zentr.

Goldptandbr.
4V* Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr . (8 ' />)
4 ' /> Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4 ' /i Westt . ldschftl.

Goldptandbr.

99 .00
133 .62
146 .50

99 .00
133 .50
146 50

99 .25
99 .25
98 .25

101 .00
99 .00

99 .50

99 .50

99 .00

97.50

98.00

96 .25

99 .00

99.00

97 .50

98.00

98 .20

Hypothekenbanken
4Vi Braunschw.

Hann . v. 192»
4 ‘/i Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4 ' /> Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4' /> Meininger

Hypotn . Bank 5
4‘/i Pr . Centralb . 28
4Vs Pr . Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4
4 ' /> Pr . Ptandbr .-

Bank 50
4 ' /> Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4, 6 , 10 , 12
4 ' /t Schl . H. Idsch.

Gold 30
4Vf Bert Hyp. 15
4 '/ : Bl. Hyp. K. 6
5 ' /i Bl Ctrbk . Liqu.
4 ' /i Pr . Pfdbr.

Komm . 20

99 .25

99 .00

99 .25

99 .25

99 .00

99.25

99.25
99 .00

99 .25
99 .00

99 .00

99 .00

99 .25

99.00

99.00

99 .25

98 .00
99 .25
98 .0C

100 .62

98.25
99 .25
98.00

100.70

98 .00 98.00

4 ' /i Pr . Ctr . Bod . 24 99 . 00
4l/i Pr . Ztrst . 1» 99 00
4 •/« Pr . Ztrst . 20 -21 99 00
4 ' /r Hann . Ptd . 4

von 192 » 99 50
4Vj de . 5 . u. Erw . — .—

99 .00
99 -00
99 -00

99 .50

Kommunalobllgatlonen
4 ' / > Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 90 -00 98 -00
4 */i Pr . Ctr . Boden

Komm . 26 ' 28 98 -00 98 -00
4 ‘/i Rh. Wstf . Bdkr.

Komm . 26/27 . 4-6 98 -00 98 . 00

Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 —
6 Klöcknerw . RM 26 —
6 Thür . El. L. 27 -
6 Ver . Stahl S. B -
6 Zuckerkredit 1-4 102

- 102 25

25 102 -75

Steuergutscheine
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

1934
1935
1936
1937
1938

Steuer -Durchschnitt

, 103 .50
. 107 -50 107 -50

111 .50 111 -50
115 .75 115 -75
11610 116 - 10
110 -87 - —

Verkelirs -Aktien
Hamburger Hoch 96 -87 97 -00
Hann . Ueberl . 118 -50 —
Lübeck -Büchen •
Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Bert . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-8ank
Oldbg . Landesbank
Reicbsbank

96 -50
96 -50

106 -12
131 0U
113 -25
118 -50
879 . 50
133 -25
105 -00
115 -0U
9000

213 -50

96 -50
96 -50

106 -50
131 -00
113 -25
118 -25
877 . 00
131 -50
105 00
114 -75

211 -75

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Beslgh . Oel
Brem . Gas u . El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Go^dhardt
Hackethal
Hageda
Hofimann Stärke
Kätitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau

126 -12 125 -25

116 -25 116 :50

135 -00
144 -00
146 -OQ

913-12
117 -25
123 -00
136 -00

145 -50
90 -75

116 -50
121 -75
138 -00
126 -0Ü

152 -25 - -
152 -00

1C9-50 118 -50

174 -75 174 -25
140 -50 131 -50

Maxfmllianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schles . Portland
Thörl fs Oel
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonialwerte
Dt. Ostafrika
NeU' Guinea
Schantung

16 -R- 15 -6-
199 -50 199 -25
106 -00
142 -87 139 -12

177 -00

wls
i4o' oo

118 -87
89 -50 89 -50

114 -00 114 -00
159 -00 163 -25

161 -50 161 -00

183 -50 183 -50

139 -50 138 .50

122:00 120:50

Reicbsschuldbnchforde-
rungen (mit Stiiekzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld I Brief

100 .25
IC0.25
99 .87
99.75
99 .50
99.25
99 .00

98 .37
98.37
98.37

Wiederaufbau -!
1944/45 . | 79 .00
1946/48 . 1 79 .00

Ausgabe 2
Brief I Geld

99 .87
99.75

Zuschläge

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einbeitskurs

kurskurs 16 . 6.
Dt. Anl. Ausl . Scheine

einschl . */• Ablösungsch.
6*1» HoeschElsen- und

Stahl -RM-Anleihe
4Vt Fried. Krupp.RM-Anl
5*/« Mitteid . Stahl
6V« Ver . Stahl -Obl.
Accumutatoren -Fabrlk
Allg . Elektricitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werkt
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
BI. Kraft u. Licht AG.
8erl . Maschinenbau

126 .40 126 .40

102.00
98 .90

101 .90

235 .00
125 75
141 .25
152 .37
13/ .75
139 .25
165 .75

Braunk . u , Brlk . (Bublag)
Wollkämmerei

220.00

127 .50
141 .50
151 .50
138 .25
139 .25
165 .75
149 .C0
218 .25

Bremer
Buderus Eisenwerke
Charlotlenb . Wasserwerk
Cham , von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleferungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

128 .50
114 .37
163 .00
194 .75
138 .50

128 .25
114 .50
166 .0t)

126 .40

15- 6-

126 .25

98 .90
101 .90

98 60
101 .87

126 .12
141 .50
151 .50
138 .50
139 .25
165 .75
149 .00
218 .25

235 .00
125 .25
139 .75

13-Ho
139 37
165 .75
148 .25
218 00

194 .50
14

119 .87
157 .00

167 sn
156 37
168.00
2)6 7a
196.00

140 .25
121 .50
119 .75
156 .75
164 80
143 .00
167 .G0
155 .3/

217 .00

120.00

167.25
144 .25
136 .25

156 .C0
136 .12
120.50
155.50
92 .25

167 .25
144 .25
139 .G0

126 .62
114 .50
165 .50
194 .50
138 .75

129:00
114 .!. .50
16125
192 50
137 .85

119 .75
156 .00
164.00
143.00

119:50
157 .25

155 .50

2 . 725

141 .00
168 .50
154 .75

156 .00
135 .50
120 .50
151. .SO
92. ' 5

. . 1.25
138 .75

215 .25
194 .0t
155 .58
135 .00
120.00
154 .75
93 .75

166.50
144 .50
138 .00

Anfangs - Schluß-
kurs kurs

Binheitskura
16. 6- 15- *•

Gesfiirel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KÖln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

153 -CO
1*0 .50
151 0ü

125 -75
149 -50
93 -00

153 -75
151 . 00
151 -00
194 -G0
172 -25
125 -75
148 -00
93 -25

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder üunghans
Kali Chemie
Kali Aschersleben
Klöckner -Werke
Keksw . u. Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube

134 -25

115 -50
136 -75
156 .00

20-12
136 -00

141 -50
135 -50
1M -87
116 -25
136 -50
157 -50
124 -00
20-12

135 .25

MannesmannrBhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshütte

124 -25

146 -75

124 -25
151 -00
146 -25
199 -50

152-62 152-N
151-00
151-00
194-CO
172-25

IImo  iä -ö
93-25 !2»

26-20

14137 If»135-00 133»
15187
115-50 1j'
136-87 * ■»
157-25 SW
124-00
20-12

136-25

124-25
20-12

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

107 -87

159 -75
134 -50
150 -00
148 -00

103 -00
231 -50
134 37
160-00
134 -25
150 -00
143 -25

Salzdetfurth Kall
Schles . EL u. Gas Ut .B
Schubert & Salzer
Schuckert 4 Co. Elektr.
SchultheiD -Patzenbofer
Siemens & Halske
Stuhr 4  cs . . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

156 -00
137 -00
152 -87
170 -50
103 -37

135 -50
95 -25

157 -50
36 -75
o3-C0
7U-50
03-12

218-00
138-00
£5 -50

Thüringer Gas Leipzig —

124-(0 12!»
151-00
147-50 142#
1S9.50 ' ■
- - IS!«

192-CO
108-tO 107-75
231-50 c31-M
mg 15925

133-17
159-8

Ihüioo ip
147-50 147-M

150-7!116-50

II î Ifl?jif1!
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoll Waldhai

121-75
140 -25
173 -00
60 -37

115 -25
134 -87
158 -82

121 -75
140 -62
1/3 -50
60 -37

117 -00
134 -8/
160 -1:0

Banken
Bank für Brau -lndustrie
Reichsbank

Verkehrawerte

136 -00
213 -25

138 -00
214 -75

A-G, lür Verkehrswesen 126 .25
Allg - Lokalb . u . Kraftw.
Dt Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hamburg Süüam . Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

125 -50
18 -87
47 -7a

19 -37

126 -12
155 -00
125-50
18 -87
47 iü

122-00
19 -37

121-50 12 '?
14012

II ff
159-50 1S'U

13S ro !37|2)3-50
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wi weet, woiienn wi l)ört!
Vr einen,  17 . Juni.

Nu is dat wedder so wit , wat son Johr man
so vorbiflegen deiht . Düsse Doge kamt se wedder
in Bremen tohope , de SA . Jiimmer hefft se wat
anners , jiimmer wat , wat gröter is as dat
annere . Ehr Leben steiht för Diitschland für
den Führer . Dittmol willt se us mol wisen ' wat
in son binnen Kämpen insteken deit . Jo man-
nichecn. de meente . dat mit de „körperliche Er¬
tüchtigung " . dat schalln se man anner Lüde to-
komen loten . Man jedet Ding het sin twee Eiden
und so is dat ok hier . Wat du disse Doge di an-
kieken schast, dat is wat anners as du meenst.
Son lütten Vorgeschmack harst dar all von hebben
konnt, wenn du disse Sünndoge mol di son beten
an de Stroten upholen harst . Dar sind se mar¬
schiert in Sünnenbrand , immer noch keem ne
Mannschaft oorbi . Jo , dar markst anners nich
neel von , mutzt di dar mol all um quälen . Fix
sind de brunen Suldoten , nich bloot to Foot'
nä, jüst so god ok to Peerd . Mannicheen kann
sick dar en Stück von afsnien.

Ick stünn dor vorn por Sünndoge mol bi son
Klumpen und Horde mi dat an . Dor verteilten
se jüst, um setz wörnse von Nachtschicht kam, harrn
sick umtrocken un bumms non Deenst . Un abends
gungt wedder up Nachtschicht. Se lot keenen dor-
mit sitten , se holt tosom as Jsen . So , as wi dat
bi uns beleewt , so geiht dat überall to . Von
de sollen See bet an de grünen Bärge reckt de
SA.-Eruppe Nordsee sick, und dor hefft se disse
Tid überall marschiert , schoten und sprungen und
smsten und lopen . Wat nu de Besten worn sind,
de kamt disse Doge in Bremen tosom , um uns
ers recht to wisen , wat se könt . Nu blls woll
bannig neeschierig op dat , wat in Bremen geben
deiht, wat ? Tschä, harst di man son lüttjet Book
to fies Groschen koopen schollt , wat meenst , wat
du denn all allns wußt harst ? Hol dat man gau
no und hest du Sünndag veel Tid , denn kiek
di dat an , und du schast sehn , wat du vörn Spootz
hest.

Von alln Siden komt se disse Doge no Bremen,
um sick dat antokieken . De een het sick seagt , as
dat hoge Woter keem, dor het de SA . mit hulpen,
den Diek wahrn ; nu Help ick ehr . De anner seggt,
as mi dat to gau mit min Heu wer , dor keem
de SA . und hulp mi . Nu Hess ick Tid , nu kiek
ick mi dat ook an . Den een drifft dit , den annern
dat. Jeder wet , dat he dorbi bannig veel in Klarn
bringen kann . Und wer sülben nich kamen kann,
de kofft sick son „Programm " und deit dor ook
en godet Mark mit . Wat disse Doge de SA . so
in Bremen wiesen deiht , dat ist wedder blos de
Anfang. Dor achter steiht all Berlin , un achter
Berlin kummt Nürnberg , und so geiht dat jümmer
siohr für Johr . Diitschland is nie bester uphoben
as bi sine brunen Suldoten , bi sin SA . Vergeet
dat nich, siitzt du se Sonndag für Sonndag mar-
Ichiern. Wär de SA . nich dor , denn seetst du
gewitz nich so ruhig , as geeft nix anners , gn din
Koffidisch. Denn harst bestimmt keen Tid , dar¬
über nohtogrübeln , worum de nu jllmmers noch
marschiert, denn wär di dat all lang klar wurn.

Von 18. bet 20. Juni steiht Bremen in Teeken
.Sport der SA ." Hör dor ook mit to , kiek di

M an ! Wo , is liekeveel , wat du sehn deihst,
Md de Treusten von de Eefolgsmannen von usen
Führer . Um Diitschland geiht dat , ok wenn dat
so' utsüt , as wennt man „Sport " wör:

„Nordsee trutzig und blank " steiht bobenan.

Der kiirenpreis des Mrers der
Sfl.-6ruppe Nordsee

Der Ehrenpreis des Führers der SA.-Eruppe
Nordsee für den Siegersturmin den Wettkämpfen
der SA.-Eruppe Nordseeist ab heute im Schau¬
fenster der Firma Schlotte, Obernstrahe, aus¬
gestellt. Mit dem Ehrenpreis liegen auch die gol¬
denen, silbernen und bronzenen Plaketten aus,
die den Siegermannschaftenam letzten Wett-
kampftageüberreicht werden. Ehrenpreis und
Plaketten legen in ihrer künstlerischen Auffassung
und Ausführung Zeugnis von dem Eestaltungs-
willen der SA. auf dem Erbiete der Kunst ab.

Heute
Sprechstunde des Neg. Bürgermeisters

Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Die für heute  angesetzte Sprechstunde mutz

wegen einer Dienstreise des Regierenden Bürger¬
meisters auf die Zeit von? bis  9 Uhr  be¬
schränkt werden.

BSKK.-TNann
überwältigt Bevolveichelden

Ein aufregender Vorfall spielte sich gestern vor¬
mittag gegen 9.30 Uhr in der Innenstadt ab . In
einem Geschäft an der Hutsilterstrahe gab ein
Mann drei Schüsse auf den Geschäftsführer ab.
Obwohl bald darauf die Alarmglocken des Ge¬
schäftes in Tätigkeit gesetzt wurden , konnte der
Revolverheld bei dem entstandenen Tumult die
Tür gewinnen und in Richtung Kaiserstrvtze—
Molkcnstrahe entfliehen.

Als der Schütze die Molkenstratze entlang ha¬
stete , traf erkauf den NSKK .-Scharführer Ho m-
b u.r g vom Stäbe der Motorstandarte 62, der die
Schütze hatte fallen hören und nun — nach rascher
Verständigung mit den Verfolgern — sich blitz¬
schnell auf ein in der Nähe befindliches RaV
schwang , um dem Flüchtling nachzusetzen, der auf
einem Fahrrad seine Flucht fortgesetzt hatte . Die
Verfolgungsjagd ging kreuz und' quer durch die
kleinen Straßen dieses Stadtviertels , bis es dem
Scharführer am Fangturm  gelang , dem Ans-
reitzer den Weg zu versperren und ihn zum Ab¬
steigen zu zwingen.

Als der Verfolgte mit der Pistole in
der Hand  auf den Scharführer losging , packte
dieser furchtlos seinen Gegner , um ihm die Pistole
zu entleihen . Ein Kamps Mann gegen
Mann  folgte , da viele „mutige " Strahen-
pasfanten wohl zuschauen konnten , aber in bäng¬
licher Furcht nicht einzugreifen wagte ». Langsam
gewann Scharführer Homburg die Oberhand und
cntrih dem Gegner die Pistole . Jetzt erst griffen
die „Männer " ein , die bislang als Zaungäste
gewirkt hatten.

Scharführer Homburg , dem für sein ent¬
schlossenes und energisches Eingreifen vollste An¬
erkennung gebührt , brachte den Revolverhelden
— erst jetzt stellte sich heraus , datz er mit einer
Scheintodpistole geschossen und gedroht hatte —
dann zu dem Polizeiposten am ' Brist , der den
Gefangenen zum Polizeirevier abführte . — Bei
dem Festgenommenen handelt es sich um einen
Mann . der erst vor kurzer Zeit aus einer Straf¬
anstalt entlassen worden war . Er gab an , er
hätte nur geschossen, um die Oeffentlichkeit auf
sich aufmerksam zu machen . (H

Schulkinder treiben Seidenbau
2000 Maulbeerbäume stehen in bremischen Schulen für die Seidenraupenbereit - Unsere fugend im Uienst des

Vierjahresplans — kin Besuch bei den Seidenraupenzüchternin Vorgseld
Schulkinder treiben Seidenbau?  Viele,

die genau den Unterrichtsplan , nach dem sie vor
. . . zig Jahren jahraus jahrein die Schulbank
haben drücken müssen, noch in der Erinnerung
haben , möchten wieder einmal feststellen wollen,
wieviel leichter es doch die heutige Jugend hat!
Mitnichten ! Man hat den Seidenbau nicht in
de » Unterricht aufgenommen , um der Schülerschaft
eine mehr oder minder reizvolle Abwechslung zu
verschaffen , sondern aus einem wirtschaft¬
lichen  Grunde , der von unserer Jugend ganz
ernsthaften Einsatz verlangt.

Nach einer Anordnung des Reichs-
erziehungsministers  beteiligen sich die
Schulen zur Hebung der heimischen Rohstoffver¬
sorgung an der Förderung des Seidenbaues . Was
die bremischen Schulen anbetrifft , ist diese Anord¬
nung sofort zur Grundlage eines Werkes gemacht,
das wohl weit und breit seinesgleichen suchen
kann , auch, wenn gesagt werden mutz, datz es sich
noch in seinen allerersten Anfängen befindet.

Auf Veranlassung des bremischen Senators für
das Vildungswesen , Dr . von Hoff,  hat Ober-
schulrat Dr . Dehning  angeordnet , datz sowohl
die Stadtschulen als auch die Landschulen , die
einen Schulgarten besitzen, M a u l b e e r p s l a n-
zungen  anlegen . Denn die Grundlage des Sei¬
denbaues ist das Vorhandensein der Futter¬
pflanze , des weitzfrüchtigen Maulbeerbaums ! Die
bremische Landesschulbehörde hat es aber nicht
nur bei der Anordnung bewenden lassen , sondern
sie ist auch unverzüglich zur Tat geschritten , indem
sie von sich aus 2000 zweijährige Pflan¬
zen  beschafft hat und diese an die in Frage
kommenden Schulen verteilt hat.

Damit ist also in Bremen die Grundlage für
ein Werk geschaffen worden , auf der sich ziel¬
bewußt weiterbauen läßt . Die im vorigen Jahre
erstmalig in der Remdertischule und später in
Vorgfeld veranstaltete Ausstellung hat gezeigt,
welchen Weg Bremen als eines der ersten deut¬
schen Länder in dieser Richtung geht und wie die

Das »Frankenbürg er Würfelspiel
krstaufführung im Staatstheater— Line Dichtung, die jeden angeht

Das anläßlich der Wettkampf-
tage der SA .-Eruppe Nordsee
vom Staatstheater einstudierte
„Fr ankenb u r g er Würfel¬
spiel"  von Eberhard Wolfgang
Möller  wurde gestern vor
vollbesetztem Hause zum ersten
Male in Bremen aufgeführt.
Wir haben die inhaltliche und
dramatische Gestalt des Spieles
bereits vor kurzem an anderer
Stelle eingehend gewürdigt und
können uns deshalb heute dar¬
auf beschränken , den starken
Eindruck zu bestätigen , den die
gestrige Erstausführung bei den
Zuschauern hinterließ . Es liegt
im Charakter des Spieles be¬
gründet , datz der Zuschauende
hier stärker als sonst zum Mit¬
erlebenden der Vorgänge auf der
Bühne wird , der Theodor
Schlonski  ein Szenenbild
von bezwingend großer , klarer
Linienführung gab.

Auch durch die Einbeziehung
des Orchesterraumes in die
Szene wird schon rein äußer¬
lich ein engerer Kontakt zum
Zuschauerraum herbeigeführt,
aus dessen Mitte die Bauern
als Ankläger gegen
Willkür und Entrechtung  heraufzusteigen
scheinen vor das ewige Gericht . In Anklage und
Urteilsspruch erkennt man über die historische
Grundlage des Spieles hinaus die Forderungen
der ewigen völkischen Gerechtigkeit , den Maßstab
der geistigen Haltung des deutschen Menschen , die
über Jahrhunderte hinweg bis auf den heutigen
Tag die gleichen geblieben sind und deshalb ewig
gültig zum deutschen Menschen sprechen. Das
hohe Ethos der Möller 'schen Dichtung wuchs aus
der kompromißlosen weltanschaulichen Haltung
unserer Tage . Wenn das „Frankenburger Würfel¬
spiel " am morgigen Freitag und Sonn¬
abend  als Festaufführung von den Männern
der SA . und von der Hitlerjugend erlebt wird,
so werden seine Grundgedanken jedem einzelnen
die Wende unserer im Nationglsozialismus geläu¬
terten Zeit versinnbildlichen . Aus diesem Grunde
aber ist es auch zu wünschen , datz heute , am letzten
öffentlichen Aufführungstag des Spieles , recht
viele Volksgenossen den Weg zu dieser Dichtung
finden , der das Ensemble des Staatstheater 's
unter der Spielleitung von Intendant Dr . Becker
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packende Gestalt verleiht . Die musikalische Unter-
malung schuf Theodor Holterdorf,  der auch
die musikalische Leitung der Aufführung inne¬
hatte . Der starke Eindruck der Aufführung wurde
nicht zuletzt durch die wirkungsvolle Beleuchtung
A. Hoffmanns  gefördert.

Das wettkampflzest für die„wettkamps-
tage der Sfl.-Druppe Nordsee" vom 18.
bis 28. Juni 19Z? in Dremen berechtigt
zum Besuch sämtlicher Veranstaltungen
in der Bremer kampfbalznsowie der
kameradschastsabende.
Bei jedem Sfl.-17lann ist es zu kaufen!

Bemühungen , eine hochwertige deutsche Seiden-
zucht zu bekommen , praktisch schnell vorangetragen
werden können . Vom 21. bis 28. August dieses
Jahres soll in Borgfeld abermals eine Aus¬
stellung stattfinden , in der sich jeder Lehrer und
Schüler über alle Fragen eingehend unterrichten
kann.

Von der bremischen Landesschulbehörde ist der
Lehrer an der Schule in Borgfeld , Parteigenoß«
Krähn,  beauftragt worden , die Durchführung
der Seidenraupenzucht in den dafür in Frage
kommenden Schulen zu überwachen . Die Schulen
Vorgfeld und Delme  st ratze  gehören zu
den ersten bremischen Schulen , die schon früh die
Anpflanzung von Maulbeerhäumen vorgenom¬
men haben , um mit ihrer Hilfe die Seidenraupen¬
zucht durchzuführen . Die Maulbeerpflanzen , die
vor kurzem von der Landesschulbehörde ange¬
schafft worden sind, wurden auf folgende Schulen
verteilt : Schaumburgerstr ., Gothaerstr ., Oslebs-
hausen , Regensburgerstr ., Staderstr ., Hornerstr .,
Lyzeum Vietor . Lyzeum des Westens , Timmers-
loh , Lehesterdeich , Niederblockland , Wasserhorst.
Lesumbrook , Mittelsbüren , Grambke , Strom , Huch-
ting , Habenhausen , Arsten . Osterholz und Ober-
neuland.

Zunächst müssen diese jungen Pflanzen ein
Jahr lang ungehindert dem Wachstum überlassen
werden , bis sie im nächsten Jahr für die Zucht
von Seidenraupen benutzt werden können . Die
Brüt hierfür wird von der bremischen Landes¬
schulbehörde beschafft , die .sie den vorstehend ge¬
nannten Schulen zuleitet , so datz dann im näch¬
sten Jahre erstmalig in größerem Rahmen Sei¬
denbau an den Schulen betrieben werden kann.

Diese Arbeit hat . wie bereits eingangs kurz
erwähnt , eine große wirtschaftliche Bedeutung;
denn Deutschlands Einfuhr an Sei-
den - Kokons  hat früher die stattliche Summe
von rund 300 Millionen Reichsmark erreicht.
Wenn wir dahin gelangen wollen , diesen Betrag
einmal völlig im Lande zu behalten , ohne auf
Seide zu verzichten , so kommt es nicht nur auf
die Zucht vieler Tiere , sondern auf die sorg¬
fältige Auswahl der Rassen und die
aufmerksame Behandlung der Zucht
an , die kranke oder schlechte Tiere rücksichtslos
ausmerzt . Die Gründlichkeit , mit der hei uns
diese Ausmerzung betrieben wird , sichert nach dem
Urteil von Fachleuten dem deutschen Erzeugnis
eine Qualität , die der des ausländischen Produkts
überlegen ist.

Es hat nicht an Stimmen gefehlt , die dem Sei¬
denbau in Deutschland keine Chance geben woll¬
ten mit der Behauptung , datz in unserem Klima
und auf unserem Boden der Maulbeerbaum nie¬
mals gedeihen werde . Demgegenüber läßt sich er¬
freulicherweise feststellen , datz in Deutschland rie¬
sige Anlagen von Maulbeerpflanzungen bestehen
und , was die Hauptsache ist, gut gedeihen!
Darüber hinaus sind vielerorts sin Deutschland
kostbare Maulbeerbäume von hohem Alter vor¬
handen . Auch in Bremen sind, wie nicht allge¬
mein bekannt sein dürfte , an vielen Stellen Maul-
beerbäume vorhanden , so z. V . an der Schlachte
gegenüber von I . H. Bachmann , in der Kohl-
hökerstratze , auf Gut Waldhausen in Oberneu¬
land usw.

In Deutschland werden gegenwärtig drei Rassen
zu Lrtragszuchten verwendet , und zwar der un¬

garische und der italienische Gelbspinner sowie
der bulgarische Weitzspinner . Die Brüt entstammt
teils deutschen Nachzuchten , teils Kreuzungen aus
Nachzuchten mit eingeführten Brüten . Durch das
Verbot , die Eier geschlüpfter und gepaarter Fal¬
ter zur Nachzucht zu verwenden , ist es bislang
möglich , Seuchen und Inzucht aus Deutschland
zu verhannen.

Die Raupen werden in den ersten Tagen mit
zartem oder gehäckseltem Laub des Manlbeer»
baums , später mit ganzen Blättern gefüttert.
Die Zucht wird in einem geschlossenen Raum bei
durchschnittlich 20 Grad Wärme durchgeführt , wo¬
bei die äußersten Grenzen plus 16 und plus
28 Grad sind. Die Raupen fressen je nach Raffe
und Pflege 31 bis 36 Tage . In dieser Zeit häu¬
ten sie sich viermal und wachsen von 1 Milli¬
meter Länge nach dem Schlüpfen bis über 16 Zen¬
timeter Größe vor dem Einspinnen.

Den spinnreifen Raupen gibt man Gelegenheit
zur Anhringung des Gespinstes durch Aufstellen
von Spinnrahmen (deutsche Zuchtart ) , Spinn-
hütten (Italien ) , sperrigem Reisig (Balkan ) ,
Strohpuppen (Asien ) und dergleichen . Einige
Tage nach dem Einspinnen werden die Kokons
abgepflückt und mit den lebenden Puppen abge¬
liefert . Zum Ankauf sind nur die anerkannten
Kokonsammelstellen berechtigt . Die Gunst des
Klimas gestattet dem deutschen Züchter die
Durchführung mehrerer Zuchten
(Staffelzuchten ) in der Zeit von Juni bis August,
während dies in südlicheren Breiten wegen zu
großer Wärme nicht möglich ist. : :

Die Schulpflicht der deutschen Soldalen
Die Verordnung des Führers und Reichskanzlers

zum Wehrmachtverordnungsgesetz mit ihren Durch¬
führungsbestimmungen hat die Versorgung der
Soldaten , die nach zwölfjährigem oder längerem
Wehrdienst in Ehren entlassen werden , grund¬
legend geändert und verbessert . In Zukunft be¬
stimmt im allgemeinen nur noch das Ergebnis
der Ausbildung an einer Fachschule , nicht mehr
der ehemalige Dienstgrad die Höhe der Ueber-
gangshezüge . Das Bestehen einer Abschlußprüfung
soll der regelmäßige und fristgerechte Schulbesuch
sichern. Schulpflichtig sind alle Unteroffiziere und
Mannschaften im elften und zwölften Dienstjahr.
Die Teilnahme am Unterricht ist Dienst . Zu
anderem Dienst dürfen die Fachschüler während
beider Schuljahre nur herangezogen werden , soweit
es ausdrücklich verfügt ist. In den besonderen
Bestimmungen für die Luftwaffe erklärt der
Reichsminister der Luftfahrt , man sei es gerade
den guten Frontunteroffizieren schuldig, sie im
späteren Fortkommen nicht zu hemmen oder zu
schädigen . Allen zwölf Jahre verpflichteten Sol¬
daten wird dringend geraten , sich rechtzeitig durch
Selbstunterricht auf den Fachschulunterricht vor¬
zubereiten.
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öenieschirksal als Ideendrama
warsitz' Bolja-Brama auf der Beichstlieaterwoche

" (lülgsnsr Usriekt der „8reiner Leitung ")
Düsseldorf, 16. Juni.

Wie heute allgemein die Fragen , Probleme und
Erscheinungen der Kunst aus ihrer ästhetischen
Isolierung heraus in den Strom des Lebens ein-
bczogen werden , so gilt es auch, die Stellung des
Künstlers , des schöpferischen Genies , nicht mehr
in ihrer einzelmenschlichen Isolierung , sondern in
ihrer Bindung und Wirkung im totalen Lebens¬
raum zu erfassen . Aus dieser neuen Schau heraus
das Genie in Charakterbild und Lebensschicksal,
Werkwille und Verantwortungsbewußtsein,Lebens¬
bindung und Wirkungskraft zu deuten und zu ge¬
stalten , bedeutet das Goya -Drama von Viktor
Warsitz,  das am dritten Abend der Reichs-
theaterwoche im Düsseldorfer Schau¬
spielhaus  zur Aufführung gelangte , einen
wertvollen Versuch . Auch wenn er so tiefgreifende
Probleme nicht zu letzten Entscheidungen führte,
ist ihm Wichtigkeit beizumessen . Allein schon aus
seiner Fragestellung heraus , die im Titel des
Werkes „Genie ohne Volk"  programmatisch
umrissen wird . Aus dieser Idee . das Verhältnis
von Genie und Volk , von schöpferischer Einsam¬
keit und verantwortlicher Lebensbindung neu zu
deuten, gewinnt Warsitz den leitenden Gedanken,
der verdeutlicht wird an dem schicksalhaften Bei¬
spiel des großen spanischen Malers Francisco de
Goya, der als wahrhaft „politischer " Künstler
leidewchaftlich für sein Volk eintritt , ohne dag
di-ies Volk ihn versteht . Die Schuld am Mißver¬
hältnis zwischen Volk und Genie trägt hier das
Volk, das den ihm vom Genie gewiesenen Weg
mcht erkennt und nicht beschreitet . Warsitz stellt
dem Genie Goya das Genie Napoleon gegenüber:
Ist diesem Fall trägt das Genie die Schuld , das
leinen Weltmachtgelüsten das Volk hinopfert.
Veide sind so. schuldig oder schuldlos , in der
"vchlutzszene des Werkes , die den Geist Napoleons
lllr dqs Sterbebett Goyas zitiert , in letzte Einsam-
keit geraten : „Genies ohne Volk ".
. Warsitz gibt seinem Erstlingswerk in den elf
wrmal und dramaturgisch frei und locker gefügten
Mildern unmittelbare theatralische Wirkung da-

daß er die eben angedeutete Sphäre des
Ideendramas' außerordentlich geschicktmit Elemen¬

ten des Künstlerdramas und des historischen
Schauspiels unterstützt und zu sinnlicher Anschau¬
lichkeit verlebendigt . Der Autor gehört selbst als
Schauspieler der Düsseldorfer Bühne an . Wie
wertvoll die schauspielerische Praxis das dich¬
terische Schaffen zu unterstützen vermochte , erkennt
man an der ungemein theatersicheren , atmosphä¬
risch verdichteten und theatralisch plastischen
Szenengestaltung ebenso wie an der wirkungs¬
vollen , für den Schauspieler dankbar auszuwerten¬
den llmreitzung der einzelnen Figuren.

Die von Malter Bruno Jltz inszenierte Fest¬
aufführung des Düsseldorfer Schauspielhauses
wurde der Vielfalt der farbigen Szenen in der
theatralischen Ausdeutung ebenso gerecht , wie sie
die ideellen Deutungsabsichten des Werkes klar
Hervorhob . Die Bühnenbilder Caspar Nehers
entsprachen den Stimmungswerten der einzelnen
Szenen ungemein feinfühlig und führten nament¬
lich die Schlußszenen in eine den phantastisch -spuk¬
haften Spätwerken Goyas adäquate gespenstische
Atmosphäre hinein . Das ausgezeichnete Düssel¬

dorfer Ensemble setzte mit letzter Hingabe sein
hohes Können für das personenreiche (42 Rollen
zählende !) Stück ein . Das überragende dar¬
stellerische Erlebnis des fesselnden Abends bot je¬
doch Werner Krautz,  der als Gast den Goya
spielte . Krautz gab aus seiner meisterlichen Kunst
heraus eine Leistung , die zu letzter Höhe mensch¬
licher Darstellungskunst emporstrebte . Sie entschied
auch zu großem Teil den starken und spürbar
tiefen Eindruck , den diese dritte Aufführung der
Reichstheaterwoche auf die große Festgemeinde
ausübte und der sich in dankbarem Beifall
äußerte.

Düsseldorfs Oper und Schauspiel haben mit
diesen beiden Abenden ihren bedeutsamen Rang
innerhalb der westdeutschen Theaterkultur aufs
neue bezeugt . Or . IVolkgang Stoinscko.

Der Führer  und Reichskanzler sandte an¬
läßlich der Reichstheaterfestwoche folgendes Tele¬
gramm : „Reichstheaterkammer, - Präsident Dr.
Schlösser , Düsseldorf . Den zur Tagung in Düssel¬
dorf versammelten deutschen Bühnenschaffenden
danke ich für die mir telegraphisch übermittelten
Grütze . Ich erwidere sie herzlichst mit meinen auf¬
richtigsten Wünschen für Ihr weiteres Schaffen.

Adolf Hitler ."

Die Mailänder„Scala" in München
Ber erste flbend mit Verdis„Bequiem" ein triumpl)aler krsolg

Wochen und Monate schon hat die Münche¬
ner  Musikwelt mit freudiger Erwartung dem
großen musikalischen Ereignis entgegengesehen,
das der Hauptstadt der Bewegung mit dem Gast¬
spiel der Mailänder „Scala " bevorstand . So hat¬
ten sich denn die Musikfreunde für dieses Ereig¬
nis innerlich zu einem Fest gerüstet . Beim ersten
Eastspielabend am Dienstag wurde Verdis
„Requiem"  aufgeführt . Die Verdi -Kenner
wissen , datz dieses Requiem , zum Todestage
Alessandro Manzonis komponiert , bei seiner Ur¬
aufführung ungeheures Aufsehen erregte , weil so
ein höchst meisterhafter Einsatz von Massenchören
und Massenorchester noch nicht da war . Da zudem
dieses Werk in München noch nicht oft zu hören
war , füllten sich Parkett und Ränge des Ratio-
naltheaters bis auf den letzten Platz. D«r

Betreuer der Kunst in Bayern , Staatsminister
Adolf Wagner , war mit den Staatssekretären
Dr . Boepple und Köglmaier erschienen , außer
ihnen führende Persönlichkeiten der Partei und
ihrer Gliederungen in großer Zahl , viele hervor¬
ragende Vertreter der deutschen Musikwelt und
des öffentlichen Lebens . Sehr stark war selbstver¬
ständlich die italienische  Kolonie vertreten
mit dem italienischen Generalkonsul Minister
Pittalis an der Spitze . Der Dirigent , Victor
de Zabata,  und die Solisten Gina Cigna
(Sopran ) , Ebe Stignani (Alt ) , Benjamino
Eigli (Tenor ) und Tancrodi Pasero (Baß)
wurden schon bei ihrem Erscheinen auf das herz¬
lichste begrüßt.

Zur Eröffnung des Abends spielte das Orchester
die deutschen und italienischenNationallieder in
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Wenn die Nordische Gesellschaft  im Juni (18.—21.) ihre Vierte
Reichstagung  abhält , so bedeutet das eine Kundgebung für eine kulturelle
und wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen Deutschland und den nordländi-
schen Staaten . Es soll damit zum Ausdruck gekrackt werden , daß weite Kreise
im neuen Deutschland der Auffassung sind, daß die Ostsee erneut zu einem
Schicksalsraum geworden ist. Der Kamps um die Weltmärkte wird in erster
Linie geführt von den Mächten der großen Kolonialpolitik , und zwangsläufig

fünde Zug der Entwicklung aber auch um die Ostsee herum. Keiner der skandi¬
navischen, der Ostsee-Staaten kann es sich leisten, in ewiger Fehde mit den
anderen zu leben, das Interesse aller erfordert eine gerechte Abgrenzung der
Lebenssphären , die Berücksichtigung der elementaren Notwendigkeiten eines
jeden und die Durchführung eines vernünftigen Ausgleiches. Die kulturellen
Austauschbeziehungen zwischen Deutschland und den nördlichen Ländern sind von
jeher die denkbar günstigsten gewesen, es war immer der Fall , daß die großen
Künstler der nordischen Literatur ihren Weltruf zu allererst in Deutschland
ernteten , ja, daß dieser nicht selten in Deutschland erst begründet wurde Auch
umgekehrt können wir feststellen, daß deutsche Kunst und Wissenschaft in den
nördlichen Ländern besondere Hochschätzunggenießen , wobei zu diesem über¬
lieferten Gefühl heute sich eine vertiefte rassisch-seelische Kultur - und Geschichts¬
auffassung hinzugesellt, die geeignet erscheint, das Bewußtsein einer Schick¬
salsverwandtschaft und Schicksalsgemeinschaft zu vertiefen.

Diesen Gedanken zu dienen, hat sich die Nordische Gesellschaft zum Ziel
gesetzt und eine große Anzahl führender Persönlichkeiten Deut chlands um sich
versammelt mit dem ehrlichen Wollen , eine friedliche Verständigung zwischen
allen Staaten des Nordens zu fördern und zu stärken , in der Hoffnung aber
auch, daß diese Bestrebungen in den nordischen Völkern selbst einen immer stär¬
ker werdenden Widerhall finden werden zum Besten aller , die in Skandina¬
vien, um die alte ehrwürdige Ostseee herum, wohnen und wirken

Wollte schon am Ende des ersten Teils !
Begeisterungssturm sich kaum legen , so war
am Schluß der Aufführung geradezu beispiell
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besonderer Vollendung . Bald waren dann die Zu¬
hörer , das kunstfreudige und kunstverständige
Münchener Opernpublikum , das gewitz kritisch
eingestellt ist. von der herrlichen Musik Verdis in
Bann geschlagen . Sie bewunderten die ausgezeich¬
nete Disziplin des Orchesters , das sich jedem klein¬
sten Wink des genialen Dirigenten exakt und
willig fügte . Sie bemerkten mit Bewunderung,
daß er das schwierigeund umfangreicheWerk

völlig ohne Notenunterlage dirigierte . Sie ließen
sich einspinnen von der unendlichen zarten Fein¬
heit des Pianissimo und wurden mitgerissen von
der leidenschaftlichen Gewalt und Wucht des For-
tissimo.
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Fleischlos:  Gemüsesuppe mit Einlauf,
Erietzklöße mit Stachelbeeren

Eine kleingeschnittene Zwiebel wird in Fett ge¬
dünstet , heißes Wasser aufgefüllt und Spargel¬
stücke, Blumenkohlröschen, in Laiben geschnittene
Karotten , Kohlrabi , in seine streifen geschnitte¬
nen Spitzkohl hineingegeben und alles weichkochcn
lassen. Zum Einlaus werden IM Gramm Mehl,
l Ei , eine Prise Salz mit IN—12 Eßlöfsel Milch
zu einem ganz dicken Teig angerührt , seingehacktc
Petersilie untergemischt und die Masse tropfen¬
weise in die kochende Suppe gegeben und diese
mit Salz , Würze , und allen gehackten Kräutern
abgeschmeckt. Für die Erießklöße verrührt man
70 Gramm Margarine mit 2—3 ganzen Eiern,
gibt 200 Gramm Grieß und eine Prise Salz dazu
und läßt diese I Stunde guckten. Mit einem Löffel
setzt man Klöße davon in kochendesSalzwasser und
läßt die Klpße im offenen Tops ziehen, bis sie an
der Oberfläche schwimmen, — Tie von Stiel und
Blüte befreiten Stachelbeeren gibt man in eine
kochende Zuckerlösung und läßt sie ziehen, bis sie
weich sind,

Abends:  Brathering , Bratkartoffeln
Grüne Heringe werden gereinigt , gesalzen, in gro¬
bem Roggenmehl gewendet und in heißem Fett
gebraten . Man legt sie in halb Essig, halb Wasser
mit Ringzwiebcln und feingeschnittenem Schnitt¬
lauch ein und läßt sie gut durchziehen,

Ldt . VolksvIrtsebLkt -IlLusrilrtsobLkt
Im vsutsebea k'rsnsnrevrlc

was bietet der deutsche Markt?
Nun ist die beste Zeit zum Einmachenvon Erd¬

beeren ^ kommen, die wir nur noch diese und
nächste Woche in solcher Fülle und Billigkeit auf
dem Markt und im Einzelhandel sehen werden.
Die AbteilungVolkswirtschaft—Hauswirtschaftim
Deutschen Frauenwerk gibt einige Ratschlägezur
Herstellungvon Erdbeersaft auf verschiedene Ar¬
ten. Vorbedingungfür alle Einmacherezepte, aus¬
genommen Mus oder Marmelade, sind reife, aber
feste Früchte, die man sorgfältigwäscht, bevor man
das Kelchblatt abknipst. Es ist darauf zu achten,
daß der Fruchtbodenbeim Putzen nicht mit ent¬
fernt wird, da sonst die Erdbeeren zuviel Saft
verlieren. Ganze Erdbeeren werden haltbar ge¬
macht, indem man sie leicht einzuckert, roh in
Gläser gibt und 28 Minuten bei 80 Grad sterili¬
siert, Zur Erhaltung der schönen Farbe kann man
rot gefärbten Einmachzucker hinzugebenund soll
auch nicht zu schnell erhitzen. Erdbeersaft erzielt
man auf dreierlei Arten: 1. die gesäuberten
Früchte werden roh zerquetscht, mit dem halben
Gewicht Streuzucker vermischt und kühlgestellt,
wobei häufiges Umrühren zur Erzielung einer
reichlichen Saftmenge notwendig ist. Am nächsten
Tag läßt man sie im Haarsiebablaufen, füllt den
abgeschäumtenSaft in Flaschen und sterilisiert
im Wasserbad 75 Minuten bei 15 Grad. Das
nicht zu trockene Fruchtmark kann man noch zur
Herstellungvon Marmelade verwenden. 2. reife,
tadelloseFrüchte-werden zerdrückt, den Saft lasse
man gut ablaufen, klärt und wiegt ihn. Dann
wird er mit gleichem Gewicht Zucker1 4̂ Stunden
lang gerührt, in saubere Flaschen gefüllt, die
man mit einem Wattepropf verschließt. Auf
diese Weise wird der Saft auf rohem Wege Halt-
bas: gemacht. 3. werden die rohen Früchte durch
die Fruchtpresse oder die Fleischmaschine gegeben,
der Saft geklärt, mit Zucker versetzt und wie
üblich sterilisiert.

Bekannt ist weiter die Saftherstellunaauf kal¬
tem Wege unter Beigabe von Zitrone oder Wein-
steinsäure.

Der Obstmarktbietet außerdem Kirschen, Sta¬
chelbeeren und Rhabarber, Alle diese Früchtesind
zur Bereitung von Obstsuppenwillkommen, die
nicht mißlingen, wenn man auf 1 Liter Flüssigkeit
25 Gramm Kartoffelmehl zum Binden nimmt.
Beeren und Kirschen ergeben auch schmackhafte
Speisen, entweder mit einem Flammeri unter¬
mischt oder als Kaltschale in Butter- oder Sauer¬
milch. Eine sehr gute Nachspeise erhält man aus
durchgerührtemläuarg mit Milch und Erdbeeren.
Für eine Buttermilch-Kaltschale rührt man. 58
GrammKartoffelmehlan und läßt es in V- Liter
Master aufkochen, rührt 1 Liter Buttermilchhin¬
zu und schmeckt mit Salz, Zucker, Zitronenschale
oder Zimt ab. Hinzu kommen gezuckerte Beeren-
früchte. Uebrigsns muß jetzt der Rumtopf an¬
gesetzt werden,' zuerst kommen Erdbeeren hinein!

Auf dem Gemüsemarktsieht man Spitz- und
Wirsingkohl, junge Erbsen und Wurzeln, Mai¬
rüben, Kohlrabi, Blumenkohl — alles reichlich
und billig. Das Spargelangebot geht bald auf
den Rest. Zum Salat gibt es reichlich Tomaten
und Kopfsalat, auch Gurken. Der Fischmarkt bie¬
tet sehr guten Kabeljau, Seelachs, Goldbarsch,
Rotzungen, Limandes, weniger Seezungen und
Schellfisch.

flusstellung in der kunstvolle

klMng eines verdienten flrztes
3n der Halle der Hautklinik der StädtischenKrankenanstaltwurde ein Neliefbild

Professor vr. Hrchn's enthüllt

Da« von äoil Assistenten xestikteto tZi'nnrei -eliek
^.ukn.: Lebmillt

42 Jahre mühevollerArbeit, aber auch großer
Fortschritteund Erfolge waren es, die Pros. Dr.
Hahn,  der bis 1833 Direktor der städtischen
Klinik für Haut- und Geschlechtskrankheiten war,
an der Städtischen Krankenanstalt erlebte. Die
früherenAssistenten der Krankenanstalthaben nun
in dankbarer Erinnerung an ihren früheren
Lehrer ein Bronzerelief gestiftet, das gestern in
einer Feierstunde, an der neben Professor Dr.
Hahn u. a. Dr. Schubert , Dr. Loose,
ferner zahlreichePfleger und Pflegerinnen teil¬
nahmen, durch Obermedizinalrat Dr. Karten¬
haus,  dem Nachfolger des hochverdienten Arztes,
seinem Sohn Dr. Hahn, übergebenwurde.

Prof . Dr. Hahn war — wie Dr. Kartenhaus
ausführte — seinen Assistentengegenüber nicht

Am Montag , 1t . Juni , gegen 17.50 Uhr, bog eine
Radfahrerin aus dem Tunnel Hansa - Münche¬
ner Straße  in den Parallelweg ein. Ob sie nun
aus den linksseitigen Radfahrweg fahren wollte oder
aus der rechten Seit « der Fahrbahn bleiben wollte, ist
nicht geklärt , jedenfalls geriet sie von links gegen einen
in Richtung Osterfeuerbergstraße fahrenden Personen¬
kraftwagen , der gerade in den Tunnel einbiegen mußte.
Der Fahrer bremste angeblich sofort, trotzdem schlug
die Radfahrerin um und zog sich Verletzungen im Ge¬
sicht und Hautabschürfungen zu. Sie mußt« sich in
ärztliche Behandlung begeben. Das Fahrrad kam un¬
ter das Vorderrad ' des .Kraftwagens uird wurde be¬
schädigt. Die Radfahrerin war erst 15 Jahre alt.

Der Führer eines PersonenkrastwaMns wollte am
14. Juni , gegen 18 Uhr , aus dem Öfter deich mit
seinem Fahrzeug einen in Richtung Tiefer fahrenden
Lastzug mit zwei Anhängern überholen . In der Nähe
der Weserstraße hielt der Lastzug plötzlich etwa ? links,
da er an einem aus der rechten Seite ausgestellten
Personenkraftwagen vorbeifahren mußte . Dadurch
wurde der überholende Personenkraftwagen gleichfalls
etwas nach links gedrückt, so daß er anscheinend schon
auf der linken Fahrbahn des verhältnismäßig schma¬
len Osterdeichs fuhr . Ein in diesem Augenblick ent¬
gegenkommender Kraftwagen , dessen Führer die Straße
versperrt sah, geriet leicht gegen die linke Seite des
überholenden Kraftwagens , der von dem Fahrer nach
links auf den Bürgcrsteig gerissen worden war . Durch
den Zusammenstoß wurde er aber anscheinend gegen
den zweiten Anhänger des Lastzuges geschleudert und
schwer beschädigt. Der Wagen mußte abgeschleppt wer-

nur der Lehrer,  sondern stets auch der väter¬
liche Freund und Berater.  Sein Urteil
hat vielen den rechten Weg gezeigt. Auch hat er
vielen seiner Schüler den oft nicht leichten Sprung
in die Praxis wesentlicherleichtert. Als Pros.
Dr. Hahn sich in Bremen als Hautarzt niederließ,
wurde er bald als anerkannter Fachmanngern
und oft konsultiert Bereits kurze Zeit nach seiner
Niederlassung im Jahre 1880 wurde er beim
damaligen Kinderkrankenhausangestellt und im
darauffolgenden Jahre richtete ihm der dirigie¬
rende Arzt der Städtischen Krankenanstalt auf
seiner Station eine besondere Abteilungfür Haut-
und Geschlechtskrankheiten ein. 1895 folgte die
Berufung zum konsultierenden Arzt für Haut- und
Geschlechtskrankheiten der Städtischen Kranken¬
anstalt und 1905 die Ernennung zum dirigie¬
renden Arzt der Klinik. Dr. Hähn's zahlreiche
Verdienstefanden 1915 die gebührendeAnerken¬
nung durch die Verleihung des Professorentitels
und durch die Ernennung zum Direktor der
städtischen Klinik für Haut- und Geschlechtskrank¬
heiten. Wegen Erreichung der Altersgrenze trat
Prof. Dr. Hahn, mit dessen Namen die Entwick¬
lung der Hautklinikunserer Krankenanstalt aufs
engste verbundenist. in den wohlverdientenRuhe¬
stand. Prof. Dr. Hahn legte das Werk seines
Lebens in die Hände seines Sohnes. Ihm wird
es eine Ehrenpflicht fein, die Klinik im Geiste
seines Vaters zu leiten und weiterzuführen.

Nach der Enthüllung des Reliefs , das von
Mißfeld  geschaffen worden ist , dankte Dr.
med . Hahn  den früheren Assistenzärzten und
Mitarbeitern seines Vaters für die durch die
Stiftung erfolgte Ehrung . Auch galt der Dank
des Redners dem Künstler , der das Werk mit
Fleiß und Liebe gebildet hat . „Möge das Relief¬
bild " , so schloß Dr , Hahn seine Ansprache , „für
alle , die hier arbeiten , Ansporn sein zu freudiger,
verantwortungsbewußter , immer hilfsbereiter
Arbeit zum Wähle unseres Volkes ."

In herzlichen Worten schilderte dann Prof . Dr.
Hcß seinen Kollegen Prof . Dr . Hahn als einen
Menschen und Arzt , der bei allem Ernst und bei
aller Arbeit nie den Humor verlor . Zum Schluß
der Feierstunde brachte Prof . Dr . Hahn seinen
Dank zum Ausdruck für die ihm gewordene
Ehrung , die ihm seinen Lebensabend so unendlich
bereichere und verschöne . D

öesälirliches Überholen
Kleine Unsall-lliironik— Zwei verkehrsunsälle am Psterdeich

den. Personen sind glücklicherweise nicht zu Schaden
gekommen. Angeblich hatte der Führer des überholen¬
den Wagens dem anderen ein Zeichen gegeben, er
möge anhalten . Richtiger wäre es gewesen, ivenn er
selbst seinen Wagen sofort gebremst und sich wieder
hinter den Lastzug gesetzt hätte . Das Borsahrtsrccht
hat in einem solchen Fall nämlich immer der , der auf
der ihm zustehenden, also der rechten Straßenseite,
fährt . Der Ueberholende. der dabei die linke Straßen¬
seite zu Hilfe nimmt , muß sich sofort zurückhalten,
ivenn er andere , entgegenkommende Verkehrsteilnehmer
gefährdet.

Ein airdcrcr VerkehrsUnfall hatte sich bereits in den
Morgenstunden deS 14. Juni aus dem Osterbe  ich
ereignet . Ein Fuhrwerk , das mit Zementplatten be¬
laden war , bog etwas nach links aus , um ein Fahr¬
zeug der Straßenreinigung , das am Soumstein auf¬
gestellt war , und einen vierrädrigen Eemüsekarren zu
überholen . Ein hinter dem Fuhrwerk herannahender'
Personenkraftwagen wurde von seinem Führer scharf
gebremst, da das Fuhrwerk ihm beim Ausstiegen in
die Fahrbahn geriet . Auf der nassen Straße geriet der
Personenkraftwagen jedoch ins Schleudern , und der
Führer gab erneut Gas , um ein Drehen des Wagens
zu verhindern . Der Versuch, noch links an dem Fuhr¬
werk vorbeizukommen, mißglückte jedoch, der Kraft-
wagen führ von hinten gegen das Fuhrwerk . Der
Fuhrmann wurde durch den Stoß vom Bock geschleu¬
dert , glücklicherweise kam er jedoch anscheinend ohne
Verletzungen davon. Beide Fahrzeuge wurden be¬
schädigt.

Kein Mißbrauch von Volksvermögen
bei kirchenroalilen

Die Tatsache, daß Kirchenkollekten  im
Rahmen der Bestimmungen des Sammlungs¬
gesetzes frei sind, wurde verschiedentlich von ein¬
zelnen kirchlichen Gruppen mißbraucht, um Geld
für die bdporstehenden Kirchenwahlendurch solche
„Kollekten" hereinzubekommen. ^ Der Reichs¬
innen- und der Reichskirchenminister weisen nun
in einem gemeinsamenErlaß darauf hin, daß nur
diejenigenKirchenkollekten, die nach Maßgabe der
von den ordentlichenvorgeordnetenKirchenbehör-
den aufgestellten Kollektenpläne in den regel¬
mäßigen Gottesdienstenveranstaltet werden, als

genehmigungsfreie Sammlungen gemäß dem
Sammlungsgesetzanzusehensind.

Die Geistlichen und Kirchengemeindenseien
von den vorgeordneten Kirchenbehördenwieder¬
holt darauf hingewiesenworden, daß die Auf¬
stellungvon Kollektenplänendurch einzelnekirch¬
liche Gruppen und die Durchführunganderer als
der in den amtlichenKollektenplänenvorgesehe¬
nen Kirchenkollekteneinen Verstoß gegen be¬
stehende Bestimmungendarstellen. Ebensofallen,
wie die Minister erklären, unter das Verbot
des Sammlungsgesetzesalle Kollekten, die in
Sondergottesdiensten  veranstaltet wer¬
den. Der Erlaß droht künftig die strafrechtliche
Verfolgung aller nicht rechtmäßigen Kirchenkollek¬
ten an, deren Erträge eingezogen werden. Auch
die Aufstellungbesonderer Kollektenplänedurch
einzelnekirchliche Gruppen ziehe die Gefahr straf¬
rechtlicher Verfolgung nach sich.

„ViL Deutschen und die anderen"
Die öffentlichen Kunstsammlungenstehen heute

vor ganz neuen Aufgaben. Es gilt ja nicht nur,
die alten Kreise, die während der politischen
Kampfzeit von der Kunst abgelenkt wurden,
wiederzugewinnen, nein, die Aufgaben reichen
weiter: es gilt, den öffentlichen Kunstbesitz an
das Volk heranzutragen, die Lebensmacht der
Kunst mit allen ihren formenden, geistig und
sittlich aufbauenden Kräften für das Volk zu
mobilisieren.

Unsere Vremer Kunst halle,  als ver¬
hältnismäßig junge Schöpfungund von Bürgern
gestiftete Einrichtung, hat möhr als ältere Samm¬
lungen dieser Art mit dem Leben der Vaterstadt
Berührung gehabt. Sie versucht, auch den Auf¬
gaben der Gegenwart auf ganz neuen Wegen ge¬
recht zu werden, so daß man bei ihrer jetzigen
Veranstaltung von einem neuen Ausstellungs¬
typus reden kann.

Das Neu« erkennt man schon aus der Wahl
des Themas. „Die Deutschen und die
anderen"  lautet die Ueberschrift für zwei auf¬
einander folgendeAusstellungen, deren erste so¬
eben eröffnet wurde. Schon aus der Bezeichnung
geht hervor, daß ein Problem zur Erörterung ge¬
stellt wird, das uns heute besonders angeht:
nämlich die Frage: Welchen Beitrag hat die
deutsche Kunst zur europäischenKunst gestellt?
Welche Bedeutung kommt der deutschen Kunst im
Kraftfeld der europäischenKulturen zu?

Das ist nicht nur ein Gegenwartsproblem, son¬
dern überhaupt «in eigentümlich deutsches
Problem. Deutschland ist nicht nur im geographi¬
schen sondern auch im geistigen Sinne ein Land
der Mitte.  Von allen Seiten haben nachbar¬
liche Völker mit hoher Kultur auf uns einge¬
wirkt, nach allen Seiten hat auch der deutsche
Genius seine Kraft ausgestrahlt: seiner Spur be¬
gegnetman auf der ganzen Welt. Es ist zugleich
ein sehr vielseitigesProblem. Anders hat sich der
Austausch der Kräfte auf dem Gebiet der Musik,
der Philosophie, der bildenden Kunst und der
Politik ausgewirkt, aber immer war die Be¬
ziehung aus das übrige Europa da. Die Englän¬
der haben viele Dinge mit sich allein ausgemacht.
Sie haben zum Beispielvor hundert Jahren eine
bedeutende Malerei gehabt, die auf dem Festland
so gut wie gar nicht gesammeltworden ist und
über die wir außer dem Buch von Emil Wald-
mirnn  kaum nennenswerteAufschlüsse besitzen.

So etwas wäre in unserer Geschichte nicht denk¬
bar gewesen.

Wie liegen die Dinge auf dem Gebiet der bil¬
denden Kunst? Darüber wollen die beiden Aus¬
stellungendes kommenden Vierteljahrs Auskunft
geben. Die eine beschäftigt sich mit dem Zeitraum
vom 15. bis 18. Jahrhundert, die andere mit dem
des 19. und 20. Jahrhunderts ; die erste Aus¬
stellungist soeben eröffnet worden.

Die Leitung der Kunsthalle ist so verfahren,
daß immer zwei Bilder mit demselben oder ähn¬
lichem Gegenstand oder mit gleichen formalen
Aufgaben nebeneinandergehängt sind; Original¬
blätter der graphischen Kunst, das eine Mal
deutscher, das andere Mal italienischer, französi¬
scher oder niederländischerHerkunft sind zueinan¬
der in Beziehunggebracht. Ein kurzer Text gibt
nicht nur Auskunft über den Künstler und den
Gegenstand des Bildes, sondernstellt das Eigen¬
tümliche, auf das es bei dieser Gegenüberstellung
ankommt, in kurzen Schlagwortenheraus. Dies«
Texte wollen nicht die Anschauung ersetzen, sie
wollen vielmehr dem weniger vorgebildeten
Laien, dem einfachen Menschen, der sich der Kunst
als einer ursprünglichenLebensmachtnaht, eine
Hilfe geben. Auch' das ist neu. In diesen Aus¬
stellungen wird nicht wie bisher der Besucher sich
selbst überlassen, daß er mehr oder weniger hilf¬
los von einem Bild zum anderen geht, er wird
vielmehr auf «ine sichere und unaufdringliche
Weise geführt, so daß er mit einem unbestreit¬
baren Gewinndie Ausstellung verläßt.

Der Besucher lernt die großen Bewegungen
kennen, an denen die deutsche Kunst teilgenom¬
men hat als wichtige Gestalt eines weltumfassen¬
den Dramas; in dramatischerGegenüberstellung
wird ihm das Wesen der deutschen Kunst klar.
Und das ist heute wichtig. Denn je näher wir der
deutschenKunst kommen, um so mehr erfassen
wir Wesen und Schicksal unseres Volkes, dessen
lauterster Spiegel die Kunst ist.

Viele neue Einsichten ergeben sich bei dieser
Ausstellung. MancherKünstler erscheint in einem
neuen Licht, manche Beziehungwird erst jetzt
deutlich, manche Richtung jetzt verständlich. Das,
was die Deutschen kraft ihrer ursprünglichenAn¬
lage der Welt zu sagen.gehabt Haben, wird jetzt
durch unmittelbaren Beweis, durch die Anschau¬
ung deutlich. (Schluß folgt.)

Behördenhelfen bei der Ausstellungdes Ehren¬
buches für Kinderreiche. Das Ehrenbuchfür die
deutsche, kinderreicheFamilie, das der Reichs¬
bund der Kinderreichen Deutschlands ausgibt,
wird nur an deutsche Reichsangehörigeverliehen.
Es soll nicht nur die Familie als Mitglied des
RdK. ausweisen, sondern gleichzeitig ein Zeug¬
nis zur Erlangung von Vergünsti¬
gungen für kinderreiche Familien
werden. Reicĥ innenminister Dr. Frick hat die
Behörden angewiesen, den RdK. Lei Ausstellung
des Ehrenbuches nach Kräften zu unterstützen. Die
Ortspolizeibehörden haben die Lichtbilder der
Eltern abzustempelnund die Unterschriftenzu
beglaubigen. Die polizeilichen Meldebehördsn
müssendie vom RdK. in das Ehrenbuch voll¬
zogenenEintragungen über die Kinder auf ihre
Richtigkeitbescheinigen. Im übrigen ist für das
Ehrenbuch eine Gültigkeitsdauer von
fünf Jahren  vorgesehen.

Der 20. Juni letzter stechtaq für Spargel.
Wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes
berichtet, muß in 'Anbetrachtder in diesem Jahre
besonders früh angefallenen Spargclernte der
letzte Stcchtag gegenüberden Vorjahrenvorverlegt
werden. Für Hessen-Nassau und das übrige Süd¬
deutschland gilt als letzter Stechtagder 18. Juni,
für das übrige Reichsgebietder 20. Juni . Die
Vezirksabgabestellenund ihre Hilfseinrichtungen
(Ortssammelstellen und Auslieferungsstellen)
bleiben bis zur Ablieferung der letzten Spargel¬
mengenin Tätigkeit.

Wer ist der Tote? In den frühen Morgenstunden
des Sonntags wurde kurz vor Eingang des Ortes in
der - Brinknincr Marsch von den Einwohnern eine
Leiche gefunden. Die Gendarmerie fand den Toten
mit einem Kopfschuß aus einem Hcnhaufcn. Der
Tote ist rd 30 Jahre alt . 1.74 Meter groß. schmächtig.
Haar dunkelblond, wellig, bartlos . Gesicht gebräunt.
Stirn fliehend, Augcnfarbc grau , Augenbrauen bogen¬
förmig, Nase gradlinig , Ohren normal , Mund normal,
Zähne vollständig, Kinn rund . Arme normal , Hände
klein, Schuhgröße 42, besondere Kennzeichen! keine.
Bekleidet war die Person mit einem hellgrauen Mantel,
graublauer Jacke und langer graublauer Hose und
graublauem Hut . Außer der Pistole trug der Tote
noch ein Fernglas und ein Messer bei sich. Papiere
und sonstige Schriftstücke, aus denen eine Jdentisl-
ziernng möglich gewesen innre, innren nicht vorhan¬
den. Sachdienliche Mitteilungen über die Person des
Toten nehmen alle Revier-Polizeiwachen und die Kri-
minalbercitschaft im Polizeihause, Zimmer 314, ent¬
gegen.

Zahlung der kastanienbaume
in Vremen

Appell an die Bevölkerungzur Mitarbeit
Auf Anordnungdes Beauftragten für den Vier¬

jahresplan findet in der Zeit vom 18. bis 21. Juni
eine Zahlung der Kastanienbaumestatt. Sie er¬
streckt sich auf alle fruchtbringendenBäume der
Roßkastanie(^ soulus IIippocsstaiuim) und deren
fruchttragendeAbarten im gesamten Reichsgebiet.

Die Ermittlung dient der im Rahmen des
Vierjahresplans beabsichtigtentechnischen Aus¬
nutzung und Verwertung der Kastanienfrüchte.
Die Zahlung ist damit von hervoorragenderBe¬
deutung für die Rohstoffversorgung. Mit der
Durchführung der Erhebung im Lande Bre¬
men ist das Statistische Landesamt
Bremen  beauftragt.

2n der Stadt Bremen wird die Zahlung von
ehrenamtlichen Zählern durch Nachfrage von Haus
zu Haus vorgenommen. Die Art der Durchführung
der Zählung in Vremerhaven, Vegesack und den
Landgemeindenist den dortigen, in der amtlichen
Bekanntmachunggenannten Zählbehörden über¬
lassen.

Die Bevölkerung  wird auch an dieser
Stelle gebeten, den Zählern ihre Arbeit weitest-
gehend zu erleichtern; an die Verufsgärt-
ner  ergeht die besondere Bitte, in Zweifelsfällen
den Zählern auf Anfordern bereitwilligst Aus¬
kunft zu erteilen. (Vergleicheauch die amtliche
Bekanntmachungin der vorliegenden Ausgabe.)

Markierung von Ihunsischen
Um die Wanderung des Thunfisches

erforschenzu können, werden auch in diesem
Jahre verschiedene Thunfische an der Küste von
Algarve (Portugal ) gekennzeichnet. Die Mar¬
kierung besteht in einem Metallschild, das mit
einem Lederriemenam Schwänze des Fisches be¬
festigt wird und die Aufschriftträgt „Aquario,
Lisboa, Portugal , 1937"; es folgt dann noch eine
Ordnungszahl.' Einige Exemplare sind mit einem
weiteren Schild versehen, das die gleiche Auf¬
schrift trägt, und das an einem Kupferstiel be¬
festigt ist, der quer durch die zweite Rückenflosse
gesteckt ist. Weiter sind an die Angelfischer der
portugiesischen Häfen Angelhaken ausgegeben, bei
denen in der Krümmung auf der einen Seite
„Aquario, Lxa. „Portugal " und auf der an¬
deren Seite „R. P ." und nachfolgende Ordnungs¬
nummer eingraviert ist.

Ueber das PortugiesischeKonsulat in Bremen
bittet das portugiesische Marineministerium, den
Versuch, die Wanderung des Thunfischeszu er¬
forschen, nach besten Kräften zu unterstützenund
alle gefundenen Schilder und Angelhaken an
das „Aquario Vasco da Gama" in Lissabon, Por¬
tugal, einzusenden, und zwar mit Angabe des
Tages, der Uhrzeit und des Ortes, wo der Thun¬
fisch mit dem Schild oder Angelhakengefangen
wurde. Dem, der diese Schilder oder Angelhaken
mit den gewünschtenAngaben einsendet, wird
vom Marineministerium eine Belohnung über¬
reicht.

«Okkulte" kefalirenquellen
werden abgewelirt

Die Eesundheitsfllhmnghat neben der körper¬
lichen auch die geistige Infektion zu bedenken. Von
diesem Gesichtspunkt aus schildert Dr. Hörmann
in dem Organ des Sachverständigenbeiratesfür
Volksgesundheit bei der Reichsleitung der
NSDAP. die Notwendigkeiteiner Abwehr der
sogenannten„okkulten" Bewegung, die sich vor
der Machtübernahmeimmer stärker in Deutsch¬
land ausbreitete. Nur- wer-die Riesengefahrder
„okkulten" Anschauungen gerade für die geistige
Haltung und Entwicklungdes nordischen Men¬
schen kennt und an traurigen Fällen beobachtet
hat, könne die gewaltige Leistung unseres
Führers Adolf Hitler ermessen, den Einfluß der
volkszersetzenden internationalen, von Juden und
Freimaurern geführten „okkulten" Bewegunghin¬
weggefegt zu haben. In letzter Zeit versuchten
aber gewisseKreise wieder, sich breitzumachen
und Einfluß zu gewinnen. Es sei richtig, daß es
vieles zwischen Himmel und Erde gibt, wovon
sich die Schulweisheitnichts träumen läßt. Aber
auch Himmel und Erde hätten sich sicher niemals
träumen lasten, was Okkultisten alles an Unsinn
erzählt und behauptet haben. Die Eesundheits-
führung sei an der Lösungder okkulten Fragen
sehr interessiert, da alle diese Dinge in die Be¬
hauptung des kranken Menschenhineinspielten,
den gesunden Menschen wegen der Frage um die
letztenDinge berührten, auch einen großen Ein¬
fluß auf seine Lebensgestaltungund charakter-
liche und völkische Einstellungausübten. Es gelte,
geistigen Infektionen, die sich wie Epidemienund
Seuchen ausbreiten könnten, den Boden zu ent¬
ziehen und andererseits alles, was sich als wert¬
voll ergibt, für unser Volk zu gewinnen.

Wieder ein Fünshunderter. Gestern wurde von
einem kaufmännischenAngestellten, der auf der
Nebenstelleder Sparkasse im Fedelhören ver¬
schiedeneBesorgungen zu erledigen hatte, ein
500—-RM.-Gewinn gezogen. Der Betrag wurde
ihm auf der NebenstelleFedelhören sofort aus¬
gezahlt.

Feierabendkonzert. Heute, Donnerstag, findet
von 20 bis 21 Uhr ein FeierabendkonzertEcke
Lllneburger- und St . Jürgenstraße statt. Der
Musikzugdes Reichsarbeitsdienstes, Gau XVII,
unter Leitung des ObermusikzugführersBahrs
wird eine reichhaltige Musikfolge zu Gehör
bringen,

Namen politischer Persönlichkeitenals Vor¬
namen verboten. Der Reichsinnenministerhatte
bereits bestimmt, daß der Name des Führers
und Reichskanzlersnicht als Borname in das
Standesregister eingetragen werden darf. Durch
weiteren Erlaß an die Standesbeamten und ibre
Aufsichtsbehördenverfügt er nunmehr, daß die
gleichen Vorschriften auch Anwendung finden,
wenn der Name einer anderen im politischen
Leben, stehenden Persönlichkeitals Vorname ge¬
wünscht wird.

il v 6 7
Donnerstag , 17. Juni : 5.45 Weckruf, MorgenspruS

Wettermeldungen . 5.50 Stadt und Land; Tagc-stegkjs
zur Ernährungswirtschast . 6.00 Zum fröhlichen
ginn ! Unsere Morgenmusik. In den Pausen : 030
Minuten Leibesübungen . 7.00 Wetter . Nachrichten
7.30 Wetter . 7.50 Haushalt und Familie . 10.00 Veik-s
liedsingcn. 10.30 Tchallplattcn . 11.20 Neichssendmw
vom Marine -Ehrensriedhos Wilhelmshaven : Traucr'eiee
sür die beim Uebcrsall aus das Panzerschiff „Teutsch,
land " Gefallenen. Es spricht Generaladmiral Tr . h, e
Raeder . 12.00 Mittagskonzert . 13.00 Meldungen iist
die Binnenschissahrt . 13.15 Musik am Mittag Gen
Frankfurt ). 14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurz¬
weil. 15.00 Meldungen der deutschen Tecschiiiahxt
15.20 Oper in aller Welt (Schallplattcn ). 18.00 Muss!
am Kafsectisch. Zwischendurch: „Vom Schassen und
Wirken der Frau ". 17.15 Bunte Stunde : Konzert der
Insekten . Ein sommerliches Potpourri . 18.00 MitKdst.
nach Norwegen . Jungen und Mädel singen, spielen
und erzählen von ihren Erlebnissen. 18.25 Mit ktin-
gendem Spiel (Schallplattcn ). 18.45 Wetter , Hasendienst.
19.00 Unterhaltungskonzert . 10.45 Zeitspiegel. 20,ch
Erste Abendnachrichten. 20.10 Junikäsercheni Eine lau,
schige Sommernacht mit Musik, Gesang und Tanz.
22.00 Nachrichten. 22.15 Von den Segelregatten in
Kiel. 22.20 Worüber man in Brasilien spricht. SZ.zg
Orchesterkonzcrt. 23.38 Unterhaltungskonzert.

Ferner senden:  Tcutschlandsender : 18.25 H. st.
Blunck liest. IS.45 Leibesübungen in der SS . — Bis¬
sau: 18.00 Dardanellen — Eallipoli . — Franksuri:
20.10 „Tie verkaufte Braut ". — Königsberg: 20.1»
Musik der Soldaten . — Leipzig: 19.00 Auslands,
deutsche Lieder und Tänze . — Saarbrücken : 20.10 Aus
den Wegen der Nibelungen.

IVottei -bei-iclit äss Neiclisrvstterckienstes
sänsgmlieni -t Nremon)

Aus der Rückseite der bis zum Mittwoch nach Ost¬
preußen abgewanderten Tiesdrucksurchc fließt noch
immer kalte Lust ins Festland ein. Diese hat bis zur
Nordsee noch arktische Eigenschaften, während sie wei¬
ter südlich, also über dem Festland , schon etwa? an¬
gewärmt ist. Trotzdem stieg die Temperatur , die ja
zum Wochenende noch Höchstwerte von 30 Grad er¬
reichte, Mittwoch nur noch bis etwa 15 Grad an. Da
der Zufluß der Kaltlust noch weiter fortbesteht und
nur in geringem Maße durch die über England lie¬
gende maritime Lust geschwächt wird , ist weiterhin
init kühlem und nicht beständigem Weiter zu rechnen.

V/ltlsronystaksHs vom 16. funi 1937
s Ukk 14 Ukk 19

__ 7S4.0 7S4 .5 7S4.3
12 .7 14 .S 14.2

k̂sucjitlglcsit . . . . «zst» esst-
u- -5türlcs k̂ v/ 3 nv / s ttV/ 2

V/sNsr . >7->N-1g volklg

smpsrow . moxlmum 15 . ? ŝ Is^ si-sĉ tog _
ml-Omum 10 .0

Voraussage sür den 17. Juni : Mäßige, zeitweiseom-
frischende Winde aus West bis Nordivest, strichiveise
Niederschlüge, tags um 15 Grad.

Aussichten für den 18. Juni : Bei Winden aus Meß
bis Nord unbeständig und kühl.

2Sjähriges Arbeitsjubiläum . Auf eine 25jährige Tä¬
tigkeit im Hause der Bremer Chopolade-Fabrik Hachez
L Co. kann am heutigen Donnerstag der Packer
Albert Fricke,  Lchnstedtcrstr . la , zurückblicken.

LSjährigcs Arbeitsjubiläum . Heinrich Krämer,
Beim Ohlenhos 22 und Johann Barthlla,  Karls¬
ruher Straße 23, können am heutigen Donnerstag am
eine 25jährige Tätigkeit bei der Teschimag Werk: Acl.
Ges. „Weser", zurückblicken.

Nächster Postschluß für Vricspost nach Ncwhorkam
17. Juni beim Postamt 5 (Bahnhofsvlatz) für Dumps»
„New Fork" über Cuxhavcn um 4 Uhr, über Cherbomg
um 12.30 llhr.

JR ./RJR . 69. Die Kameraden des ehemaligen
Jns .-Regts. Freiherr Hillcr von Eocrtringcn 4. Pm.
Nr . 59, sowie des Reservc-Jns .-Regts . Nr . 59 trepc"
sich in der Zeit vom 21. bis 23. August ds. Zs an¬
läßlich des 10jährigen Bestehens der Düsseldorfer Km
meradschast und während der großen AusstellM
„Schassendes Volk" in Düsseldorf. Nähere Auskuni
erteilt der- Kameradschastssührer Karl Hippmann,
Düsseldorf, Ellerstr . 139 bzw Kamerad Karl Zingc >-
Hamburg 1, Holzdomm 8, Telefon: 2106 87.

NSDAP.
Ortsgruppe Herdcntor . Heute, Donnerstag , Feier¬

stunde der Politischen Leiter sowie Walter der TAF.
und NTB ., 20.30 llhr , im Nordischen Hos.

NS.-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgr »ppc Utbrcmcn. Die Geschäftsstelle

Llohbstratzc 44 ist in den Sommermonaten sür den
normalen Geschäftsverkehr täglich von 18—13 und 15
bis 18 llhr geöffnet, außer Mittwochs und Sonnabends
nachmittag. Ferner sind folgende Sprechstunden,
festgesetzt: OrtSgruppcn -Amtsleiter : Montags und Don¬
nerstags von 19—20 Uhr. Müttcrcrholiing : Dienstags
von 17—18 llhr . Säuglingspflege : Dienstags von 17
bis 18 llhr . Kindcrlandvcrschickung: Dienstags von
16—17 Uhr. Wohniingsrcfereni : Dienstags von 18 bis
19 llhr . Jugendwaltcr : Freitags von 18—19 llhr . —
Fernsprecher: 8 32 41.

NSB -OrtSgruppe Gröpclingcn . Heute.  Donners¬
tag, 20.30 Uhr. Amtswaliersitzuiig in der Geschäsis-
stcllc Gröpelingcr Heerstraße 161. Es spricht Pg.
Porsche  von der Eanschulc St . Uagnus . Alse Amts-
waitcr und Amtswalterinnen müssen teilnehmen! —
Gäste können eingeführt werben.

NSD .-Ortsgruppe Neustadt-Süd . Nächste Arbc:.r>
tagung für alle Zellen- und Blockwaltcr und aus
.Helfer (auch Jugcndhclfcr ) am Freitag , 18. Zum.
20.30 llhr , in Sielcrs Jestsälcn , Pappslstraße (Wa>c-
monnssaal ).

NTV .°Ortsgruppe Ostcrtor . Am 18. Juni (Freî H
20.30 Uhr . Versammlung sämtlicher Zellen- und Bwa-
walter in den „Rembertihallen ", oberer Saal . Pont;
liches Erscheinen ist Pflicht, da wichtig« Bssprcchum
gen. Auch die Zugcndhclfer haben an dieser Vcrsamm
lung teilzunehmen.

NSD .-Ortsgruppe Buntcntor . Am morgigen N »'
tag. 20.30 Uhr , findet im Versammlungsraum se»
Arbeitsstätten GmbH., Buntentorsteinwg 91. am
äußerst wichtige Besprechung stati . Erscheinen
licher Walteriinncn ) sowie Mitarbeiter (innen) ist un¬
bedingt erforderlich.

Amt für Erzieher(NSLB.)
Arbeitsgemeinschaft der Bremer Landschullcbrcr

Am 22. Juni um 15.30 Uhr findet in der SckM
Borgfeld eine Tagung der Bremer Landschullehrcr
Außer einer Lchrprobc spricht Pg . llrahn über:
Stand der Seidenraupenzucht in den Bremischenrao -
schulen".

NSKOV.
Krcisdicnststcllc Brcmcii

Sprechstunde. Morgen und am Dienstag- "
22. Juni . findet eine Sprechstunde nur in sehr m
genden Fällen statt.
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Komödie am Achivanenteich
Als es von allen Kirchtürmen Mittag läutete

Mte Willibald Sondermann die Tüte mit den
Brotkrumen in die galten seines Sommer-
Mntcls . und stellte durch emen Blick in den
Zpiegel fest. daß er trotz allem noch einen fast
jugendlichen, mindestens aber einen guterhalte-
iicu Eindruck machte . Das Herzklopfen jeden-
iills. das ihn auf dem Wege zum Stadtpark be¬
netz -staubte er unbedenklich als jugendlich be¬
schnei zu dürfen Warum sollte auch das rei-
Mde, junge Mädchen , das sich seit einer Woche
jeden Mittag an seinem Lieblingsplatz einfand
Wd das so geiunde . vernünftige Ansichten über
-je Welt und das Leben hatten die Werbung
Mes reiferen Herrn in durchaus gesicherten Ver-
viögensverhältmssen zurückweisen?

Schon von weitem sah er ihr Helles Kleid
leuchten. Sie satz auf der Bank anz Schwanen-
icich. hatte em aufgeschlagenestzssm auf den
Knien und blickte traumerftch - Aber den blauen
Spiegel des Teiches, auf dêri die weißen Schwäne
majestätisch einherrude>ten. Mit Genugtuung
jicllte Willibaldfest. ^atz die Schwänebei seinem
Erscheinen eifriĝ dem Ufer zustrebten, um ihr
gewohntes Futter in Empfang zu nehmen , das
er ihnen iguen Mittag hinstreute. Mit noch
größerer Genugtuung erfüllte es ihn. daß die
blaueii Augen des blonden Mädchens bei seinem
Erscheinen aufleuchteten . Sie reichten sich wie
erste alte Bekannte die Hand und blickten lange
schweigendin die mittägliche Stille des Sommer¬
tages hinaus . Bis Willibald Sondermann sich
»» nehmlich räusperte.

..Ein gütiger Zufall " , hob er an , „hat uns an
dieser idyllischen Stelle zusammengeführt , und
ich darf wohl sagen , liebes Fräulein , daß ich
diesemZufall äußerst dankbar bin . Lassen Sie
mich gang offen reden . Ich habe in diesen wenigen
lagen solches Gefallen an Ihnen gefunden , daß
ich glaube, eine Frage an Sie richten zu dürfen."

Das Mädchen lächelte . Halb ahnungsvoll , halb
verwundert. „Bitte !"

..Sie brauchen nicht zu erschrecken, es ist eine
durchausernsthafte Frage , obgleich . — Sehen Sie.

würde mich interessieren , zu erfahren , ob
Sie . . .. nun ja . ob Sie schon einmal ans Heira¬
tn gedacht haben . . .? "

Das feingeschnittene Gesicht der jungen Dame
mar sekundenlang verwirrt , fast bestürzt , doch
dann lächelte sie wieder . „Gedacht ? O ja ! Nur
ist da leider vorläufig nicht die geringste Aussicht
vorhanden . ."

„Ich verstehe , Sie haben noch niemand gefun¬
den . der in etwa Ihren Wünschen entspräche . Die
l̂ ngon . Männer van heute haben eben keinen
Blick für das Echte . Gediegene . Frauliche . . .
Z" üeberhaupl meine ich. daß zu Ihrer besinn¬
lichen Art die so wohltuend gegen das Gehaben
der sogenannten modernen Mädchen absticht , ein
gesetzter erfahrener Mann in reiferen Jahren
am besten passen würde . Wenn ich Sie zum Bei¬
spiel fragen würde"

Das junge Mädchen starrte ihn verblüff ! an
„Verzeihung ." sagte sie „Die denken dach nichi
an . . .? ! — Ich tzabe Sie in diesen wenigen
Tagen wirklich aufrichtig schätzen gelernt , aber
das . nein . das wäre grotesk . . j"

Vor dem erschrockenen Blick dieser blauen Au¬
gen sank Willibald Sondermanns Zuversicht jäh¬
lings in sich zusammen . Ein wehmütiges Lächeln
huschte um seine Lippen . Ich ? O nein ! Ja.
wenn ich zwanzig Jahre jünger wäre ! Aber ich
bin ein alter Mann dem die böse Eicht das
Leben schwer macht . Ich hatte nur daran ge¬
dacht daß ich vielleicht in meinem Bekannten¬
kreise . . aber Sie sehen eigentlich nicht aus.
als ob Sie in dieser Hinsicht einer Beeinflussung
zugänglich wären . . "

„Nein ." sagte das junge Mädchen fest, „ich
würde da nur der Stimme meines Herzens fol¬
gen . . .!"

Hier nickte Herr Sondermann beifällig und
blickte schweigend auf die See hinaus . Da auch
das junge Mädchen schwieg, und nach diesem Ge¬
spräch ein anderes unmöglich schien, erklärte er
nach einer Weile , es sei doch ein wenig kühl am
Wasser , und er wolle sich ein bißchen Bewegung
machen.

9ls er den Blicken des jungen Mädchens «nt-
!chwung «m war . wurden seine ' elastischen Schritte
müde und schwerfällig , aber über «ein Gesicht flog
ein Lächeln , wie es ein vortrefflicher Gedanke auf
dem ältesten Gesicht hervorzaubern kann . — —

In den nächsten Tagen mied Willibald Son¬
dermann die Bank unter der Trauerweide und
lenkte seine Schritte um die Mittagsstunde in
einen anderen Teil des Stadtparks . Aber der
Gedanke an die Schwäne , die vergeblich nach ihm
ausspähen würden , ließ keine Freude an diesen
Spaziergänger , in ihm aufkommen . Ob wohl das
junge Mädchen ihn auch ein wenig vermissen
würde ? Der Zweifel daran , ob er diese Frage
unbedenklich bejahen dürfe , rief Empfindungen

Der stramme Oberjäger/ Von Peter Purzelbaum

Während der Regierung Königs Friedrich Wil¬
helm III . ist unbestreitbar der flotteste Truppen¬
teil der gesamten Berliner Garnison das Earde-
Wtzcn -Bataillon gewesen , jener Truppenteil,
bei seiner Herkunft wegen von den Berlinern die
Msschandeller " genannt wurde , dieweil das Ba-
tvillon bis zum Jahre 184kl sich aus dem Schweizer
kmton Neuchatel rekrutierte.
Der rund einhundert Jahren stand an der

Ätze des Bataillons der Major von Tilly . ein
!vi tüchtiger , liebenswürdiger gleich seinen
.Ässeurs" auch recht lebenslustiger Herr — und
M das Gegenteil des damaligen Kommandieren-
«rssenerals des Garde -Korps , des Herzogs Karl

« »Mecklenburg , der sich seiner Pedanterie,
ket Hartherzigkeit und seiner Streng « wegen

emeiner Unbeliebtheit erfreute,
uiüNatürlich konnten diese beiden Herren — wie

«er Soldat so nett sagt — sich nicht beriechen.
slenn der Herzog ärgerte sich fortwährend über
las lustige Leben , das die „Ehasseurs " führten:
«och da er nie beim Dienst einen Grund zum
radel fand , so mußte er seine ganze Wut in sich
„hineinfressen ".

Eines Tages waren nun der Herzog und der
Major von Tilly zur königlichen Tafel befohlen,
irgendwo auf der rechten Seite des Monarchen
saß der Herzog , wie üblich irgendeiner belang¬
losen Angelegenheit wegen „eingeschnappt " , weit
unten links war der Platz des Herrn von Tilly,
dessen Nachbarschaft gar nicht aus dem Lachen
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kam und der sich den Deubel um die schlechte
Laune seines Vorgesetzten kümmerte.

Mit einem Male rief der General mit schnei¬
dender Stimme über die Tafel hinweg:

„Scheinen ja nette Zustände in Ihrem Bataillon
zu herrlchen . Herr von Tilly ?"

„Ich weiß nicht , was Hoheit meinen ?" gab
dieser zur Antwort.

„Habe zu meinem Mißfallen im Rapport ge¬
lesen . daß ein Mann — und dazu noch ein Ober-
jäger — sich gröbliches Vergehen hat zuschulden
kommen lassen ."

Nun wurde — wie bezweckt — der König auf¬
merksam . In seiner kurzangebundenen Art zu
sprechen fragte er:

„Was ist damit ? Bitte sprechen !" --
„Majestät " , berichtete Tilly , „die Patrouille hat

vergangene Nacht einen meiner Oberjäger dabei
ertappt wie er vom jenseitigen Ufer die Spree
durchschwamm und somit auf verbotenem Wege in
die Kaserne zurückkehrte ."

..Wird wohl kaum geschwitzt Habens jetzt im
November " , meinte der König . „Weiter !"

„Der Oberjäger hat dann bei seiner Verneh¬
mung angegeben , daß er diesen Weg fast jede Nacht
zurücklege ."

„Was damit bezwecken?"
„Ja . Eure Majästet " . lächelte Tilly . „er hat ein

Liebchen am jenseitigen Ufer , dem er auf diesem
ungewöhnlichen Wege seinen Besuch abzustatten
pflegte ."

„So . so!"
„Und diese nächtlichen Schwimmtouren im eis¬

kalten Wasser haben dem Manne nicht im gering¬
sten geschadet ." fuhr der Major fort.

Dex Herzog unterbrach ihn und fragte mit ief
herabgezogenen Augenbrauen und Krollen in der
Stimme : '

„Und . . . was haben Sie mit dem Oberjäger
gemacht . Herr von Tilly ?"

Friedrich Wilhelm nickte zum Zeichen , daß auch
ihn die Antwort auf diese Frage interessiere.

..Was ich mit dem Oberjäger gemacht habe,
Hoheit ? " versetzte Tilly mit 'toternstem Gesicht.
„Beneidet habe ich den Mann !"

Schallendes Gelächter in das der König ein¬
stimmte.

Seitdem hat sich der Herzog Karl nie wieder
an dem schlagfertigen Major von Tilly gerieben.

in ihm wach, die den Glanz dieser leuchtenden
Frühlingstage ein wenig verdunkelten.

So kam es . daß er das Eintreffen seines Nes-
fon Ferdinand , der alljährlich seine großen
Ferien bei ihm verbrachte , diesmal mit besonderer
Freude begrüßte . Wirklich ein prächtiger Junge,
der Ferdi . . ! Kaum hatte der Onkel Willibald
erklärt , wie sehr es ihn schmerze, daß ihm seine
gichtischen Beschwerden den gewohnten Spazier-
gang verleideten , was er vor allem der Schwäne
wegen bedauere , erklärte sich Ferdinand bereit,
den hungernden Tieren ihr Futter zu bringen.

Der ausführliche Bericht , den Ferdinand bei
seiner Rückkehr erstattete , die Begeisterung , mit
der er das idyllische Plätzchen pries , das Onkel
Willibald da ausfindig gemacht habe . vermoch¬
ten Herrn Sondermann dennoch nicht restlos zu
befriedigen . Aber er hütete sich. das Gelingen
seiner Pläne durch voreilige Fragen zu vereiteln.
So wie er den einzigen Sohn seiner Schwester
kannte , würde Ferdi in Bälde auch einmal von
anderen idyllischen Dingen zu berichten wissen.
Darin nun hatte sich. wie sich sehr bald erwies.
Herr Sondermann nicht getäuscht . Zu der über¬
schwenglichen Schilderung , die der Student Fer¬
dinand eines Tages von der lieblichen Erschei¬

nung des jungen Mädchens , das er am Schwanen-
teich getroffen , entwarf , lächelte Willibald Son¬
dermann nachsichtig und abwartend . „Die Ju¬
gend . ." , sagte er milde . „Na ja , wir waren in
deinem Alter genau so. Trotzdem , du kennst meine
Ansichten über die jungen Mädchen von heute.
Oberflächlich , gefallsüchtig und berechnend . Die
Ausnahmen sind selten genug . . ."

Zu der fanatischen Behauptung seines Neffen,
daß hier ein solcher Ausnahmefall zweifellos vor¬
liege . schüttelte er bedenklich den Kopf . „Wol¬
len es abwarten . Junge . ." . sagte er.

Willibald Sondermann wartete ab , bis eines
Tages fein Neffe unvermittelt erklärte , er sei ent¬
schlossen. sich mit dem reizenden , jungen Mädchen
zu verloben , sobald er das Physikum hinter sich
habe . Er habe bereits Erkundigungen eingezogen,
die zu seiner völligen Zufriedenheit ausgefallen
seien.

Darüber war nun Herr Sondermann doch ein
wenig erstaunt . „Das nenne ich Tempo . . ."
sagte er dann mit mühsam verborgener Genug¬
tuung . „Ganz so schnell ging es zu meiner Zeit
mit den jungen Leuten doch nicht . . ! Aber glaubst
du . daß das Urteil , das du in solch kurzer Zeit
über das junge Mädchen gebildet hast . einen so
folgenschweren Entschluß rechtfertigen könnte?
Wäre es nicht doch ratsam . . ."

„Ich bin meiner Sache sicher," sagte der junge
Mann . Es klang so überzeugt , daß Herr Sonder¬
mann keine weiteren Einwände mehr zu erheben
vermochte . Trotzdem fuhr er in sichtlicher Ver¬

legenheit wiederholt mit einer Wecklosen Hand-
bewegung über seinen trotz aller Pflege ergrauen¬
den Bart , ehe er sagte:

„Es freut mich aufrichtig daß du von der Rich¬
tigkeit deines Urteils so fest überzeugt bist . Fer¬
dinand . Ich freue mich darüber auch deshalb , weil
ich dadurch auch meine eigenen Eindrucke rn jeder
Hinsicht bestätigt finde . Um die Wahrheit zu
sagen : Ich habe dir aus naheliegenden Gründen
verschwiegen , daß ich dieses funge Mädchen das
wirklich ein gediegener Charakter zu sein scheint,
bereits seit einiger Zeit kenne . H" dda  sie mir
vortrefflich zu dir zu passen schien, habe ich eben.
was die Eicht und die Schwane betrifft , em bu¬
chen Komödie gespielt . . ."

Die Wirkung seiner Eröffnung entsprach nicht
ganz der Erwartung Willibald Sondermanns.

„Es freut mich" , sagte Ferdinand nach einer
Pause „daß du meine Wahl billigst . Um die
Wahrheit zu sagen : Ich hatte da einige Bedenken,
da ich deine im allgemeinen durchaus Zutref¬
fende Meinung über die sogenannte „moderne
Frau kenne . Und aus diesem Grunde habe ich
dir Gelegenheit gegeben , dir über das funge Mäd¬
chen, das ich seit dem vorigen Jahre kenne und
liebe ein unbeeinflußtes Urteil zu bilden . Uebr,-
gens war es sehr leicht , diese Gelegenheit her¬
beizuführen . Ich brauchte meiner demnachstigen
Braut nur in meinen Briefen etwas vorzuschwär¬
men von der Bank am Schwanenteich , wo man
um die Mittagszeit so wunderschön sitzt."II. Xlooksnbuon

Er wollte heim/ Von Wolsgang Henker

Draußen heulte der Sturm . In der großen
Balkenhütte der Holzfäller strahlten zwei eiserne
Oefen eine sengende Glut aus . Rauch und Ge¬
schrei, der Dunst schwitzender Leiber und trock¬
nender Wollsachen erfüllte den Raum . Peter
Hutschenreuter , den sie hier Hucky nannten , weil
niemand seinen Namen aussprechen konnte , saß
abseits . Er hatte wieder einmal seine letzten
Dollars verspielt . Später würde er weiter¬
spielen , das wußte er , um den Lohn der kom¬
menden Woche. Das machten sie alle so. Er hatte
auch schon solche Zettel in der Tasche gehabt . Gut¬
scheine auf Dollars , mit einem daruntergekritzelten
Namen — und hatte sie wieder verspielt . Es
war noch keiner von den Männern davon¬
gezogen , reich von den Spielgewinnen aus dem
Lohn der 29 Gefährten . Und doch spielten sie um
des Reichwerdens willen , blieben einander ver¬
schuldet , und kamen so nicht los von der harten,
einsamen Arbeit im endlosen Kanadischen Forst,
oder wurden gehalten von ihrem letzten Gewinn
— denn wer im Gewinn ist , darf dem , anderen
ein neues Spiel nicht verweigern.

Hucky ging zu den Oefen und warf jedem ein
paar neue , harzige Scheiter ins gierige Maul.
Dann setzte er sich wieder auf die rohgezimmerte
Bank vor den Schlafpritschen . Die anderen ließen
ihn jetzt in Ruhe — sie kannten nun seine Ge¬
wohnheit , daß er zwischen dem letzten Spiel mit
barem Geld und dem ersten mit Zetteln eine
Pause einlegte . Er würde schon wiederkommen,
sich an einem der beiden Tische zwischen zwei
Spieler schieben und seinen Einsatz nennen.

Doch Peter Hutschenreuter , den sie Hucky
nannten , kam heute nicht . Er hatte sich vom Holz¬
stoß zwischen den Oefen ein paar Aeste mitge¬
nommen und begann zu schnitzeln. Darüber vergaß
er Zeit und Raum . Ein paarmal rief einer:
„Na , Hucky, wie ist 's ? " Aber er rührte sich nicht
von der Bank . Endlich ward an dem einen Tisch
das letzte Spiel gemacht . Sie rechneten murmelnd
Verlust und Schuldscheine aus , drehten der alten
Karbidlampe den Wasserhahn zu, daß sie mit
kleinerer Flamme brannte und langsam erlosch,
standen dann noch eine Weile kiebitzend um den
anderen Tisch, rissen und fluchten ein wenig noch,
doch schon müde — und dann entdeckten sie das
Werk ihres deutschen Gefährten.

Aus dicken und dünnen Aststücken hatte er eine
Pumpe zusammengebastelt , ganz in Gedanken , nur
um den Händen zu tun zu geben in der Pause
zwischen zwei Spielen — und nun war es ein
richtiges Kunstwerk geworden , oder ein Spiel¬
zeug. Der leicht gebogene Schwengel war richtig
beweglich , und am Ausfluß der Pumpe war auch
die kleine Nase nicht vergessen , an die die Frauen
daheim die Eimer hingen . Und vor der Pumpe
stand ein Trog . und das fließende Wasser war
dargestellt durch einen Streifen Stanniol aus
der Zehn -Ccnt -Zigarettenpackung.

Peter Hutschenreuter schreckte auf , als ihn einer
der anderen derb auf die Schulter klopfte:
„Hallo . Hucky! was ist das ?" Er wußte auf
einmal nicht die englischen Worte , und es wurde
ihm auf den Anruf hin erst klar , was er da
gebastelt : „Unser Brunnen daheim " , sagte er
auf die Frage . Und noch einmal „Dahgim !"

Wie hatte er gegen das Heimweh gekämpft in
der Ferne . Der Sehnsucht hatte er nicht erlaubt,
in seine Gedanken zu kommen , und nun hatten
ihn die Hände überlistet und in dem Bild des

Brunnens sichtbar das Heimweh des Herzens vor
ihn hingestellt.

Die Gefährten lobten ihn sehr in ihrer derben,
gutmütigen Art , und er wehrte sie ab : „Das
ist nichts Besonderes — der Vater , der Groß¬
vater , alle basteln bei uns , viel schönere Sachen,
einen Bergmann , wißt ihr und Leuchter und eine
Pyramide , die sich dreht , zu Weihnachten wißt
ihr , Christmas . . ." Sie nickten ihm zu, hatte
jeder mal hier in der Einsamkeit so geschwätzige
Stunden , mutzte sprechen von dem , was in ihm
war , da sprachen sie von den Mädchen fern in
den Städten und von dem Reichtum , und was
sie anstellen wollten . Doch dieser Hucky sprach
von Weihnachten und Heimat.

Er stellte sein Kunstwerk unter die Pritsche
und konnte lange nicht schlafen.

Dann spielte er nicht mehr . Er sparte die
Dollars den ganzen Winter hindurch . Die anderen
gaben es bald auf , ihn zum Spiele zu locken,
und wenn ihn einer hänselte um sein Abseits¬
sitzen, dann wies O 'Lannon , der kleine Ire , nur
auf den Brunnen . Da ließen sie ihn.

AIs es aufs Frühjahr zuging , hatten sie fast
alles geschlagene Holz mit Dieseltraktoren bis
an den Strom geschafft . Peter Hutschenreuter
meldete sich mit zu den Flößern . Die anderen
warnten ihn . Es waren nur wenige Leute , meist
eingeborene Kanadier , oder auch Schweden , die
diese Arbeit von Jugend auf gewöhnt waren.
Aber der Hucky war nicht zu belehren . Er wollte
heim . Der ersparte Lohn , und der Flößerlohn,
und dann noch eine Ernte in Winnipeg , — und
vielleicht etwas Glück — dann langte es wohl
für einen Zwischendeckplatz nach der Heimat.

Er schenkte dem kleinen Iren seinen Brunnen
mit dem silbernen Wasserstrahl und dem beweg¬
lichen Schwengel zum Abschied und sprang auf
den schwimmenden Hölzern von Stamm zu
Stamm . Mit dem Eisenhaken holte er neue
Stämme herbei und stellte sich geschickt genug an.
„Meinetwegen !" sagte der Boß der Flößer : „mag
er mitkommen , der Deutsche !"

Als dann die Stämme vom Strom erfaßt
wurden , reckte sich Peter Hutschenreuter noch
einmal auf und rief den Kameraden des langen
Winters ein jauchzendes Wort zu : „In die Hei¬
mat !" hieß es . Sie verstanden es nicht , aber sie
winkten ihm . Als er die Arme bei dem frohen
Ruf zum Gruße reckte, stieß von hinten treibendes
Holz an den Stamm , auf dem er mit einem
Beine stand , und schob ihn zur Seite . Da machte
der junge , unerfahrene Flößer erst ein paar
wilde Schlenkerbewegungen mit den Armen und
suchte sich mit weitgespreizten Beinen zu halten,
so lange es ging . Am Ufer brauste Gelächter auf.
denn es sah eher lustig aus , als gefährlich . Doch
da trieb der eine Stamm weiter zur Seite . Peter
Hutschenreuter schlug in das grünliche , schäumende
Wasser , und im nächsten Augenblick war er unter
den treibenden Stämmen verschwunden . Er kam
auch nicht mehr empor.

Drei Wochen noch trieben die Hölzer in unend¬
lichen Zügen den Strom hinab nach den großen
Seen zu. und noch zwei Flößer gaben in diesem
Sommer ihr Leben . Aber von keinem sprachen sie
in den Wäldern so lange , wie von Hucky, dem
Schnitzer , der heimkehren wollte.

lugend
VON Ol/LI/ .V 7KÖVINO

ks glitzert so schillernd schön aus der sluc,
in den sichren zwitscherts mit frotzem Ion.
faul lieg ich wie ein verwichnter Sotzn
im Schoße meiner Mutte?Natur,
und spüre, wie Husten und Leuchten und Singen
und Lachen aus stimmet und krde dringen.
ks Ist, als ob votschast der wind zu uns triebe,
von glücklichen lagen, die einstens gewesen,
mein Mut ist in linrutz', ich glaube, ich liebe!—
doch wen?—sich jedes atmende Wesen!
könnten stimmet und krde doch niedersteigen,
in Mädchengestalt in den flrmen mir liegen!
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(17. Fortsetzung)
Eine Stunde später , als das Prasseln der Flam¬

mn aufgehört hatte , ging der Mann zu der
stelle, wo sein Wagen abgestürzt war . Eine Fels-
Mnte hatte den Fall aufgehalten . Nicht sehr
ibs unter ihm lagen die verkohlten , zerschmetter¬
en Reste des Wagens . Er wußte , daß sein Werk
Mn war.

Aber er fand nicht den Mut , näher heranzu¬
gehen. Er hatte etwas Furchtbares getan , etwas,

sich nicht mehr ungeschehen machen ließ . Er
Muderte vor dem Werk seiner Hände . Von heute-

durft« dieses grauenhafte Vrandopfer für ihn
leine Wirklichkeit mehr sein , sondern nur noch
°>n dunkler Traum , durch den er sich hatte hin-
bnrchkämpfen müssen . Alles , alles mußte einem
vergangenen, toten Leben angehören.

Lange Zeit konnte er sich nicht von dem Bild
unstr leinen Füßen losreißen.

schließlich richtete er sich wieder auf und drehte
"ch langlam um und sagte sehr leise vor sich hin:

„Ein neues Schicksal! Ein neues Leben , aus
"M ich machen kann . was ich will !"

Er war überzeugt , daß er den Menschen Jini
olake ausgelöscht hatte , weil man die lleberreste.
vle in den Trümmern zu finden waren , später

>nni Blake identifizieren würde . Nun konnte
Leben nur noch ihm allein gehören.

Zber die Mächte der Natur wußten es besser.
kannten das sonderbare Flechtwerk , durch das

as Leben eines Menschen so eng mit dem eines
andern verwoben wird , daß niemand auch nur
wen Faden zerreißen kann , ohne damit gleich-

-M . das Gewebe zu zerstören , das sein eignes
^chlchal ausmacht.

Francis T . Carter wieder zu sich kam,
ante er noch nicht , daß die Persönlichkeit , die

Abgelöscht hatte , zu stark gewesen war , um
.urlich ausgestrichen zu werden . Aber schon

ô kyllltete ihn das Ahnen einer Abrechnung : es
n- v. wie wenn ein grauer Geist aus der verglim¬

men Asche auferstanden wäre und ihm folgte,

als er nach Painted Post zurückkehrte — ein
Schatten , der ihn aus seiner Vergangenheit in
seine Zukunft begleitete . Der Augenblick mußte
kommen , in dem er darum flehen würde , wieder
der Mann zu sein , den er «hen unbarmherzig
vernichtet hatte.

Diesen eben angedeuteten „Augenblick" zu
erfinden und zu schildern, überläßt der
Autor seinem Nachfolger.

Fünfter Teil
Von 8. 8. van Oins

Am folgenden Abend ließ Francis T . Carter
sich in dem altmodischen Büro von Noble u . Scarp
Ltd . melden . Er wurde sofort von den beiden
Partnern empfangen , die ihn mit feierlichem,
etwas nervösem Eifer begrüßten . In dem win¬
zigen Büro , demselben , in welchem Jim den be¬
stimmenden Einfluß über die Firma erworben
hatte , studierte Jim die beiden Männer vor ihm,
belustigt und mit freundlichem Interesse . Sie
sahen genau so aus wie in den Wochen vorher:
ein erfolgreich voneinander getrenntes siamesisches
Zwillingspaar . Ihre Hosen waren immer noch
ausgebeutelt . sie trugen immer noch die pikee-
geranderten Westen , und ihre Rocktaschen waren
immer noch von Zigarren geschwollen . Nur ihre
Stimmen schienen sich ein wenig geändert zu
haben : sie sprachen nicht mehr mit dem Unterton
vom Leben enttäuschter Menschen.

„Wir freuen uns , Sie zu sehen, Herr Carter " .
schnurrte Scarp.

Noble nickte eifrig mit dem Kopf . „Ja , es ist
uns ein großes Vergnügen , mein Herr ."

„Ich bedaure " . antwortete Jim . „daß ich nicht
früher kommen konnt «. Ich hielt es für das beste
zu warten , bis ich mich wieder ganz gesund und
neugeboren fühlte . Wie Sie sehen möchte ich nun
die Zügel der Geschäfte in meine Hände nehmen ."

Scarp nickte. „Oh . wir verstehen ."
Nohles Kopf pendelte — wie von seinem Part¬

ner angestoßen — von oben nach unten . „Ganz
recht", murmelte er , ,Mnz recht !"

„Ich möchte sofort ansangen , und ich würde mich
freuen , wenn Sie beide mir etwa eine Woche lang
ein wenig helfen würden . Ich möchte vor allem
die Kunden von Noble u. Scarp Ltd . genau ken¬
nenlernen und selbstverständlich auch die Einzel¬
heiten des Geschäfts , bevor ich die Leitung selbst
übernehme . Ich halte es für das beste, wenn wir
das Geschäft nach den Traditionen des. Hauses
weiterführen ."

Scarps Gesicht strahlte . „Wir werden uns glück¬
lich schätzen, Ihnen helfen zu können , solange Sie
es wünschen ."

Noble neigte seinen Kopf mit einem breiten
Lächeln . „Wir werden uns freuen , wenn wir
Ihnen von Nutzen sein können ."

In den nächsten vierzehn Tagen arbeitete Jim
Blake eifrig daran , sich mit den Methoden und
Schwierigkeiten des Geschäfts vertraut zu machen.
Eine wahre Begeisterung erfüllte ihn und spornte
ihn an , möglichst schnell die ihm neuen Geschäfte
zu beherrschen , die er künftig erledigen mußte.
Seine jahrelangen Erfahrungen als Anwalt
großer Unternehmungen leisteten ihm in seiner
neuen Laufbahn gute Dienste , und die Herren
Noble und Scarp besaßen unter ihrer milden
und müden Oberfläche erstaunliche pädagogische
Fähigkeiten.

So ernst auch Jim seine Lehrlingszeit nahm,
fand er doch immer noch Zeit , sorgfältig jede
Notiz in den Neuyorker Zeitungen zu lesen , die
sich auf seinen so plötzlichen angeblichen Tod be¬
zog. Wenn er auch nicht mehr das Geringste fürch¬
tete , so fesselte ihn doch die ganze Angelegenheit
außerordentlich.

Er lächelte ironisch über das Aufsehen , das
sein Tod verursacht hatte . Als Toter war er an¬
scheinend eine weit bedeutendere Persönlichkeit
als jemals im Leben . Verschiedene Bilder von
ihm erschienen in der Presse , und die Nachrufe
waren so glänzend , daß er deutlich das Unbehagen
eines Meirichen spürte , der weiß . daß leine Tugen¬
den übertrieben worden sind.

Wenn er noch irgendwelche verborgene Befürch¬
tungen und Aengste gehabt haben sollte — sie
wurden völlig zerstreut durch die Presseberichte,
die am Morgen nach seinem „Tod " erschienen
waren . Fast ausschließlich handelte es sich um Ab¬
wandlungen des Berichts einer großen Tele¬
graphenagentur:

„Painted Post , N .P .. 9. September.
Der verkohlte Leichnam von James L. Blake.

Chef der angesehenen Anwaltsfirma Blake , Dris-
coll u. Shapiro , Vroadway 129, Neuyork City.

ist heute morgen von der Landespolizei in einem
Abgrund kurz hinter der Bergbrücke bei Painted
Post . Bezirk Steuben . Neuyork . gefunden worden.
Der Körper war unter den Trümmern einer
großen Limousine begraben , die Feuer gefangen
hatte . Der Leichnam konnte sofort identifiziert
werden an Hand eines vom Feuer geschwärzten
Monogramms auf einem Zigarettenetui und durch
einen Hut , der innen die Buchstaben I . L. B.
trug und zwanzig Meter vom Wagen entfernt
gefunden wurde . Offenbar ist der Hut aus dem
Wagen gefallen , bevor dieser in Flammen auf¬
ging . Außerdem fand man noch eine Armband¬
uhr , die auf der Innenseite des Deckels Blakes
vollen Namen trug . Die Identifizierung wurde
weiterhin durch das Nummernschild des ' Wiigens
erleichtert . Der Leichnam wurde in Painted Post
aufgebahrt.

Herr Blake hinterläßt seine Frau , die unter
dem Namen Jlka Varaska eine bekannte russische
Schauspielerin war.

Die Ursache des Unfalls steht noch nicht fest.
Da auf der hetreffenden Straße ein sehr geringer
Verkehr herrschte , nimmt man an , daß Herr Blake
mit außerordentlicher Geschwindigkeit gefahren ist,
die Kontrolle über den Wagen verloren hat und
so in die Schlucht stürzte.

Frau - Blake hat einen Nervenzusammenbruch
erlitten und befindet sich zu Hause in der Obhut
der Aerzte ."

Jim seufzte erleichtert und befriedigt , als er
diesen Bericht las . Alles war genau so gekommen,
wie er es sich gewünscht hatte . In beinahe gehobe¬
ner Stimmung ging er in seinem Zimmer des
Royal -Pork -Hotels . wo er zunächst Wohnung ge¬
nommen hatte , auf und ab.

Jlka war natürlich viel zu klug , um eine poli¬
zeiliche Untersuchung zu verlangen . War nicht ge¬
rade das eingetroffen , was sie erhofft , ja was sie
selbst zusammen mit ihrem Liebhaber geplant
batte ? Sie würde ihr Aeußerstes tun . um jeden
schatten eines Skandals zu vermeiden . Die Tat¬
lache, daß Jim Blake bereits einige Zeit vor
«einem Tod verschwunden war . wurde von ihr
niemals erwähnt werden . Das Schicksal hatte ihr
in die Hand gespielt.

Ein geringschätziges , unbarmherziges Lächeln
spielte um Jims Mund , als er den Schlußsatz des
Zeitungsberichts las . Zusammengebrochen ! '

Mit fröhlicher , jungenhafter Entschlossenheit
ging er an seinen Schreibtisch , holte ein Blatt
Schreibpapier aus der Schublade und begann in
der kühnen und kräftigen Handschrift , die ein t

Seid, wozu die herrlicheNatur euch machte»
Erfüllt den Platz; wohin sie euch gestellt,
Zu eurem Volke steht und eurem Lande
Und kämpft für euer heilig Recht!

Scdiller

die des erfolgreichen und triumphierenden James
Blake gewesen war , zu schreiben . Er wollte die
Tatsachen schwarz auf weiß in sichtbaren Buch¬
staben vor sich haben:

„Ich habe alles vollendet , was ich geplant
hatte . Die Welt hält mich für tot . Ich hade diese
Welt verlassen , aber ich lebe in einer neuen Per¬
sönlichkeit auf ihr . Ich habe noch das , was ich in
meiner früheren Existenz erworben hatte — fünf
Millionen Dollar . Ich besitze ein Geschäft , das
mir die absolute und völlige Kontrolle über
mein Vermögen erlaubt . Ich handle jetzt mit Mil¬
lionen , die andern Leuten gehören, ' und kann
unter irgendeinem Namen Eftekten kaufen , soviel
ich will . Ich kann sie deponieren , ohne irgendeine
Nachprüfung befürchten zu müssen . In kurzem
werde ich als reicher Mann anerkannt sein und
mit meinem Geld tun können , was mir gefällt.
Ein neues Leben . Uoritnrus ts saiutat !"

Er mußte lachen . „Ich bin tot und kann dennoch
das Leben grüßen !"

Der tote Jim Blake und der lebende Francis
X. Carter , eins und unzertrennlich für immer,
starrte nahezu eine Stunde auf das Papier . Dann
erhob sich Carter langsam , zündete ein Streich¬
holz an und hielt es an den Bogen . Die verkohl¬
ten Reste fielen durch seine kräftigen Finger in
den Papierkorb . Am nächsten Morgen kündigten
die Zeitungen Zeit und Ort der Bestattung an.
und Jim empfand plötzlich die seltsame Neigung,
an seinem eignen Begräbnis teilzunehmen ! ' Dies
wurde ihm eine bittere und dramatische Genug¬
tuung bereiten . Am Abend bestieg er den Zug
!I6chNe " liork. Usg ^ nächsten Mittag vor de'r
st .-Nikolaus -Kirche in der Fisth Avenue wartete
wo die Tcauerfeier abgehalten werden sollte , sa^
er viele seiner früheren Freunde uiid Bekannten.
Aus ihren Gesichtern lag offizielle Feierlichkeit,
aber keine echte Trauer . Er trat an einen dieser
Männer heran , mit dem er früher eng befreundet
gewesen war.
, „Herr Hailday . wenn ich mich nicht täusche ",
sagte er . „Ich traf Sie einmal bei Blakes . Wir
sehen uns aus einem traurigen Anlaß wieder ."

(Fortsetzung folgt)
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Stouden , ctie lcin̂ e t)!ü ên
Auf breiter Grundlage , die im natürlichen

Innern deutscher Volksseele wurzelt , sind wir zu¬
rückgekehrt zu dem Urzweck und Ursinn des Gar¬
tens . Ob beim Volkspark , der Eroßanlage städti¬
schen Grün , ob beim kleinen Stadtplatz , bei ge¬
schlossenen Kleingartenkolonien , bei der Durch-
pflanzung von Eigenheim -Gartenstädten , oder ob
bei einzelnen Hausgärten , Siedlergärten oder
Kleingärten , stets stellt heute der Garten einen
Raum dar , der uns wieder Fühlung nehmen läßt
mit dem Ursprünglichen der Natur , der uns in
unseren Anlagen 'wahrhaft genutzte und nutzbe¬
stimmte Grünflächen bietet und im Einzelgarten
behagliche Wohnräume gibt , — Wohnräume , die
die Weite und Schönheit freier Natur atmen und
uns vertraut machen mit der Vielheit und Schön¬
heit der Einzelpflanze.

Heute ist die Einzelpflanze , ihre umfassende
Kenntnis , rechte Wahl und harmonische Zuein-
anderpassung Ausgangspunkt des Gartenschafsens.
Unsere alten typischen Bauerngartenpflanzen , das
Reich der Sommerblumen erwachte zu neuem
Leben . Das Reich der Blumenzwiebeln und
Knollen gewann wieder die ihm zukommende Be¬
achtung . Bei Ziersträuchern und Gehölzen gilt
heute die Aufmerksamkeit besonders solchen Ar¬
ten , die durch auffallend schöne, zeitlich über das
Jahr verteilte Blüte und Tracht vermehrten
Wert haben . Eine besondere Beachtung in Kultur
und Zllchterarbeit und heutiger Verwendung hat
die große Pflanzengruppe der Stauden  ge¬
funden.

Ist der gesamte Werkstoff der Pflanzen so
überreich , so ist es allein auch die Mannigfaltig¬
keit , Form und Farbe , und Verwendungsmöglich¬
keit der Pflanzenvertreter der Staudenwelt . Fast
ein Jahresablauf des Bliihens läßt sich mit den
Stauden allein im Garten erzielen , ein monatlich
wechselnder Farbenflor , der noch zeitliche Steige¬
rung durch Hinzufllgung von Sommerblumen und
Zwiebeln und Knollen erfahren kann . Besonderen
Wert , erhöhte Bedeutung und darum auch größte
Beachtung verdienen die Stauden im kleinen
Garten , im Kleingarten . Raum - und Platzver¬
hältnisse , einmalige Anschaffung , über mehr¬
jährige Ausdauer am selben Platze lassen die
Stauden zu den wertvollsten Pflanzen im Blü-
tengarten des Kleingärtners werden.

Abstimmung der Farben , der Höhe zueinander
und rechte Zueinanderreihung in der Blütezeit
sind erforderliche Erundkenntnisse in der Stau¬
denverwendung . Die Auswahl ist überreich . Das
Wertvolle zu finden und herauszusichten ist daher
wichtig und notwendig . Die Gruppe der in der
Blüte langanhaltenden Stauden erleichtert die
Wahl . Diesen Stauden wird auch der Kleingärt¬
ner besondere Aufmerksamkeit schenken. Anschau¬
ung und Beobachtung sind der beste Lehrmeister.
Wer mit offenen Augen während der ersten Blü-
tenmonat « des Frühjahrs durch die Gärten ge¬
gangen ist, hat manche dauerblühende Staude
vormerken können , und ebenso ist es mit den sich
als dankbar blühende Sommer - und Herbst¬
stauden auszeichnenden Arten und Gattungen.
Pflanzung der Sommer - und Herbststauden wird
im Herbst oder zeitigen Frühjahr bis Mai aus¬
geführt . Mitten in der Pflanzzeit , Verpflanzen
von Teilen , der frühjahrsblühenden , vorzugs¬
weise niedrigen Polster - und Teppichbeetstauden
stehen wir jetzt. Eine kurze Zusammenstellung soll
dem Gartenfreund die wertvollsten langblühen¬
den Stauden des Frühjahrs und Frühsommers
vor Augen führen und ihm eine Auswahl der
sommer - und herbstblühenden Stauden vergegen¬
wärtigen , ihn zilr Anschauung an Ort
und Stelle rn Nachbargärten und
Anlagen veranlassen . Selten wird der

Wunsch ausbleiben , auch die eine oder andere
Art im eigenen Garten zu besitzen.

Helleborus niger , die Christrose , beginnt schon
im Dezember mit weißer Blüte , welche die Win¬
termonate hindurch bis zum März anhält . Dar¬
auf schließt sich die Blüte der Helleborus Hybri¬
den an . Das bescheidene Leberblümchen , Hepatica
triloba , erfreut uns als Kleinstaude im Halb¬
schatten in den Monaten März/April . Das
Schlllsselblümchen , Primula officinalis , elatior
grdfl . blüht in der Kulturform in den verschie¬
densten Farbtönen von Gelb , Orange , Braun von
März bis in den Mai , Juni . Durch passende und
geschickte Zusammenoerwendung der verschiede¬
nen Primelarten ist deren Flor zu einer einheit¬
lichen Kette vom März bis in den August zu ge¬
stalten , wo die späten Arten wie Primula japo-
nica , Siebuldii und Bulleyana den Blütenreigen
schließen . Von den früheren , im April bis Mai
blühenden sind die acaulis -Hybriden und Pri¬
mula denticulata besonders wertvoll . Die sehr
beliebten sternblütigen Korbblütler sehen wir
zuerst mit den im April beginnenden und durch
diesen Monat anhaltenden gelben Blüten des
Doronicum caucasicum (Eemswurzel ) . Ebenfalls
gelb blüht Alyssum saxatile citrinum (Stein¬
kraut ) . Schöne Kontrastfarben dazu bilden
Anchusa myosotidiflora , blau und Arabis albida,
weiße Gänsekresse . Als niedrige Polsterstauden
dieser frühen Zeit sind noch die Aubrietien zu
merken.

Nun zu den ausgesprochenen
Dauerblühern:  Auch eine niedrige Ein¬
fassung - und Polsterstaude , Ar merka  mari-
tima Laucheana , Grasnelke,  beginnt Mitte
Mai mit rosaroter Blüte und hält bis zum Juli-
August an . Eine äußerst wertvolle mittelhohe
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gelbblühende Staude ist Coreopsis verti-
callata ((.Bild ) . Sie blüht von Mitte Mai bis
End « Sept . Bald noch unerschöpflicher im Blühen
ist die im Verein mit Coreopsis als Kontrast¬
staude zu verwendende blaue mittelhohe N e -
peta Mussini,  eine ertragreiche Bienen-
weide , von Mitte Mai bis Ende September
blühend . Ebenfalls im Mai beginnend bis fast
in den September blüht Centranthus rober , die
Spornblume,  rot . Bon Juni bis September
erfreuen uns die großen gelben Teller aus vielen
kleinen Einzelblüten der Achilles  ptarmica
(Garbe ) und Achillea millefolium Kelwayi und
Cevise Queen , rötlich . Im Juni bis Oktober
blühen die dauerhaften Vlütenkugeln von
Eryngium  planum coeruleum , Mannstreu.
Von sommerlichen langandauernden Korbblütlern
seien genannt : Ende Mai bis Juli blühend,
InuIa  glandulosa , Alant , ockerorange , die gelb-
orange blühenden Eaillardia  Hybriden , Ko¬
kardenblumen , von Mai bis Ende September,
und dann vor allem die weißen Margueriten,
Masliebchen , in der schönen großblumigen Form
von Chrysanthemum leucanthemum (s. Bild ) .
Die vielen Rittersporne — Delphinium —
die ausgezeichnet in tiefen blauen Farben neben
den Margueriten stehen , und ebenfalls zahlreiche
Floxe — Flammenblume —, die langblühende
Sorten ausweisen , seien nur erwähnt . Hemero-
callis  citrina , Taglilie , und die dunklere
Hemerocallis Middendorfii blüht weniger durch
die Einzelblüte als durch die immer wieder nach¬
kommenden Blüten von Mai bis in den Juli und
August hinein . Liatris  spicata und Liatris
elegans , Scharte , lilarot , blüht in zahlreichen
Einzelblüten . Von dem altbeliebten Tränen¬
den Herz  blüht die Form Dicentra eximia
länger , nämlich von Mai bis Ende Juli , als
Dicentra spectabilis . Oenothera missou-
riensis,  Ende Juli bis . Anfang September,
ergänzen sich gemeinsam zu langer Blüte . Bei
Oenothera glauca , mit aufrechtem Wuchs , bilden
die braunroten Blätter eine schöne Gegenfarbe
zur tiefgelben Blüte . Vom Juli bis September
blüht Polygonum  amplexicaule superbum,
Knöterich , mit leuchtenden , kräftig -roten Blüten-
ständen vieler einzelner Knöpfchen , 40 bis 50
Zentimeter . In den sommerlichen Flor der korb-
blütigen Margueriten , Jnula und Eaillardien,
mischt sich Anfang August Rudbeckia  mit ver¬
schiedenen Sorten ein . Am dankbarsten ist die
ockergelbe Blüte mit schwarzer Mitte von Rud-
beckia speciosa (NeumanNi ) , Sonnenhut , Blüte
bis in den Oktober . Eine schöne lilafarbene
Scab tose  caucasica grdfl . ist die Sorte Schöne
von Eisenach . Die japanischen Anemonen,
Anemone zaponica,  in Sorten mit weißen,
gelblichen bis rötlichen Blüten , dauern auch über
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Wochen , von Ende August bis Ende Oktober , mit
der Blüte an . Blüte und Fruchtstand wirken ver¬
eint oder ergänzen sich bei Sedum specta -
bile,  Fetthenne , zirka 30 bis 40 Zentimeter
hoch, mit weißen und rosa Blutenständen . Bei
ihnen hält die im August beginnende Blüte
mehrere Wochen an . Die Fruchtstände geben im
Rauhreif der ersten Winternächte fast nicht
weniger schöne winterliche Schönheit im Garten.

Diese Auswahl konnte natürlich in dieser Ab¬
handlung nur eine verhältnismäßig kleine sein,
nur die für den Gartenfreund dankbarst blühen¬
den und wertvollsten Arten berücksichtigen, und
läßt sich darum bei eigenem Beobachten und
Vertiefen in das umfangreiche Staudengebiet die
Aufstellung um viele weitere schöne andere Ar¬
ten mit langer Blütezeit vermehren.
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Wenn der Flieder verblüht , die schweren Trau¬
ben des Goldregens allmählich verblaßt sind,
wenn der frischgrüne Mai mit seinen unzähligen
Blüten von uns Abschied genommen und der Juni
ins Land gezogen ist, dann ist sie wieder da , die
herrliche Zeit , wo wir in unseren Gärten frohen
Herzens die ersten Rosen  begrüßen.

Und wenn wir dann in stiller Andacht vor der
ersten vollerblühten Rose stehen , uns der könig¬
lichen Schönheit und des süßen Duftes freuen,
dann sind alle andern Blüten und Blumen die
der Lenz in verschwenderischer Fülle über Flur
und Garten ausgestreut hat , vergessen.

Dann nimmt die Rose wieder unsern Sinn voll
und ganz gefangen , und unwillkürlich drängt sich
zu ihrem Ruhme das alte , wahre Wort über un¬
sere Lippen : Du bist mit Recht die Königin
der Blumen  und bist und bleibst in deiner un¬
vergleichlichen Schönheit das Juwel , die Poesie
unserer deutschen Gärten!

Nicht nur rein äußerlich , durch Form und
Farbe , ist die Rose die Erfüllung höchster Garten-
schönheit , sie wächst erst durch innere Reize hoch
über alle anderen Blumen hinaus und trägt den
Adel der Vlumenmajestät tief im Innern der
slbönen Rosenseele , in ihrem süßen , entzückenden
Dust.

Wenn ein leuchtender Junimorgen über dem
Garten aufsteigt , die Rosen im Hochflor prangen,
dann wird im Garten ein Zauber lebendig , dem
sich nichts im ganzen Reiche der Flora vergleichen
läßt ; ein Zauber , der nicht nur die Sinne ge¬
fangennimmt , sondern auch das Herz warm macht

und höher schlagen läßt im Anblick taufrischer,
farbcnglühender , duftender Rosen . Je mehr dann
blühen , desto reicher tritt uns der hohe Adel der
Rose entgegen und bewegt ob solcher Schönheit,
neigr . der rechte Blumenfreund stumm das Haupt
und entbietet der Blumenkönigin in heißer Be¬
wunderung den dankbarsten Huldigungsgruß.

Von jeher hat die Rose den ersten Rang in der
Gartenschönheit und -ausschmückung eingenommen
und ihn bis auf den heutigen Tag siegreich be¬
hauptet Wir haben gelesen von den üppigen
Rosenfesten im alten Rom und vom blühenden
Rosengarten zu Worms erzählt uns die Nibe-
lungeiüage.

In der heutigen Gartengestaltung spielt die
Rose eins hervorragende Rolle . Hoch llberm Wege
spannt sich in reichen Gärten der blühende Rosen-
bogen und malerisch bedecken herrlich « Ranker im
Sommer die Eartenzäune , Böschungen und alte
Baumstämme . Große Gruppen von vielblühenden
Zwerarosen bilden in saftiggrünen Rasenflächen
zur Blütezeit weithin leuchtende Farbenkleckse und
an den Gartenwegen stehen schlanke Roienstämme
in feinsten Edelsorten . Anderswo tauchen Bänder
und Beete von Vuschrosen auf und streuen Anmut,
und Schönheit in die Landschaft.

Groß schier unerschöpflich ist heute die Anzahl
edler Rosen , die wir zur Ausschmückung unserer
Gärten verwenden können . Remontant -, Teehy-
brid - , Polyantha -, Rank - und botanische Wild¬
rosen weisen in ihrer Klasse hervorragende Sorten
auf und jedes Jahr bringt uns verdienstvolle
Züchterarbeit neue und immer schönere Rosen in
allen und zum Teil ganz seltenen Farbentönen.

Erlebnis cles Sommers
Dis 6ortsnrcliou clsr ksicksciuLLtsIIung„bcsiostsriclsn Volle" in OllrssIZork

In dieser 280 000 Quadratmeter großen mit
Mantasie und Geschmack gestalteten Eartenfchau
beginnt und endigt jeder Ausstellungsbesuch . Es
löhnt sich aber auch wirklich , diesen Garten der
100 Gärten einmal zu erleben ! Es braucht dazu
nicht einmal strahlender Sonnenschein zu sein,
weil die diesige Luft des Niederrheins den Far¬
ben mitunter «ine noch tiefere Leuchtkraft , eine
verstärkte Intensität verleiht.

Die bunte Glut der Tulpen ist zwar vorbei,
aber dafür ist jetzt das Märchen derRhododen -
dren  aufgewacht , die in der weiten nieder-
rheinischen Landschaft mit ihren verhaltenen
Tönen und weichen Stimmungen wie ein leuch¬
tendes Fanal brennen . Sechs Meter hohe Büsche
hell -lila , dunkelviolett , zartrosa , purpur , weiß be¬
grenzen die Wege , über denen die schlanken
höhen Pappeln des Niederrheins unaufhörlich im
Sommerwind rauschen , der erfüllt ist vom Duft
taufender Blumen , Pflanzen und Kräuter.

Man sitzt im Schatten alter kühler Bäume , hat
eigentlich das Gefühl , in einem wundervoll ge¬
pflegten englischen Park zu fein mit den tief¬
grünen Rasenflächen und immer neuen Eindrücken
neuzeitlicher Gartenkunst oder in einem Kurort
mit dem internationalen Betrieb mondänen
Badelebens . Kleine Siesta im stillen Winkel
vielleicht , wo die Falter um die Blüten spielen
und nichts zu hören ist als das Summen der
Bienen — Fünf -llhr -Tee oder Tanz auf der Ter¬
rasse, wo «in heiteres Publikum aus aller Welt
sich vergnügt — Kaffeestunden unter bunten
Sommerschirmen ? Für jeden Geschmack ist ge¬
sorgt ! Was immer das Herz begehrt , — an alles

Traumhaft schön sind die Sommertage hier
draußen an den Ufern des Rheins , wenn die
Birken silbrig im hellen Glast des Mittags stehen,
Eoldregenfahnen über die Wege ihr schimmern¬
des Gelb wehen und die dunkle Melancholie der
Koniferen neben ihnen wie eine Melodie in Moll
neben einem Scherzo in Dur wirkt — Farben,
Blüten , Duft , Schönheit und Weite des Blicks,
Ruhe und Klarheit der Linien , wohin man auch
schaut — Plattenwege , zwischen denen es in allen
Tönen wuchert , Terrassen , erfüllt vom süßen Lila
der Schwertlilien , Pergolen , an denen das Grün
emporrankt , Kindergärten , Hausgär¬
ten , Mustergärten  als praktisches Beispiel,
wie man auch auf dem beschränkten Raum groß¬
städtischer Verhältnisse bei weiser Einteilung ein
Höchstmaß anSommerfreude  zu er¬
reichen ist — ein Märchengarten , «in Heil-
pflanzengarten,  der mit Rosmarin , Sal¬
bei , Lavendel und Gott weiß was noch wie eine
Erinnerung aus Großmutterszeiten begeistert,
tropische Wasserpflanzen und die bizarre Schön¬
heit riesiger Kakteen , die fremd und geheimnis¬
voll unter dem niederrheinischen Himmel stehen,
der hoch, im zarten , verwehenden Blau der Ebene
sich über dem Land wölbt . Man spürt in der Luft
ven kräftigen Ruch des Wasser und drüben am
Rhein , der fast ein Teil dieser Schau scheint,
steigen die hellen Rauchfahnen der Schiff« empor,
wehen die Wimpel weißer Dampfer und ziehen
die Schleppkähne langsam und qeruhiam dem
Meere zu . Von irgendwo tönt Musik , Gelächter
und Stimmen von fröhlichen Kaffeeterrassen , auf
denen es sich wunderbar sitzt und von denen man
den schönsten Blick auf die Gartenschau hat , und

alles kann gar nicht bester sein . Man fühlt sich
unbeschreiblich wohl, , ist mit dem Dasein sehr zu¬
frieden und spürt in jeder Einzelheit den Zauber
einer großen Ausstellung mit flatternden Fahnen
und hellen Hallen , Scharen von Besuchern , deren
Zahl man Gott sei Dank ob der Großflächigkeit
dieser Anlagen nicht einmal ahnt,  geschweige
denn störend empfindet . Man kann das alles gar
nicht so beschreiben ! Man muß es einmal selbst
erlebt haben . Taufend Anregungen , Fülle des
Blühens , Erholung nach dem anstrengenden
Rundgang durch die interessanten Hallen , Leucht-
fontänen , Wasserkünste , Plastiken , Pergolen,
Jnnenhöfe , Bassins , Schönheit und Anmut , Natur
und Kultur — man braucht gar keine Reife mehr
zu machen.

Hier kann man den Sommer wie in einem
Extrakt deutscher Park - und Eartenschönheit , in
allen Phasen , in allen Arten und in seiner viel¬
seitigsten Form erleben!
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Da läßt sich schon ein Garten mit Rosen ausge¬
stalten , wenn nur von kundiger Hand die Pflan¬
zung ausgeführt und den Rosen alle Vorbedingun¬
gen ' zu gutem Gedeihen gegeben werden.

Ro ' en sind Sonnenkinder.  die eine
warme , unbefchatteteLage im Garten lieben . Rosen
sollen den besten Platz im gangen Garten haben
und immer da angepflanzt werden , wo ein nahes
Beisammensein mit den Menschen gesichert ist.
Nahes Zulammenleben mit Rosen ist höchste Le¬
bensfreude . Rosen wollen gesehen und bewundert
werden , und wenn man sich diesen Genuß vom
Fenster des Hauses , oder vom Balkon oder vom
Sitzplatz im Freien , von der Laube im Karlen
aus verschaffen kann , so ist der rechte Platz für
die Anpflanzung von Rosen gesunden.

R - sen sollen den besten Boden und reiche Nah¬
rung für ihr Gedeihen bekommen . Die Erreichung
üppigster Vlütenflllle muß das Ziel jeder Rosen-
pflanzung lein . Durch gute Ernährung werden
Gesundheit und Blllhwilligkeit der Rose ungemcin
gefördert.

Rown soll man in Gruppen nicht bunt durch¬
einander pflanzen . Rosen , in verschiedenen Sor¬
ten aus ein Beet gepflanzt , sind im Wuchs immer
unterschiedlich und ungleicher Wuchs wirkt störend
im Beet . Eine Sorte im Beet macht sich immer
schöner und bietet in der Farbeneinheit und -rein-
heil einen viel eindrucksvolleren Anblick als ein
Beet mit verschiedenen Sorten . Wer gern ein
größeres Sortiment edler Rosen im Garten
haben will , der pflanze Stammrosen an . Die
stehen in genügend weiten Abständen , um Un¬
stimmigkeiten im Wuchs mit der Nachbarschaft
auszuschließen . Rosen wollen vor allen Dingen
liebevoll gepflegt  werden . Nicht , daß sie we¬
der hungern noch dürsten dürfen , sie haben auch
ihre Feinde  in tierischen und pilzlichen Schäd¬
lingen die rechtzeitig und wirksam bekämpft wer¬
den müssen . Je aufmerksamer die Pflege , desto
besser die Gesundheit , desto üppiger der Wuchs
und schöner der Flor unserer herrlichen Rosen
im Garten.

I?. ck. Röttxer

Handelt es sich um Nachwuchs von Zucht - unk
Legehühnern,  so haben Bruten jetzt keine»
Zweck mehr , sondern sind auf jeden Fall zu unten
lassen . Nur bei Schlacht - und Mastyühnern , Zien
und Zwerggeslügel kann man eine Ausnahme
machen Kücken leichter Rasten , die in den erste»
Junitagen noch ausschlüpften , können bei freiem
Auslauf  und reichlichem Kraftfutter noch gute
Legerinnen werden . — Brutlustige Hennen stecke
man rn den Vrutentwöhnungslasten , dies ist e>»
Laltengestellt mit festem Boden , das im Auslauj
nicht zu hoch aufgehängt wird , daß die eingesperrte
Henne die übrigen sehen kann . Die unerwünschte
Glucke wird außerdem reichlich (vor allem mit
Grün ) gefüttert , so vergißt sie bald das Gluck!»
und legt wieder . Im allgemeinen läßt das Lege»
nach.

Man ziehe nie Kücken verschiedenen
Alters im gleichen Raum auf,  denn die
älteren fressen den jüngeren dann das Futter ,weg,
so daß diese im Wachstum zurückbleiben . Asm/---
liche Kücken schützeman nicht nur gegen KWe und
Nässe, scndern auch vor großer H/Ke.  Die
Hühnerhaltung wird durch freien Auslauf verein¬
facht und verbilligt , denn es ist dann nur wenig
Beifutter nötig . Fehlt es an einem solchenAus-
lauf , so gebe man viel Grünfutter , von Weich-
futter aber nur soviel , als sofort gefressen wird,
denn es verdirbt leicht . Sand - und Staubbäd«
unterstützen das gute Gedeihen . Die Ställe sind
stets besonders rein zu halten , anderenfalls nimmt
gerade während der heißen Zeit das Ungeziese:
zu sehr überhand . Diese erforderliche»
Grundlagen  zur Hühnerhaltung bringen er
von selbst mit sich, daß im K l e i ng a r t eil inn
imbeschränktenMaße  Hühnerhaltung ein-
ger weniger Tiere und dann auch nur besonders
geeigneter Rasten vorzugsweise der Zwerghiihnet
angebracht ist.

Die Enten und Gänse fühlen sich bei natürliche»
Bade - und Schwimmgelegenheiten am wohlste».
Kann man ihnen solche nicht geben, so stelle m«
ihnen mit Wasser gefüllte Tröge oder Wanne»
so hin , daß sie diese bequem benutzen können. Da»
Wasser ist den Enten und Gänsen auch zur Nah¬
rungsaufnahme sehr wesentlich , da , sie am liebt«
jeden Bissen damit hinabsplllen . Die Gänse W
auf der Weide am billigsten zu ernähren , den»
ältere nicht legende Tiere finden hier so viel '»
fressen, daß sie kein Beifutter nötig haben. Dn
Junggänse können im Alter von einigen Wach«
ebenfalls auf die Weide kommen, wenn diese mchi
zuviel saure Gräser ausweist . Werdemöglichlm
findet sich in der Nähe der Siedlerstelle B
immer . Etwas später bieten die abgeerntet«
Kornfelder eine vorzügliche Gänseweide.

Für die Kaninchen , das eigentnch!
Kleintier des  K l e i n g ä r t n er  s , qt M
Grünfutter die beste und billigste Nahrung , M
soll gutes Heu als Beifutter nicht fehlen. Z-n
Futteraeschirre sind immer gründlich zu reinig«,
wobei "man alles übriggelassene Grün besillM,
weil es schnell verdirbt und bei den Jung«
Trommelsucht und Speichelfluß hervorruft . M
Sommerhitze verlangt aber besondere Säubert«,
bei allem Futtergeschirr . Den säugenden HaM«

— " iderung auchDiit-l».sollen zur reicheren Milchabsonderung ,
Löwenzahn , Malven und ähnliches Grünzeugg«
reicht werden , aber außerdem noch gekochte di»-
Mllch -, Mehl - und Hafersuppen . Der SsB «
kühl zu halten . Grundsätzlich ist eine UebeiM «;
zu verurteilen . K - Alliier

Trtrclgreiclste Sellerielrultur
Für

kommt
den Garten (und feldmäßigen Anbau)
gewöhnlich der K n o l l e n sellerie in

Frage . Wer kräftige Sellerieknollen mit festem,
weißem Fleisch heranziehen will , muß den Bo¬
den vorher gut bearbeiten und düngen . Knollen-
sellerie ' kann frisch gedüngt werden ; man gebe
aber (möglichst ) nur verrotteten Stallmist . Wo
dieser gute Stalldünger fehlt , verabreiche man
selbstzuoereiteten Torfschnellkompost oder einen
anderen humusreichen Volldünger , der innig mit
der Bodenkrume vermengt wird . Wer einen in
bester Dungkraft stehenden , altgedllngten Boden
besitzt, gebe auf 100 Quadratmeter eine künstliche
Volldllngung von 4— 5 Kilogramm Kalimagnesia,
4 Kilogramm Superphosphat und 3 Kilogramm
schwefelsaures Ammoniak oder 2' /- Kilogramm
Montansalpeter , vermenge diese Düngemittel gut,
streue sie 8—10 Tage vor der Pflanzung breit-
wllrfig aus und harke sie ein.

Von Mitte Mai bis Mitte Juni kann Sellerie
angepflanzt werden . Man verwende zur Pflan¬
zung nur gedrungen gewachsene , kräftige Setz¬
linge und schließe dünne , geil gewachsene , sowie
auch zu starke („übcrständige ") Setzlinge aus.
Erstere haben zu Licht , letztere zu lange  im
Anzuchtbeet gestanden . Geeignete Pflanzen wer¬
den möglichst hoch gesetzt, weil dadurch die Bil¬
dung von Seitenwurzeln , die die Knolle entwer¬
ten , mehr oder weniger unterbunden wird . Die¬

sem Zwecke dient auch das Pflanzen der SctzluK
auf einem besonders hergerichteten klel »-
Damm,  den man durch Heranbringen der en
zu beiden Seiten der markierten Linie oder »
gespannten Schnur errichtet . Dadurch bildet i
ein großer Teil der Knolle über der Erde.
gärtnern und Kleinsiedlern kann dieses
nur empfohlen werden , wenn es auch mit -Akd
aufwand an Zeit und Mühe verbunden ist,

An Wassergaben darf es dem SclllmN -s-i
fehlen , auch ist flüsiger Dünger am .
sei man mit der Verabreichung von Jauche u
Latrine vorsichtig , damit wir keine Knollen m
mastigem , sich von innen heraus schwarz saroe
dem Fleisch heranziehen , die sich im
nicht halten und wenig schmackhaft sind, c
kleine Handvoll Kalisalz auf eine grölst 0
könne Wasser ist ein Dungguß , der sich"WW-n- <
auf die Entwicklung der Knolle auswirkt . Awll
und flüssige Dunggabcn verhindern das bra
werden der Knollen und Verholzen stes Knw
fleisches, Oeftere Vodenlockerung darf Et z,
absäumt werden ; jedoch unterlaste man das -
blättern  der Sellericpflanzen , wie denn .
das Entfernen der oberen Seitenwursti»
gewöhnlicher Pflanzweise ) als eine r' er " >>
Maßnahme bezeichnet werden muß. ltorp^

(Vsravtvortliob :' 8sin2 Ttsobsi :! xioweo)

Willis,-Michkck: 1
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